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Heute lebenswichtige Entscheidung für das Reichskabinett

Hilferding beantragt 20 Millionen

Die Volkspartei lehnt die Unterstützung der organisierten ausgesperrten Arbeiter ab
und droht mit Austritt aus der Regierung

Im Sozialpokitiſchen Ausſchußſ Volkspartei und der Sozialdemo
des Reichstages gab Miniſterialrat Sitzlerſkraten für die Notwendigkeit aus, erſt das
vom Reichsarbeitsminiſterium am Freitagabend Verhandlungsergebnis der zuſtändigen Miniſte
folgende Erklärung ab: rien S Der Ausſchuß ſchloß ſich in

„Am re agrgr hat der Ze8 die ſeiner Mehrheit dieſer Anſicht an.
Regierung um eine Stellungnahme zu Berlin, 17. November. (Privattelegr.)
den verſchiedenen Fürſorgeanträ- uS eber die interfraktionellen Bemühungen,gebeten diſche ſern bezügl. Ausgleich der im Sozialpolitiſchen Aus-

ichsminiſterien in gemeinſame Verhandlun-

leidenden zur Verfügung ſtellen,
eine Baſis w auf der man ſich eini

en könnte. Ueber die Verwendung dieſer
umme ſoll auch die Meinun reußens gehört werden. Die Heutſqhe

Volkspartei hielt zwar an ihrer urſprüng-
lichen Auffaſſung feſt, trotzdem ſcheint die Ver
tändigungsmöglichkeit ſtark ge-
tiegen zu ſein, da das Zentrum, die

emokraten und Sozialdemokra-

10 und 11 Uhr werden die einzelnen Fraktionen
zu der Entſcheidung des Kabinetts Stellung
nehmen, und um 11 Uhr wird der Sozialpoliti-
che Ausſchuß wieder zuſammentreten, um ſeine

Beratungen, denen das Ergebnis der VRmit-
tagsbeſprechungen zugrunde liegen wird fort
zuſetzen.

c

Wie uns ſoeben bekannt wird, macht die

Z. 7 z tretenen erenzen in der Frage ierigkeie e e c en 4 Ideut ukgeſperrten, weißſ Miniſter Hilferding gemacht wurde, he Leider dieſe Serhandlungen vie das Berliner Tageb F. att“ mitzuteilen, allerdings borbehalt-ſt i us erklären, daß ſie nicht in der Regierung
h T t chen e en och daß eine gewiſſe Eini im Interfraktionellen lich der Zu n Fraktionen und unter bleiben könne, wenn dieſer Antrag zum Beſchluße ſt T urch die r St Du St ei 7 n Ausſchuß erzielt e ſei enn auch Endſder Vorausſetzung, ß kein Unterſchiedſerhoben würde, weil ſie darin eine einſeitige

n dern och e TWajenen Mitteilun e v e e a z r r und e i heben Arbeitnehmer ſieht. Voro ſcheine ie Anregung, das Reich mögeſorganiſierten rbeitern gema ung der Unterſtützungen müſſe zudem auderen erſt am Sonnabend gemacht a 20 mirlto nen Mark für pſe werbe die Frage der r ürfti e ct Aus geſperrten J und dieſe Das Reichskabinett tritt heute vor werden und Unterſtützungen ſollen h ſt
e Auf dieſe Erklärung hin ſprachen f5 die Summe auf dem Wege über die Fürſorge mittag 9 Uhr zuſammen, um über die oben er-der Deutſchen Volkspartei nur an unorgani

Redner des Zentrums, der Deutſchenlpflicht durch die Gemeinden den Notlwähnten Vorſchläge zu beraten. Zwiſchenlſierte Arbeitsloſe gezahlt werden. (S. Artikel.)
e
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Trauergefolge und unter den Zuſchauern herrſchted über dieſes Spektakelſtück kirchlicher Jntoleranz Großkampf.
beiſpielloſe Entrüſtung. Von F. O. H. Schulz

O. H.

Landgemeindetag. Ppa za Prie r r
rte ie Kontrollkommiſ-Von 12000 Gutsbezirken 11500 ion und den Parteiausſchuß zum

r aufgelöſt. mmenden Montag nach Berlin bee Auf dem Deutſchen und Preußiſchen rufen. Auf der Tagesordnung ſteht alsLandgemeindetag, der zurzeit in Berlin einziger Punkt: „Erörterung der
tagt, erklärte T e politiſchen Lage.“miniſteriums Dr. Popitz am Freitag, daß eine Die Einberufung von Parteiausſchußendgültige Regelung des Finanzaus und er wlſfien durch den

v

e
e

c

merhaven, vor dem Krie der Hauptſtapelplatz des euro ſchen Feſtlandes für Baumwolke, iſt
e P neue Verkehrsanlage bereichert worden. Der olumbus-Bahnhof, den wir hier

im Zur wiedergeben, ermöglicht es in Zukunft, vom Bahnſteig aus ſofort in die Schiffe des Nord

deutſchen Lloyd einzuſteigen.

Kirche, Gendarm und Grab
Jn Bautzen verlangt die Kirchenbehörde neuer der Kirche nicht verletzen. Jetzt wurde das Trauer

dings, daß Grabredner, die bei der Beerdigung von gefolge Zeuge einer widerwärtigen Szene. Als der
Diſſidenten ſprechen wollen, für jeden einzelnen Fall Sarg in die Grube geſenkt wurde und der Laien-
eine ſchriftliche Gene hmigung einholen.ſredner ſich anſchickte, ſeine Abſchiedsworte zu ſprechen,
Als nun ein Sozialdemokrat dieſer Tage verſuchte, forderte ihn der Fr iedhofsinſ pektor zur
bei dem Paſtor Berg in Bautzen die erforderliche Vorzeigung einer Legitimation auf. Die Angehöri
Genehmigung zu erwirken, wurde ihm mitgeteilt, gen des Verſtorbenen gerieten über dieſen Vorfall
daß der Paſtor nicht zuſtändig ſei, der in eine ungeheure Erregung, ſo daß ein Stiefſohn
Superintendent aber verreiſt wäre. des verſtorbenen Werkmeiſters den Inſpektor ſchließ
Der Antragſteller entſchloß ſich daraufhin, die lich vom Grabe wegzog. Es ſollte aber noch ſchlim-
Trauerrede ohne beſondere Genehmigung zu halten; mer kommen. Als der Trauerredner ungeſtört ſeine
er ſtützte ſich dabei auf eine Verordnung des ſächſi Aufgabe erfüllt hatte, erſchien ein vom Friedhofs-
ſchen Volksbildungsminiſteriums, nach der Laienſinſpektor herbeigeholter Polizeibeamter, um

gleich s vorläufig noch nicht möglich ſei. Ohne
Löſung der Reparationsfrage könne es keine Lö-
ſung der Frage des Finanzausgleichs geben. Das
Reich erhalte gegenwärtig aus der Einkommens-,
Körperſchafts- und Vermögensſteuer nicht einmal
ſo viel, als für Reparationszahlungen aus dem
Haushalt aufgewendet werden müßten. Die oft
geforderte Trennung der verſchiedenen Steuer
quellen ſei alſo vorläufig nicht möglich. Popitz
ſchloß ſeine Ausführungen mit dem Hinweis, daß
1929 ein Notjahr werde, wie es ſeit der Zeit
der Stabiliſierung noch nicht da war. Die Frage
der Deckung des Defizits ſei noch nicht gelöſt. (Zu
ruf: Trotz dem Panzerſchiff!) Er hoffe aber, daß
die im nächſten Jahre notwendig werdende vor-
läufige Regelung des Finanzausgleichs den Weg
zur endgültigen Löſung nicht verbauen werde.

Der preußiſche Jnnenminiſter Grzeſinſki,
der Grüße der preußiſchen und der Reichsregie
rung überbrachte, teilte mit, daß von faſt 12 000
Gutsbezirken ſchon 11500 aufgelöſt
ſeien. Unter dem lebhaften Proteſt eines großen
Teils der Verſammlung erklärte er weiter, daß
die Durchführung dieſes Verwaltungsaktes durch-
aus ſachlich richtig und zweckmäßig erfolgt ſei.
Ueber die finanzielle Auseinanderſetzung werde
das Miniſterium in Kürze Richtlinien her-
ausgeben, die eine gütliche Verſtändigung unter
den beteiligten Perſonen ermöglichen ſollen.

Der Vorſitzende der Parlamentsfraktion der pol
niſchen ſozialiſtiſchen Partei, Abg. Marek, erlitt
einen Schlaganfall, der eine halbſeitige
Lähmung des Körpers zur Folge hatte. Der
Geſundheitszuſtand Mareks gibt zurzeit zu Beſorg-

Parteivorſtand iſt ein deutlicher Beweis für den
Ernſt der Situation. Nicht nur, daß der ſozial-
demokratiſche Antrag, den Bau des Panzer-
kreuzers A einzuſtellen, geſtern abgelehnt wor
den ſt ſondern auch die Tatſache, daß ſich die
Deutſche Volkspartei gegen den Hilferding-
chen Antrag, den Opfern der Ruhrausſper-

rung 20 illionen Unterſtützung
aus Reichsmitteln zu reablehnend verhält und mit der Zurück-
r ihrer beiden Miniſter ausr Regierung droht, zeigt deutlich, daß diebeiden großen Ereigniſſe Fanzertrenerdanfort-

ührung und Metallarbeiterausſperrung eine
tmoſphäre geſchaffen haben, in der Explo-

ſionen größter Wirkung ſtündlich
eintreten können.

Die Sozialdemokratie muß und wird den
Ruhrkampf an der Seite der Gewerk
ſchaften, das heißt an der Seite der
Ausgeſperrten, führen. Da die Aus-
ſperrung ein Akt gegen den Staat iſt, iſt
die Sozialdemokratie gezwungen, nicht nur die
Staatsautorität zu ſtärken ſondern
auch die Mittel des Staates auf der
rn der ſich in den Grenzen der Legalität
altenden Arbeiterſchaft einzuſetzen. Die

Haltung der Volkspartei, die nur den Unorga-
niſierten, alſo denjenigen, die von keiner Ge-
werkſchaft unterſtützt werden, weil e keinerGewerkſchaft für Kampf und Notfäll Beiträge

gezahlt haben, Reichsmittel geben will, läßt klar
erkennen, daß die Volkspartei, woran übrigens
niemand je gezweifelt hat, auf der Seite der

5JTJ

redner an Gräbern ſprechen dürfen, ſofern ſie durch den Tatbeſtand und die Perſonalien der an dem
ihre Anſprache die Anſchauungen der EigentümerlVorfall beteiligten Perſonen feſtzuſtellen. Jm niſſen Anlaß Eiſen induſtriellen ſteht, daß die Volks



r den Seber den ſozialen und demo
ſchen Staat wünſcht unddaßihrdie
Staatsautorität, wennes um Un-
ternehmerprofite geht, ein Dreck
i

ute mittag ſoll nun das Reichskabinett
u einer Sitzung zuſammentreten, in der über
n Antrag des ſozialdemokratiſchen Reichsſnangminſters Dr. Hilferding, den Aus-

geſperrten ohne Unterſchied aus den vom Reich
e Verfügung zu ſtellenden 20 Millionen

nterſtützungen zu zahlen, abgeſtimmt werden
wird. Wie dieſe Abſtimmung ausfällt, kann im
Augenblick nicht geſagt werden. lche Kon
ſequenzen aus der Annahme des ſozial-
demokratiſchen Antrages die volksparteilichen
Miniſter ziehen werden und welche Bedeutung
ein eventueller Rücktritt dieſer Herren, es han
delt ſich um Curtius und Streſemann,
auf den Beſtand der gegenwärtigen Regierung
ausübt, iſt ebenfalls mit Beſtimmtheit nicht zu
ſagen Geſagt werden kann aber ſchon in die-
em Augenblick, daß die Stellung der So
ial demokratie unbeirrt auf der
eite der Arbeiter, auf der Seite des

Staates, der ſeine Autorität gegen die
Stahlbarone zu verteidigen hat, auf der Seite
der Geſetzlichkeit und des ozialen
Rechts ſein wird. Zentrum und De
mokraten kennen dieſe Stellung und wiſſen,
daß dieſe Poſition von der Sozialdemokratie
nicht verlaſſen wird. Die Warnung, die
Otto Wels geſtern im Reichstag ausge
prochen hat und die ihm von den Leuten mit
m böſen Gewiſſen ſo ſehr übel genommen

worden iſt, lautet heute verſtärkt: „Es

des Privatkapitals
rati-

Montag vor der Löſung ſchwerer Fragen, vor

Politik in den an ten Bern unter Umſtän
den ein neues Ge

h
na relernen erliungen 6, dem General

Demokraten und Wirth erläutern ihren Amfall
Die Ablehnung des ſozialdemokratiſchen Antrages
Berlin, 17. November. (Eig. Bericht.) kommen ſollte. Ueberhören wir den wenig taktvollen

Ton und ſagen wir dem Sprecher des Zentrums

den Ware e in o r t vptiee en i So 25 ten r
gebnis ngens um dieſes Schiff beſtimmt die Linienmand d Se e merrage den Fern ſe b ſt und läßt ſich, wie die jüngſten Monate zur

daß ſie es an Energie gegen die Genüge zeigten, nicht durch Trohungen von ihrem
Wege ablenken.r. z n T Die Demokraten ließen ihren vollendeten Umfall

blieben Der Panzerkreuzer wird geſdurch ihr jüngſtes Dir r ger
a unt. Das iſt das parlamentariſche Foktum, über. vollziehen der damit, wie an h ſtmord voll
den nun durch nichts hinwegzukommen iſt. treibung ſagen darf, politiſchen Selbſtmord vollzog.

Dieſer junge Abgeordnete iſt bisher der Vertrauens

Es i in dieſer bewe Reichstagsſigung von c dikal azifiſtene
ſchöfe nicht ungeſ machen können. Das hl hen Veredſamleit, die ihn giert, viel von einer e e mee h v amute wieder an einem Tr tariemus auch in Deutſchland bewegung geweſen. verob für e Wer Vu Urſachen der Erſchütterung Freitag die Aufgabe ſtellen, für den Weiter

Parlament
bau des Panzerkreuzers zu reden und zu
gleich noch plato niſche Bekenntniſſe zur
Friedensbewegung darzulegen. Troſtlos
war auch eine kurze Erklärung des linken Zentrums
abgeordneten Jo o 8. Er meinte, daß nun, nachdem
der Bau des Panzerkreuzers einmal begonnen ſei,

auf jede weitere Oppoſition verzichten müſſe.
her würden ſich auch die Zentrumsabgeordneten,

dem zu glei ithabe ahek far vie

en, wenn ſie
e für die RuhrW nen Kotau

re Lebens zu trotzen vermag. Die Er
eigni
klärunren Pngerkre er Chriſten („Liebe Deinen

Nächſten, ich ſelbſt!“ und im re
darfſt Du Schiffskanonen gegen ihn fabri
ieren) mögen ſich hüten, daß die 9 tlichenGewertſcha ten, ihr Hauptwähler Reſervoir,

ihnen nicht eines Denkzettel verabfol

Zentrum ſteht
entſcheidenden Punkte, wo die Fragen,

Entſcheidungen, deren n
Dast zu geben vermögen.

oberſte Prinzip aller Entſcheidun bleibt

könnteſichbitteranghnenrächen!“

Die Sozialiſtiſche Fugendinternationale
gegen Krieg und Militarismus

Tagung des Exekutivkomitees
Prag, 17. Nov. (Eig. Drahtber.)

Am Freitag fand in Prag eine Sitzung des
Exekuntivkomitees der Sozialiſti-
ſchen Jugendinternationale ſtatt.
Das Komitee beſchloß zunächſt eine ſcharfe Reſo
lution gegen die Verfolgung der deut
tee ſozialiſtiſchen Jugend in der Tſchecho

owakei.
Das Komitee nahm dann Berichte über die

Zauſammenarbeit mit der Sport und Erziehungs
tinternationale, den Brüſſeler Kongreß und über
Kämpfe um die Abrüſtung entgegen. Die einſtim
wig verabſchiedete Entſchließung ſagt zum Schluß:
„Die Sozjaliſtiſche Jugendinternationale iſt

„gagen Krieg und Militarismus inForm. Sie verurteilt daher auch die
Haltung der kommuniſtiſchen Ju-

endinternationale, die in ihrem neuenWograven in Anlehnung an die von der kommu

niſtiſchen Internationale auf ihrem Weltkongreß
Theorie auf kriegeriſche Aus

ild ung revolutionäre Hoffnungen ſetzt und
infolgedeſſen einer militäriſchen Verſeu
22 der Jugend Vorſchub leiſtet.

Bekämpfung der Kriegsgefahr und des Mili-
tarismus durch die ſozialiſtiſche Jugend muß aus
gehen von den Parolen, die der Brüſſeler Kon

(Wien) über die Weltlage des Sozialismus undffeſten, verantwortungsbewußten Haltung ſich erzieht,
die Aufgabe der Jugend, ein Referat Lind wird es nicht nur in den Regierungsämtern, ſondern
ſtröms (Schweden) über den Kampf um den auch im Volke die Achtung und das Vertrauen er
Frieden und ein Referat Kimmls (Oeſterreich) langen, die man ihm wünſchen muß.
über den Kampf um den Jugendſchuhh.

meinſame Aktionen mit der kommu-

batte einſtimmig abgelehnt. Neu aufgenommen wurde die ſozialiſtiſche Jugend der redner gefiel ſich ſogar darin, mit einem Mißtrauens

Halleſches Stadttheater.
„Der Varbier von Sevilla.

Komiſche Oper von Roſſinti.
Selten hat ein berühmter Künſtler ſo bald Feier

ghend gemacht wie Roſſini. Mit 21 Jahren
ſchrieb er den „Tankred“ und war plötzlich der
gefeiertſte Opernkomponiſt in Europa, mit 37 Jah-
ren ſchloß der berühmte Mann ſeine Tätigkeit ab.
Er tat es mit einem Werke, das ihn auf den
Höhepunkt ſeiner Schöpferkraft darſtellte mit

Wilhelm Tell“. Dieſe Oper iſt jedoch von
dem Repertoire der deutſchen Bühnen ebenſo ver

nden wie alle anderen dieſes Meiſters mit
usnahme des „Barbier von Sevilla“.

Wenn dieſes Opus von Zeit zu Zeit aus den ver
ſtaubten Archiven geholt wird, ſo geſchieht es haupt
ſächlich, weil wir in der modernen Opernliteratur
keine ſolchen Meiſterwerke mit Koloraturgepräge
beſihen. Erſt in den neueſten Opern von Richard
Strauß und dem modernſten Krenek ſcheint der Ko
loraturgeſang wieder aufzublühen. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß unſere modernen und auch die Wag
ſag ander auf dieſen Geſangsſtil nicht eingeſtellt

Wie wir vermuten, iſt der Barbier, von dem
Beaumarchais ſagte, daß man aus dieſer wertvollen
Muſik noch zehn Opern machen könnte, bei uns
hauptſächlich zur Aufführung gekommen, um unſe-
rer neuen Koloratur-Diva Gelegenheit zu geben, in
einer größeren, italieniſchen Koloraturoper ihr
Können zu beweiſen.

Charlotte Gleißberg hat mit ihrem Debut
als Roſine einen außerordentlich guten Eindruck ge
macht. Jhre Koloratur, ihr feingeſchliffener Triller,
ihre Stakkati und ihre leichte Höhe wirkten in allen
Teilen vorzüglich. Mit der berühmten Arie von
Jſouards „Jch ſinge nicht“ holte ſie ſich auf
oſfener Szene einen ſtarken Applaus. Man darf
auf die weiteren Darbietungen dieſer Künſtlerin
geſpannt ſein.

Einen ganz prachtvollen Fortſchritt zeigte Karl
Stimme

ſchien gewachſen, beſonders nach der Höhe, aber auch

nach der Tiefe. Die Darſtellung war von köſt Hr. 234 79.

Momberg mit ſeinem Figaro. Die

Schweiz.

kabinett glaubt, kein Rechtsmittel gegen den Be ihrer Fraktion anſchließen.

W r r e er Sie Eine Rede, die ſtärkſten Eindruck machte, hielt

e
niſtiſchen Eeſte ab, ſo muß man en. Die Entſcheidung iſt gegen uns ge

greb en, internationalen ſchen denn eigentlich ſeit Monaten geſchehen, daß nunſtgflen. als neugewählte Parlament

vormittag den Parteiausſchuß nach
berufen hat, um mit ihm über die politiſchen
Tatſachen und die weitere politiſche Ent
wicklung zu beraten

Die Abſtimmung
erfolgte namentlich. Der ſozialdemokratiſche

Zu den Unglückzrednern dieſes Hauſes
man darf es nicht verſchweigen, leider auchEin Antrag der engliſchen Organiſation, ge gehörte,

Dr. Joſeph Wirth. Diesmal erinnerte ſein
niſtiſchen Jugend internationale Vortrag an jene Zeit, da er als Lehrer vor Schülern Antrag, den Panzerkreuzerbau einzuſtellen,
vorzubereiten und durchzuführen, wurde ohne De ſtand. Die Sozialdemokratie lehnte ſeine Ermah wurde mit 255 gegen 203 Stimmen bei 8 Ent

mit Entſchiedenheit ab. Der Zentrums haltungen abgelehnt. Die parlamenta-

i Mini tt Abſtiiel 4 e o 9 et 37 ca
votum zu drohen, wenn ſo etwas noch einmal vor

Kultur zu verzeichnen iſt, Aber eine beſtimmte
2. Muſeunmsvortrag. r und haftet den W 7 dieſer

an, ſie vermögen doch nicht das Alte ganz
Egyptiſche Kunſt (Reues Reich). zu wiederholen.
Der zweite, geſtern abend im Moritzburg-Saall Zum Schluß zeigte der Vortragende, wie ſich

zeigte ſeinen wohlgebildeten Tenor. Das komiſche ſtattgefundene Muſeumsvortrag, bei dem Dr. mit dem Ende der ägyptiſchen Kunſt gewiſſe Be
Element vertraten Auguſt Roesler (Bartolo), Schardt den Ueberblick über die ägyptiſche Kunſt rührungspunkte mit der römiſchen bemerkbar machen.
Zdenko Dorner (Baſilio), die durchaus feine huſabſchloß, konnte ſich wieder eines ſtarken Beſuches Dr. Schardt betonte jedoch, daß zwiſchen beiden
moriſtiſche Typen boten und auch im Geſang präch erfreuen. trotzdem noch eine andere Kultur, die griechiſche,
tig wirkten. Die kleineren Rollen fanden in Erich Dr. Schardt gab zunächſt einen Abriß über den liegt, der der nächſte Abend gewidmet iſt.
Heimbach, Martha Seliger, Walter Mel Abſchluß und Verfall des Mittleren Reiches. Eine Ausgezeichnete Lichtbilder vervollſtändigten die
tendorf, Willy Billing, Paul Brauneſeintretende innere Zerſetzung der ägyptiſchen Macht Ausführungen Dr. Schardts, der wieder am Schlußrecht gute Vertreter. bringt das Reich unter Fremdhertſchaſt, wobei mit reichem Beifall bedacht wurde. relm--.

Kapellmeiſter Hanns Roeſſert leitete den naturgemäß die Quellen ägyptiſchen Kunſtſchaffens
Abend mit ſeiner eigenen, feinen Auslegung, die verſchüttet werden. Die Unterbrechung der Kunſtent Konzert des Volkschor Halle
niemals verſagt und immer das Sichere trifft. Wir wickelung wird damit beendet, daß durch einen hart
haben wiederholt geſehen, mit welcher Kunſt er ſich näcigen Freiheitskampf die Selbſtändigkeit Aegyp Leitung: Paul Schulz.
die alten Meiſter zu eigen machte, und ſo mußteltens wieder geſichert, ja, ein glänzender Aufſtieg der Dieſe junge Vereinigung gab geſtern ihr erſtes
auch der muſikaliſche Teil in dieſer Aufführung Macht herbeigeführt wird. Damit beginnt mit der Konzert, das durch die Ouvertüre zur Oper
vortrefflich gelingen. 1I18. Dynaſtie das neue Reich und gleichzeitig ein ,„Euryanthe“ von Weber, die vom Halleſchen Sym-

Für rege Spielleitung zeichnete Heinrich neuer Abſchnitt in der ägyptiſchen Kunſtgeſchichte. phonie- Orcheſter exakt geſpielt wurde, eingeleitet
Kreutz und Peter Rohrer ſorgte für die fein Eine freiere Kunſtrichtung faßt Fuß und die Künſt wurde. Es folgte zwei „Gemiſchte Chöre“ von
ſtiliſierten Koſtüme. Der Beifall war groß. 8. S. er beginnen, ihren Werken einen theoretiſchen Ein Rettich und Schulz, in denen der Chor ſehr tapfer

ſchlag zu geben. Man arbeitet nicht mehr wie früher e e e und 73 W
aus der Urſprünglichkeit der Schaffensfreude heraus, lung zu merken war. Wir hörten ännerchöre vonHalleſches Theater und Kunftieben. ſondern beachtet beſtimmte Geſetze künſtleriſcher Ge den berühmten Weinzierl und Uthmann,

h ſtaltung. Vom früher vorherrſchenden Jdealismus am beſten wirkten aber für gemiſchten Chor
Keſgr 35 r „Frä z kehrt man ſich ab, ein kraſſer Realismus, eine Art Herbſtlied“ und „Ruhetal“ von Men

Nerger vorber von Naturalismus wird gepflegt. Der nächſte Schritt delsſohnBartholdy, die ſehr gut anklangen.

lichem Humor durchwebt und alles ſo fein gegeben,
daß er bald nach dem erſten Entree einen langen
Beifall erhielt.

Marian Maicen ſang den Almaviva mit ſchö
ner Stimmentfaltung, namentlich die erſte Arie

Wochenſpielplan des Stadttheaters. Heute,
„Kabale und Liebe. Sonntag 1536 Uhr „Das
Ei“, Schauſpiel von Walter
WMama“, Operette von Hugo
Robert-FranzSingakademte.Sevilla Mittwoch (Vußtagg i. Uhr „Mona Siſal. der Entwickelung bringt die künſtleriſche Entdeckungg Das Konzert ſchloß mit einem Stimmungsbild
See en i er e entee) Wenſder Frau und damit die bewußte Geſtaltung desſfür gemiſchten Chor, Bariton, AltSolo und Or
25. November, 18 Uhr, „Lohengrin“. Frauenkörpers. Eine plötzliche Steigerung erhältſcheſter, das einen ſehr günſtigen Eindruck auslöſte.

m Thaliatheater gelangt am Sonntag Klabunds Spiel dieſe Entwickelung unter der Herrſchaft Ame Das AltSolo vertrat Margarete Arend;
zu Dreien zur Erſtaufführung. nophis IV., der eine Revolution des ägyptiſchen leider machte ſich bei der Sängerin bald am Anfang
vBVolksbühne. Der erſte offene Singadend, an dem Volks Geiſteslebens dadurch herbeiführt, daß er ſich vonſeine Befangenheit bemerkbar, die ſie auch nicht mehr

n gar et dtheeliſchüvenhenſee den zahlloſen Einzelgöttern abwendet und zum verließ.
W P r kg n der Bee ä Sonnengott bekennt. Damit verſchwinden inn Werner Lau ſang mit ſeiner prächtigen Ba-
S Mrlenanhgade dat Verens W Sangesfreudige der Kunſt die Tiergötter, und der Sonnenkult hält ritonſtimme den Solopart und drei Lieder von
e e In mentei ſten wiltommen, Fur x ſeinen Einzug. Doch ſowohl im Staatsleben wie Schubert, die durchgeiſtet vorgetragen wurden.
a u verbſüichten“ er ſpridt am o. November imſin der Kunſt vermag ſich dieſe Richtung nicht zu Zwiſchen den Geſängen ſpielte das Halleſche
Tyaliatheater über Probleme der neuen Tanzkunſt mit halten, Amenophis bleibt ein Eingänger, und ſein Symphonie Orcheſter Muſiken von Weber, Wagner

Lichtbildern“, B hrung“. Manw. er ehe n Nachfolger,ſichere ſich di e der jetzt berühmt gewordene Tut an und Goldmark, mit ſicherer Hand von Benno Plätz
17. November fur G und am 28. November für K. Dieſchamon, muß die neue Lehre wieder aufgeben. dirigiert. Dem rührigen Chordirigenten würden wir
everiaater e eher e et Wieder tritt ein Abſturz des Kunſtniveaus ein, und raten, hauptſächlich dem gemiſchten Chor ſeine Auf-
führt uns Lola Kreuhberg in das Wunderiand „Beli.. Vor erſt viel ſpäter kommt noch einmal eine Zeit der merkſamkeit zuzuwenden, denn in dieſem, glauben
péstarten, in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, Telephon iynung, in der eine Rengiſſance der altenlwir, liegt ſeine Stärke. 8. g.



geſchlagen. Sie hat bis zur letzten

22 daten 400 peenet- an der Abſtimmung

n m n aktionen der SPD.

Alle Mann an Vord.
Geſchloſſen, in voller Uebereinſtim-/ Ein erfreuliches

wiſchen Fraktion und Miniſtern, hat die und der Uebereinſtimmung in der
emokratie die große Schlacht gegenſ deutſchen Partei, um die uns das Bür

den Panzerkreuzerbau im Reichstag gertum beneiden wird und aus dem es erkennen
Mi-kann, wie ernſt es uns mit der An

nute um die Annahme ihres Antrages ge- nahme unſeres Antrages war. Der
und dann von ihren 151 Stimmen. Spuk von dem angeblichen rn wen

mung
Sozia

kä

14
in die Waagſchale geworfen.

Iſolierung des Poinrare-Kabinetts
Nach dem Rücktritt Paul-Voneours als Völkerbundsdelegierter

gouhaux will folgen
Paris, 17. November. (Radiomeldung.)

Die geſtern erfolgte Demiſſion des franzöſiſchene Paul-Boncour wird
vorausſichtlich nicht allein bleiben. Die
Linkspreſſe weiß heute anzukündigen, daß auch der
Generalſekretär des ſog aliſtiſen e rerhpe-
bundes Jou za u x ſeinen Poſten als franzö er
Delegationsführer beim Jnter nationalen
Arbeitsamt niederlegen werde. Dieſe beiden
Demiſſionen bedeuten den Beginn eines Gene
ralangriffs der Linken gegen das
Kabinett Poincaré. Leon Blum wenig-
S See z mich in r ualler Deutlichkeit. e po zwiſchendem Kabinett des bloe t und der
Linken habe nun begonnen. Es ſei notwendig
geweſen, daß PaulBoncour dabei ſeinen Kampf
poſten eingenommen habe. Die „Volonte“ ihrer-
eits erklärt, die Linke ſei entſchloſſen, das Kabinett

nearé mit berechtigtem Mißtrauen wie einen

Kapitalüberfremdung
der deutſchen Automobil- Induſtrie

Begleitmuſik zur Jnternationglen Automobil Ausſtellung

den Freudenbecher der Jnter-
nationalen Autoausſtellung in Berlin
ſind bisher ſchon einige recht bittere Tropfen
efallen. Bereits am Eröffnungsabend wurde beſern daß ſich eine der größten ſüddeutſchen Auto

güfwaſten, ie NSU (Reckarsulm), zu einer Be
teili ung des italieniſchen Fiatkonzerns

gezwungen ſah. J wird mitgeteilt, daß die
Daimler-Beng A.-G. Anlehnung an die be l
l re re ruppe ſucht. Während das

ſchäft bei der NSU. durch die Dresdener Bank
vermittelt wurde, hat bei der DaimlerBenz Affäre
die Deutſche Bank die Hände im Spiel und zwar
handelt es z bei der ganzen Transaktion, mit de
ren Abſchluß wohl h Woche zu m
iſt, um die Uebernahme der bekannten viel er

ſpielt ohne Zweifel
örterten Schapiropakets.

Bei dem chäftes Kapital eine Rolle. Man
will ſogar wiſſen, daß hinter der Fiatbeteiligung
der größte nord amerikaniſche Automobiltruſt, die
Genral Motors Co. ſteht. Dieſe Be
tun dürften zutreffen. Nach anderen Nachri
ten ſcheint die General Motors Co. auch durch einen
zweiten Kanal in die deutſche Automobilinduſtrie

Paul Thierſch
Profeſſor Paul Thierſch, der frühere verdienſt

volle Leiter der Halleſchen Kunſtgewerbe-
ſchule, ſeit Juli an der Techniſchen Hochſchule in
Hannover als ordentlicher Profeſſor für Raumkunſt

i r dert Lübbrin 4 wegen dringender
e 2 Mitglieder. vienſtlicher Geſchäfte im Ausſperrungsgebiet

für die Einſtellung des Bauesſder Sozialdemokratie dürfte naZwei der Ab

Dortmunder

und der re e ad ederden zur et eine ſchwere Krankheit an der Aus

übung ſeines Mandats hindert.
Bild von der Geſchloſſenheit

größten

dieſem Verlauf
timmung endgültig verfliegen.

Peſtkranken zu iſolieren. Die Frage, wer als n 3
folger für Paul-Boncour ernannt werden ſoll,
wird vorläufig von keinem Blatt aufgeworfen,
kg die W erklärt, er we7 cen tun, e zu vertagen,Kabinett i h h. Erledigung des Budgets
überſtehen

ſeinen Poſten wieder übernehmen. Es ſei übrigens
an gut, fährt das Blatt dann fort, wenn dasabinett Poincaré nur noch bis zum Jahre chluß

im Amte bleibe. Es könne dann zwar wohl die
franzöſiſchen Delegierten für die Sachverſtändi-
gungskommiſſion zur Reviſion des Dawesplanes
ernennen, aber es werde dann keinen Einfluß mehrauf das Er gebni s der Sachverſtändigenarbeiten

n. Nur ein Linkskabinett, geſtützt auf eine
entſchiedene Linksmehrheit, könne derartige wichtige

ragen für den Frieden Europas, wie es die
ev

des Dawesplanes und die Räumung desheinlandes ſei, in genügender Weiſe ſichern.

eindringen zu wollen. Es handelt ſich um die FirmaOpel in Rüſſelsheim. S Familien
unternehmen, deſſen techniſche Umſtellung ſehr weit
vorgeſchritten iſt, befindet ſich gegenwärtig in der

rn Aktiengeſellſchaft. Die h
über eine Beteiligung der General Motors Co.

en demnach viel Wahrſcheinlichkeitcielehe erihn de gen ren ha ne vie

e e a e fürUmgründung ihrer Werke noch nicht e Bank

kapital heranziehen werde, auch käme eine Verkaufs
emeinſchaft mit der General Motors Co. nicht in
rage.

Mangelnde Getreide
Lieferungen aus öer Akraine.

Die e r KRagen, wie aus Moskau
berichtet wird, über ungenügende Getreidelieferunz aus der ükraine. Fu den letzten Jahren ſeien

0 Prozent des abgelieferten Getreides aus der
Ukraine gekommen. Jn dieſem r aber nur15 Prozent. ſem Se

Thalia Theater.
Das Rüenbergiſch Ei.

leinfacher Beſtechung zu 10000 Mark

Schwe

n

Auf die
eine Schwebebahn gebaut werd
Proteſt erhoben, da die majeſtätiſch erhabene Geſ
Unſere 1 zeigt die ganze Südwand der
aufſteigt. Die Schwebebahn iſt von schlag

i

Proteſt des Wven Dereins oeven eine

e

Tr e t v

und landſchaftlich gleich berühmte DachſteiDer DeutſchOe e z hat gegen dieſen
er

hn

e e

oſſenheit atur zerſtört werden würde.
ſteinGruppe, deren höchſte Spitze 2993 Meter

n geplant, einem Ort, der etwa 12 Kilometer
iegt.

Geldſtrafe für den Reichsbahnoberrat?
gegen den Reichs

beantragte der
ngeklagten wegen

Jn dem Beſtechungsprozeß
bahnoberrat Schulze (Berlin
Staatsanwalt am Freitag, den

Geldſtrafe, ev. m onate Gefängnis zu
verurteilen, die beſchlagnahmten Gegenſtände ein
uziehen und die 15000 Mark, die Schulze vonbe irma Reiſert erhalten hat, als dem Staate

verfallen zu erklären.
Der Staatsanwalt führte bei der Begründung
eines Antrages aus, daß dem Sweſn nach neben

m Angeklagten auch der Geſchäftsführer und der
Generalvertreter der Firma Reiſert auf die An-
klagebank gehörten. Der Generalvertreter der Fir-

kommen von 80000 Mark aus Proviſionen

gelder zu zahlen. Schulze müſſe man als
ein e von Geltzner bezeichnen. Die An
klage nehme nur einfache Beſtechung an, weil man
dem Angeklagten nicht den guten Glauben habe ab
ſprechen können. Schulze habe Geſchenke für eine
an ſich nicht pflichtwidrige Handlung angenommen
er ſei unter dem Einfluß des Geltzner geſtrau
ch el t. Der Rechtsanwalt Dr. bezeichnete
den Angeklagten als völlig unſchuldig und verlangte
Freiſprechung. Schulze ſei nur ein Lückenbüßer
und Sün enbod für 80 Beamte, gegen
die ein Verfahren eingeleitet worden war, das dann
eingeſtellt werden mußte. Einer der vernommenenSahhrerſtändigen habe auf Befragen des Vorſitzen

den ausdrücklich erklärt, er ätte genau ſo wie der
Angeklagte gehandelt. Das rteil ſoll am 22. No

ma, Geltzner, der zeitweiſe ein d i n
bezog, habe dieſe Summen benutzt, um Schmier vember gefällt werden.

Schwere Stürme
rer ſeit Freitag an der ſang

ermelkanals. Jm Hafen von
Küſte

rbourg
iſt das lſchiff „Dynamit“ n den Kai geLren t e 3 Ein ruſſi
e fer mußte mit ſchweren Ruderſchäden
n den Hafen eingeſchleppt werden. Vor der Ein

rt zum en von Breſt iſt der peruaniſchen er ralen vom Sturm auf die
geworfen worden. Zwei im Hafen vor Anker lie
erſ ges wurden vom Sturm an die

uern gedrückt und zertrümmert. Verſchie
dene Paſſagierdampfer trafen mit halbtägiger
Verſpätung ein.

Der gerichtete Mörder.
Sommer dieſes ves ſch ſich demm ich da iker S. e tze ein

Kaufmann namens Kurth als Reiſegefährte
an. Bei der nächtlichen Durchwanderung der be
rühmten Partnack-Klamm bei T Feilht-
Päärtenkirchen ſchlug Dietze ſeinen Gefähr-
ten, den er im Beſitz von 600 Mark wußte, mit
einem Hammer nieder und raubte das Geld. Der
Ueberfallene konnte nach kurzer Bewußtloſigkeit
die Verfolgung des Räubers aufnehmen; es

Schauſpiel in vier Akten von Walter Harlau.
Dieſes gefällige kleine Stück, das mit ſeinen hei

und Architektur wirkend, iſt am Donnerstagabend teren und tragiſchen Momenten einen ſo wohltem-
11 den Folgen einer Lungenentzündung perierten Eindruck macht und das Schickſal des
geſtorben.

Mit dem Verſtorbenen iſt ein Menſch dahin
gegangen, deſſen künſtleriſche Geſtaltungskraft und
Eigenart ihn zu den hervorragendſten Vertretern
auf dem Gebiete der Raumkunſt ſtempelten. Jhm
iſt die glänzende Entwicklung der Halleſchen Kunſt
gewerbeſchule zu danken, die unter ſeiner Leitung
zu den renommierteſten Inſtitutionen dieſer Art
wurde, deren Ruf weit über die Grenzen Halles
hinwegging. Es ſei nur an die Wanderausſtellungen
erinnert, wie unlängſt in München, wo die Er

Nürnberger Erfinders der Taſchenuhr mit ſouve
räner hiſtoriſcher Freiheit behandelt, machte geſtern
bei der Aufführung im Thalia Theater einen guten e der
Eindruck. Günzel war ein famoſer Peter Hen rennt

lang ihm aber in dem unwegſamen ände niht,

den Flüchtenden 8 faſſen.
Vor einigen Wochen wurde nun von einem

Waldarbeiter ein Menſchenſchädel gefunden; als
man das Gelände abſuchte, fand man auch das
Skelett, das in vermoderter Kleidung ſtak. Durch
die rig ulich m Je Unterſuchung wurde ein

ruch des Halswirbels feſtgeſtellt, wodurch ſich
Verweſung der Sch vom Rumpfe ge

und den Abhang hinuntergerollt war.ttelein, echt in allen Aeußerungen, von erquickender Die Lelge konnte einwandfrei als die des Räu

Fröhlichkeit und von bewegender Tragik in ſeiner bers Dietze feſtgeſtellt werden. Man fand bei ihm
letzten Stunde. An ſeiner Seite ſtand Carola noch den geraubten Beutel mit den 600 Mark. Es
Behrens als Spieltalent mit der Fähigkeit zu wird

Wirkung. Anne-Lieſe Johowſ der Dintenſiver
legte in die Rolle der Charitas mehr hinein, als
dieſer Rolle gebührt. Können verpflichtet. Dur r a

zeugniſſe der Halleſchen Schule die Note I erhielten. war als Güldenbeck ganz in ſeinem Element. Wir

Daneben war Profeſſor Thierſch auch auf dem
Gebiete der Theaterausſtattung führend. Wir er
innern an die ausgezeichneten und wirkungsvollen
Bühnenbilder in „Kaufmann von Venedig“ im hie
ſigen Stadttheater.

Auch auf architektoniſchem Gebiete hat ſich der
Verſtorbene in Halle unvergängliche Verdienſte er
worben. Von ihm wurde die die Kunſtgewerbeſchule
beherbergende Unterburg Giebichenſtein reſtauriert,
er lieferte die Pläne zum mitteldeutſchen Flughafen Künſte.
HalleLeipzig und nicht zuletzt zeigt die geſchmack mitteilt, veranſtaltet die Akademie

Kröllwitzer Brücke Sonnabend, abend 8 Uhr vor geladenen Gäſten einevolle Linienführung der neuen
das Wirken ſeines Geiſtes.

Eine große und dankbare Kunſtgemeinde be
trauert den leider allzu frühen Tod des erſt 49jäh-
rigen feinen und ſchaffensreichen Geſtalters.

Das deutſ pielhau
eijähriger Pauſe und nach

führung wieder geöffnet.
Der Dichter Ernſt Toller, der in en ſei

bſtimmung

i den r r 5wollte, ſtürzte auf der Haupttreppe der Wan ineine r Fußverletzung zu und n e er eiter der Oper

nes Freundes Haſeneclever der

Er zog ſi
mußte in eine Klini gebracht werden.

Schauſpielhaus in Memel hat nach
einem durchgreifen-

en Umbau en Pforten mit einer EgmontAuf-

haben ihn ſeit der Fiesco- Aufführung kaum mehr
in einer ſolchen Form geſehen. Fritz Henſel,

obert Jungk, Emanuel vom Weber,
Anna Colini-Senden vervollkommneten das
Enſemble nach Maßgabe ihrer bewährten Kräfte.
Die Regieleiſtung von Elſa Rochel-Mülle reiner Hütte zwei Wilderer
verdient warme Anerkennung. x

Die
ie der Amtliche Pre

ranz-Schubert-Feier mit rgeſängen,
iedern und dem Es-Dur-Oktett des Meiſters. Mit

wirkende ſind: der Berliner Lehrergeſangverein unter
77 ſeines Dirigenten Prof. Hugo Rüdel, Schneid
Prof. Eduard Erhardt (Bariton) und das D
man-Quartett mit weiteren Mitgliedern der
Staatskapelle. Die Feier findet in dem wä
letzten Monate unter Leitung von Prof.

ubertFeier der preußiſchen Akademie der85 iſche Preſſedienſt
r Künſte heute, derer.

e termin o
end der Beamtenbeſtechung
utſchſnicht für vorliegend erachtet. Der Staatsanwalt

Dietze der Flucht init Arnrgt e l We
Eine Kind ermordet. In Engen bei Freiburghat ein 20jahriger Burſche t rhnis Tochter

ein Geſtändnis abgelegt.
eines Polizeidieners erm äter hat

mit Wilderern. Bei Leoben in der Um
ung von Wien wollten zwei Gendarmen in

eſtnehmen. Es kam
euergefecht, in deſſen Verlauf der eine

getötet wurde;ndarm durch einen Fern
n Koll erhielt einen uß in den Unter-ntel e

einem

rere Jäger eröffneten ſchließlich einn e güge und z einen Wil
Ein Komplize wurde feſtgenommen.

Schneid aus der Haft entlaſſen. Der in die
KriegsanleiheſchiebungsAffäre verwickelte frühere
Generaldirektor des Berliner Delphi Palaſtes

iſt am Freitag nach einem Haftprüfungs-
ne Kaution aus der Unterſuchungshaft

Ein dringender Verdacht derentlaſſen worden.
und Fluchtverdacht wurde

mann reſtäurierten Saal der Akademie ſtatt, der hatte ſich gegen die Haftentlaſſung ausgeſprochen.
zuſammen mit ſeinem ſtilvollen Vorraum die c
ierde des 1858 von Eduard Knoblauch erbau

Arnim Boitzenburg, bildet.

Stadttheater Heinr en

ten
ienſtgebäudes der Akademie, des früheren Palais ſich Neuer Aetna-Krater. Am Hang des Aetna hat

50 Meter von Nata, ein neuer Krater gebildet,
aus dem mit großer Geſchwindigkeit feurig-flüſſige
Lavamaſſe ſtrömt, die ausgedehnte Weinkulturen
vernichtet.

Ein ſchweres Exploſions
unglück.

Ein ſchweres Exploſionsunglück, das mehrere
Opfer forderte, ereignete ſich in dem Betriebe der

ellſchaft für Teerverwertung in Duisburg.
Eine neue, vermutlich undicht geweſene Retorte ging
bei Prüfungsarbeiten in die Luft. Der gewaltige
Luftdruck brachte eine Mauer zum Einſturz. Der
Werkmeiſter Hofmeiſter wurde von den Geſteins-
maſſen erſchlagen, während zwei Arbeiter ſchwerund mehrere Perſonen leicht re wurden. Ern
Feuerwehrmann verdankt ſeine Rettung einem
eigenartigen Zufalt Er befand ſich während der
Exploſion auf einem Schwebegerüſt über der Re
torte und wurde durch den Luftdruck e x
dert; beim Herunterfallen konnte er och an

icherheiteiner Kette h und unverſehrt in
hat eine Unterſuchungbringen. Die

über die Urſache der Kataſtrophe eingeleitet.
n Bocholt bei Boch um wurde ein auf dem

Mußenberg liegendes Gebäude durch eine ſchwere
Gasexploſion faſt vollſtändig zerſtört. Ein
früherer Mieter hatte die Gasverſchlüſſe nicht ord
nungsmäßig abgedichtet. Als der neue Mieter mit
einer brennenden Lampe den Keller betrat, ent
e ſich das dort angeſammelte Gas. Der

ieter wurde ſchwer verletzt. Ein Wiederaufban
des ſes iſt ausgeſchloſſen, da ſämtliche Mauern
r eniſcher Fraghtdampfer geſunten. In der

apaniſcher Fra er geſunken. JnNähe von S ar iſt ein Fracht
dampfer geſunken, nachdem er mit einem ande-
ren japaniſchen Dampfer zuſammengeſtoßen war.
Nur der Kapitän und zwei Schiffsoffiziere ſind ge
rettet worden.

Jn Köln et am Freitagabend infolge des
Sturmes ein Gerüſt zuſammen. Acht Paſſan
ten wurden von den herabſtürzenden Balken getroffen. Eine Frau iſt tot, zwei Perſonen r
ſchwer und fünfleicht verletzt.

-FF

Paul-Bontours Rücktritts
Argumente.

Paris, 17. November. (Eig. Drahtb.)
Die Demiſſion des ſozialiſtiſchen Abgeordneten

Paul Boncour als Delegierter der franzöſiſchen
Regierung beim Völkerbund erregt in der hieſigen
Oeffentlichkeit beträchtliches Aufſehen und wird nicht
gerade als ein hoffnungsvolles Symptom für den
Beginn der neuen Regierung gewertet. Paul Bon
cour ſelbſt hatte, um durch ſeine Demiſſion, die er
ſelbſt als ein Gebot einfachſter Anſtän
digkeit bezeichnet, der neuen Regierung keine Ver
legenheit zu bereiten, auf ſeinen Wunſch um ihre
Veröffentlichung erſt drei Tage ſpäter gebeten. Jn
ſeinem Demiſſionsſchreiben führt Boncour aus, ſein
Rücktritt hänge nicht mit dem Völkerbund oder der
Außenpolitik Briands zuſammen. Er laſſe ſich ledig
lich auf innere politiſche Gründe zurückführen. Er
habe ſtets die Bildung einer großen Links-
majorität befürwortet. Nun aber regiere ein
Kabinett aus dem ſogar die Radikalen und Sozia
liſten ausgeſchloſſen ſeien. Der Gegenſatz der Par
teien ſei wieder in ſeine Rechte getreten, und ſo halte
er es für unrichtig, ſowohl ſeiner Partei als auch
der Regierung gegenüber, weiter auf ſeinem bisheri-
gen Poſten zu verbarren
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SAJ. Dor für heute abend s Uhr
im Volfspark“ angeſe r BunteAbend findet nicht im „Volkspark“,

in unſerm Jugendbeim in
r Gr. Märkerſtraße ſtatt. Wir beAßtigen noch einige Quartiere iſt

ie Brehnaer Genoſſen. Gäſte wi
ommen.

Halle.
e und Arbeiterwohlocer Montag. den 19. Novbr.

en gemeinſamen vaereang ma nag
d Heide. Treffpunkt 2 rCafé Hermann. Bei ſchlechtem
e eiter um 3 Uhr in der Heide in

chillers Garten“.
Aus dem Bezirk

Delig h. ozial Anſtelle
des Gen. ätzelt wird

e h. d Jahn Leipzig am
Mut dem 19. November, e
im Jugendbeim referieren, T
Karl Marx' ökonomiſche LeCzriſerung am Sonnabend W
onntag. dem 24. u. 25. November.

in einem Wochenendkurſus. Alle
Genoſſinnen und Genoſſen der Parter
z SAJ. ſind herzlich eingeladen.ir verweiſen auf unſern im Volks
blatt erſcheinenden Bildungsplan.

Ammendorf. Zi pt.
al Mitaliederverſammlung. er

O. H. Schulz (Halle).der Sozialismus als nwe rung. Es wird erwaie Genofſinnen und Genoffen ekt

reich erſcheinen. Volksblattleſer und
andere Gäſte willkommen.
Gröbers Zur Bee Tdigungs des Ge

noſſen Oelsner (Pfarr-
le in Schwoitzſch treffench alle Genoſſinnen und Genoſſen

Sonntag. dem 18. November2übr am Trauerhaus. Keiner darf
blen

Werſeburg. den
et jeden r und Mittwochbend im Herzog Chriſtian ſtatt.

iſt ſehr viel zu tun und wird
m rege Beteiligung gebeten. Am

ußtag fällt die Nähſtunde aus.
Mapses den 19. Nop.Torgau. n der Quelle

n mitedner: Polizeipräſident chard
rüger (W fels). iſüdung ihr gablreiche Be

Creisfeld Sonntag, den 18.vember, abends 8 U r
im Gaſthof Zur Linde Mitalieder

rigmmniuns mit Gäſten. ReferentS Schulz (Halle) hema:ie Ziele der ſoſialiſtiſchen Zu
hungsarbeit. Borher Uhr Vorbereitende geſchloſſene Mi riie er
verſammlung.

Heute, SonnSangerhauſen. abend. üntelio

Uhr. im net v idunserſus. Vortragender Fegenſtand: wer ar. S
uniſtiſchen Manifeſtes“. Anend Ausſprache. Erſcheinen 3h er

tlnehmer notwendig.

Ortsgruppe Halle.
z. Abteilung. h t Nov.,ünktlich s Uhr, im ompeterlößchen Abteilungsverſammiung.
ericht von der Gaukonferenz. Re

erat von Kamerad Blumenſchein.
etallarbeiterausſperrung t kagat.

cheinen aller Kameraden iſt Pflich.

Hrtsgr. Könnern. Fang20 Uhr, im Biſegergerten
tgliederverſammlüng.

Sonſtige Vereine.
Kleinralſder Scter

verein

natie an derSonnabend, den 17. November,
abends 8 Ubr, im „Friedrichgarten“
dritte i fpun allerützen ä ommen.s Der Vorſtand.

Volkspark
Heute, Sonnabend:

Stiftungsfeſt
Arb. -Radf. Bund „Solidarität“

Familien Frei- Konzert

Morgen, Sonntag:

Feſt-Ball
Frei- Konzert
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Reſtaurant
um Weilengarten

Sangerhauſen
7

Von Sonnabend bis Montag
findet

lokal Kirmes
statt.

Es laden freundlichst ein
Max Mehler und Frau

u
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n

n
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nie
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Aus dem

Wir hatten Gelegenhek, ein grosses
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LEIPZIGER I TRASSE
Unter der Laterne!

Sonntags 8.00 Uhr Werktags 4.00 Uhr.

S

Feyolutions- Hoch

Ersohdtternde Menschenschicksale im Taumel

Sonntags 3.00 Uhr Werktags 4.00 Uhr.
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Tagebuoh einer Gefallenen.
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einer großen Zeit. T
nLager (Meß-Muster)

zußerst gönstig zu erstehen und bringen dieses

zu ganz besonders billigen Preisen
zum Verkauf.

Diese Spiehwaren ind auf Extra Tichen ausgetteſſt!

Schenswerte Spieciwaren-Ausstellungt
U Günstige Einkaufsgelegenhent für Vereine
Gekoeuſte Spiehveren werden bei Anzahlung bereitwilligst bis 21. Dez. aufbewahtt

cVerw

Grund

Mann für Mann

r

Mal etallarbeilerverba

1. Beratun

altung Halle aS. anch

Dienstag, den 20. Nov. 1928, abends 7! z Uhr,
mm „Volkspark“ (Burgſtraße), großer Saal:

Mitglieder Verſammlung
Tagesordnung:
ß des Entwurfs des Ortsſtatuts auf
er Verbandstagsbeſchlüſſe.

2. Bericht von der Bezirkskonferenz in Zeitz.
3. Verbandsangelegenheiten.

Die i 4 werden zu dieſer Verſammluzu erſcheinen. a
Der Ohne Mitgliedsbueh Kein Zutritt I

Die Ortsverwaltung.
Burghardt Becher

Wer n a äg h Sadttdeen
Heute,

Sonnabend,
40 23 Uhr
Labale und liebe

Sonntag,
151,-4171 Uhr

Da Mmdergisch ki

191,-22, Uhr:
fräulein Mama

I Freischts
Inhaber: H. Hartung

Kleine Ulrichstraße J 3.: Fernruf 236 34

Volkslleder-Ahens en
tag: Munseoh Aben d 20--22 Nhr:Sohunbert- Aben d X. I.

Gr. Ancn.

Terrälin döden ſein
Swaben-

e

73 mm M
an varneer Veläbltvchaften l

n pa ler Aoeht Akte Lebenslust
o von enslust,a vorrlicus fritel Stadel I Feiterſceit und Freunde un

in dem wirklioh. Groslustapiel J besohwerter Großstadtjugend.

Klne üie lie ſei In den Hauptrollen unsere
Besten:

Ein sonniger Film von einer

och's
en atesecaesceteeteets net

ünstler-
zu Spiele

Heute bis 3 Uhr:
Rhelnlsche

Abende

Große Steinstraße 27/28 Telephon 280 32

Der orste graße russls ehe
Prunk- u. Ausstattungsfiim

Zar u. Dichter
Mein WVolh soll mir allein gehören]

Werner Pitsehau Hläe
Maroff André Mattontköstlichen, herzerfrisohenden

Heiterreit. He gab viol heitere r ws
Filme, aber keinen bisher. in Hous u
dem so viel lachendes Leben Ferner:pulst, Keinen, von dessen Die Ereignisse überstürzen Nachdemsprühendem Vebermut man s0eeeeeeeenteaeeeeeeeee Ehe man Ehemann wird P vener Swehplan

an 1 9)
Ein Köstliohes Lustspiel von Junggesellen, väBen

Beinohen und Liebesgldck!

Nlerzn Sie nenests Opeiwoche sewie das
woitoro Bolprogramm

Die Hauptrollen verkörpern

ver Tarzan und der
Junkermann Curt Vesper-mann Wilhelm Bendow goldene löwe
Paul Morgan Lydia Pote-
ehing HMargit Mannstadt. hpannungen un sohehnisseHier äer ausgazeichn. bante Teil r Vier Arie mee

Auf der Bähne: dem berühmten Roman von
Bardensang Quartett Rdgar Burrougbs.
Ein von hervore See Hier die hochatt. und reich-
rausehender Klangschönheit u. haltige ochenschaulebendiger Frische d. Vortrages C. h

Der Andrang ist riesengrob, J Jugendliche unter 14 Jahren
sichern Sie sioh frähbzeitig J zahlen täglich zur ersten

gute Plätze Vorstellung halbe Preise!

Beginn: 7451Werktags 4.00 Uhr Sonntags 3.00 Uhr.

Dr. Allos
Morgen Nachm.

4-Uhr- Tee

Vorsicht hein Geigenkauf un

e kirwerteierGeigen d 10, an V.Bogen v n U. 1,25 an bis M.ine vor M. 5, an bie Nr.

Mein großes Lager gestattet es, jede Geige einigeWochen zur Probe zu r ei Niohtgefallon] Ab 12 Uhr:
Umtausoh oder Zurdoknahme ohne Kaufzwang.1. Hermann Müſſer, laztunenendarer, ren ne

Große Märkerstraße 3 (am Markt)

in allen Räumen
Herm. lichtenfeld
Maurer unlnnermeiſh o Aine ti

Buugeschäft re 20255 7 mar
Rudolf-Havm- Straße 28
empfiehlt sioh zur Ausführung von Café

Tag lich
Neu- und Umbeuarbelten, Reparat,
Fassacenabput? u. Kunalanschlüsse Künstler-

S Heine Anpeigen haben bier groben Eroln Konzert

3 i Uhr:Ronzert

S 2 SS Gehen ver en n zu okerſemi!

Be Wirklich guten HFrabechmuck Kkaufe am besten beim
Fachmann
Dort wirst Du gut beraten und bedient

Laßt Blumen ſprechen!
Perkaufszeit und VSotensonntag
77 i bis Fö Ahr

e Weinberg o hen

Dir. O. nBeginn 20 Uhr Tel. 283Der größte Erfolg des
iſt unſtreitig die große Senſa

tionsRevue
Ohne Kleid tut mir leid

in 31 Bildern.
80 Mitwirkende 500 Koſtüme

Horvath Sandor
mit ſeinem Original ungariſchen

VirtuoſenOrcheſter.
Gewöhnliche Preiſe ab 60 Pfg.

Sonntag vorm. 11 Uhr:
Times Nonnenmit dem Arbeiter -S Sängerchor

unter Leitung Herbert Schulze.
180 Sänger. Lieder im Volks
ton. Soliſtin: Lautenſängerin

Käthe i Berlin.Preiſe von 50 Pfg. bis 1,50 Mk.

Sonntag nachm. 4 Uhr:
Märchenvor ſtellung

u l
mit dem Schweitzer Kinderballett

Preiſe von 30 Pfg. bis 1,25 Mk.

Göute Diannt

ruklk ünin -Raercker

Heute u (Wätenbaurng 1B,
neuer Spielplan!

Geschw. Staubsaugapparate-
Werner birst., Bohnerbürst.

Die Lieblinge ſſrepariert 7083
der Hallenſer Oskar Seitfert
z ſ Uhland Bürſtenfabrit

0 SKcallerz hof Tel. 22229
Ein Meiſter der
Vielſeitigkeit Julius Kegel

Steinwegu. die weiteren
Attraktionen Fachgeschäſt
Nach d. Vorſtell. kür
Jan mit Telefon Hestaprarate

Schallplatten

Muſlullen
beiäänsebraſen ums fannen iertt. Kronen

Barfüsserstr. 12 von 16 Mark an
langj. Mitarb. der G. Bros e
Fa. Reinh. Kochl Gr. Sandberg 8.

Z00logischer Garten
Sonmag, den 18. November, 16 v. 20 Uhr

des Hall. Symphonie- Orchesters
Leitung Benno Plätz. 7472

Dienstag, den 20. Movember, 20 Vnr:

Vertragmit praktisch. Vorführu
von Dir. Dr. Hauchecorne:

W Stubentieren aller Arten 7
„Auswadl, Unterbringung und Pflege
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Jetzt kann der Winter kommen!

Fweites Blatt.

Hie ſtädtiſche Straßenreinigung iſt für die Schneebeſeitigung gerüſtet Ein

Halle, 17. November.

Die leidigen Zuſtände, die im Vorjahre um
dieſe Zeit durch plötzlich und ſtark einſetzende
Schneefälle eintraten, ſind noch in beſter Erinne-
rung. Unvergeſſen ſind auch die Stürme der Er
vegung, die durch Halles Bevölkerung tobten und
die ſich bis in den Sitzungsſaal der Stadtverord
neten fortpflanzten. Die ſteuerzahlende Volks
ſeele kochte, kochte bis der letzte Schneehaufen aus
den engen Straßen verſchwunden war. Das, was
wir vorigen Winter erlebt haben, ſoll nun nicht
wieder vorkommen, wenigſtens verſichert uns
deſſen die Verwaltung der ſtädtiſchen Straßen
reinigung in der nachſtehenden intereſſanten Zu
ſchrift

Jeder weiß, daß der für den Straßenverkehr
zwar unangenehme aber ſonſt harmloſe Regen bei
li t rgang in Schnee oder Glatteis ge
ährliche Wirkungen im Verkehrs
eben der Großſtadt hervorrufen kann. Mit der

Zunaghme des Verkehrs in den letzten Jahren iſt
die Frage der Schnee und Eisbeſeitigung immer
wichtiger geworden. Entſprechend der Wichtigkeit
dieſer Aufgabe hat die Straßenreinigung

umfaſſende Vorbereitungen getroffen,

um im kommenden Winter gut gerüſtet gegen
Schnee und Glatteis auf Fahrbahnen und Bürgerſteigen Felde ziehen zu können. Mit 12 Motor

und 4 Pferdeſchneepflügen können die Fahrbahnen
in kurzer Zeit vom Schnee geſäubert werden,

ſtarker Maſchinenpark und 4-500 Mann ſtarke Kolonnen jederzeit angriffsbereit

8 AnhängeSandſtreumaſchinen ſorgen ſchnell fürdie Abſtumpfung der Fahrbahnen. f
Beſonders ſchwierig iſt die e der Schnee-

und Eisbeſeitigung auf den Gehwegen, die in
dieſem Winter zum erſtenmal an die Straßen-
reinigung ntritt. Zur rele7 und
chlagfertigen Beſtreuung der Straßen ſind 179
inzelpoſten über das ganze Stadt-

gebiet verſtreut, ſo daß die Arbeit überall
gleichmäßig beginnt. Zwei mag-Kleinlaſt-
wagen mit eingebautem Sandſtreuer und An-
ängeSchneepflügen ſowie ſieben HandſtreuMa
chinen, die in dauernder Alarmbereitſchaft ſtehen,
orgen für ſchnellmöglichſte Abſtreuung der
nnenſtadt.

Dieſe Fahrzeuge laufen auf den Bürger
ſteigen.

Nicht weniger als 105 Sandkäſten, davon 13
geb. r mit insgeſamt etwa 500is 600 Kubi meter Sand ſtehen zur Verfügurund werden laufend nach Ledar wieder auf

füllt. Es ſind 4 Arbeiter-Annahme-
tellen mit Geräteniederlagen ein-
r von denen aus die bei ſtarkem Schneefall

nötigten 1200 bis 1500 Arbeiter nach beſtimm-ten feſtgelegten Plänen in ihre Arbeitsſtelle ver

teilt werden. An dieſen Annahmeſtellen werden
owohl die vom Arbeitsamt überwieſenen als auch
onſti freie Hilfskräfte angenommen. Jederinzelpoſten mmt je t der Höhe des

'5 bis 7 r te zugeteilt. Aus
reichende Mengen von ndkarren, Schneeſchiebern, Stoßeiſen, Schippen und ſonſtigen Schnee

beſeitigungsgeräten ſtehen zur Verfügung. Sindbahnen und e Schneepftüge
und ieber freigelegt, ſo wird durch beſondere
Kolonnen der Schnee gehäufelt. Zur Schnee-Ab-
fuhr ſtehen an Fahrzeugen zur Verfügung:
15 eigene Geſchirre und 5 eigene Laſtkraftwagen,
90 fremde Geſchirre und 34 fremde Laſtkraft-
wagen.

Es werden in dieſem Winter nochmals Ver
ſuche mit einem Schneeſchmelzapparat vor

genommen.

An Schneeabladeſtellen ſtehen zweiSchneeEin J ächte auf Krucen ſeler Ablide-

tellen an Flußläufen, 18 Abladeſtellen an Kanal
chächten und fünf n zur Verfügung.

s iſt ferner eine Alarmbereitſchaft
eingerichtet worden, die es ermöglicht, daß in ver

kurzer Zeit auch nachts die

ne Die miteingeſetzt werden können.
S orgfalt ausgearbeiteten Pläne und Vor

reitungen laſſen erwarten, daß die Straßen bei
Schneefall oder Glatteis ausſehen werden
und die Gefahren durch das Glatteis für Fahr
es und Paſſanten auf das möglichſte Mindeſtmaß

rargeſegt werden.
Die Verwaltung der Straßenreinigung macht

am Schluſſe ihrer ſehr intereſſanten Zuſchrift dar-
auf aufmerkſam, daß die Abſtumpfung der Bür-
gerſteige bei Glatteis eine ſchwierige Aufgabe iſt.
Wurde früher von 10000 Bürgern, für jedes
Grundſtück eine Arbeitskraft gerechnet, ſo muß
das jetzt durch 400 bis 500 Menſchen geſchehen.
Wenn bei dieſer neuen Aufgabe noch kleine Un
ebenheiten entſtehen, ſo dürfte eine wohlwol-
lende Haltung der Bürger die der Aufgabe
förderlichſte Einſtellung ſein. Mit anderen Wor-
ten: Die Hallenſer ſollen nicht gleich auf ihren

Sonnabend, den 17. Nodember

Freitag
Abend. Kalt weht der Wind durch die Straßen.

Jn vraſſelnden Schwaden klatſcht der Regen ſtoß
weiſe aufs Pflaſter. Matt glänzen die Laternen
in Regenpfützen. Die Straße iſt faſt menſchenleer.
Nur an der Ecke ſteht eine Geſtalt, ſpärlich in ein
Tuch eingehüllt.

Sie friert. Der fadenſcheinige Rock vermag nicht
die feuchte Kälte von dem abgezehrten Körper fern
zuhalten. Aufmerkſam ſpäht dieſe armſelige Geſtalt
in einer Richtung, nur in einer Richtung. Worauf
wartet ſie? Bald ſoll ich Gewißheit haben.

Ein paar Häuſer weiter löſt ſich eine dunkle
Maſſe aus der Finſternis. Sie ſchreitet nicht, ſie
ſtolpert, taumelt, ſtürzt vorwärts. Jhr Mann.

Betrunken. Dieſes eine Wort, das ſich ihr auf
die Lippen drängt, klingt gram- und kummervoll
in ihrer Seele wider.

Heute iſt Freitag. Was bedeutet dieſer Tag ihr
und ihren Kindern? Statt des erhofften Brotes,
rKach, Lärm und Schläge. Oben im vierten Stock,
in der armſeligen Bude, warten die fünf kleinen,
ausgehungerten Würmer und ſchreien nach Brot.
Und hier kommt der Vater, der Herr des Hauſes,
betrunken aus der Kneipe.

Großer Gott! Wo iſt ſein Rad, ſein Fahrrad,
mit dem er jeden Morgen in die Arbeit fährt, der
einzige Wertgegenſtand, den die Familie beſaß?
Haſtig nähert ſich die Frau der Mannesgeſtalt. Fra-
gen nach dem Verbleib des Rades bleiben unbeant
wortet. Langſam torkelt er weiter, ſingt gröhlt.

Was tun, um ihn wenigſtens dazu zu bewegen,
nach Hauſe zu kommen? Langſam nähert ſie ſich
ihm wieder. Sie bittet, fleht und ſchmeichelt, alle

vielgeliebten Magiſtrat losſchimpfen, falls die
Sache nicht klappen ſollte.

Liebkoſungen nutzen nichts. Er torkelt weiter. Eine
Tür öffnet ſich ihm, weiter geht es. Draußen ſteht

Bedlin gungen

Die Teilnakme an unserem Preis-
ausschreiben Jeder einmal Re-
Rlame- Chef ist außer Werbe-
Fachleuten jedem gestattet.
Jeder Teilnehmer soll ein Inserat
eigenen Entwurfes abfassen oder
eine brauchbare Anregung dafür
eben, durch die irgendeine von derferma Brummer henjamin ge-

führte Ware empfohlen wird.
Ueber die zu erfüllende Aufgabe
bieten die nebenstehenden Aus-
füäkrungen näheren Aufschluß.
Das Inserat soll möäglickist aus
Text und Bild bestehen. Statt
einer Zeichnung genügt aber auch
die AngabeeinereigenenIdeedafür.
Eine bestimmte Form wird
Anzeigen nicht vorgeschrieben.
Die Anzeigen Entwürfe müssen
7 der Räckseite die volle An-
schrift des Teilnehmers mit Be-
rufsangabe enthalten. Die Ein-
sendung mehrerer Entwürfe ist
gestattet. Die Entwürfe sind in
verschlossenem Briefumschlag in
den im Geschäftshause Gr. VI-
richstraße (Parterre beim Türein-
gang) aufgestellten Briefkasten
zu werfen. Sie sollen die Auf-
sckrift tragen „Werbeleitung der
Firma Brummer
Eine Rücksendung der Entwürfe
ist aus geschlossen. Für die besten
Anzeigen Entwürfe sind die unten
genannten Preise ausgesetet. Die
preisgekrönten Entwürfe werden
Eigentum der Firma Brummer

Benjamin. Sie werden an dieser
Stelle veröffentlicht.
Schlußtermin für die Einsendungenv der F. Dezember 777. r
Preise gelangen noch rechtzeitig vor
gem Weihnachtsfest zur Verteilung.

Jeder Teilnehmer erkennt das Ur-
teil des Preisrichterkollegiums, be-
gehend aus den Flerren

Redalteur Pr. Werner
Redalteur Petsch
Rechtsanwalt Jacobowicz
sowie der Geschäftsleitung und
dem Reklamechef der Firma,

M als verbindlich an.

Große Ulrichstraße 23-25
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Stellen Sie sich bitte einmal vor, Sie
sollten unseren Reklamechef vertreten
Es würde vor allem Ihre Aufgabe sein,
Zeitungsinserate abzufassen. Denn
es genügt a nichkt, daß eine Firma
schöne und gute Waren zu verkaufen
hat, sondern sie muß diese auch dem
Publikum bekanntgeben. Sie mub
„Reklame“ treiben, sie muß werben.
Je mehr ein Geschäft wirbt, desto
größeren Umsatz wird es haben, desto
geringer werden seine Spesen sein und
desto niedrigere Preise Kann es bieten,
weil es im Großen einzukaufen ver-
mag. Es ist tatsächlich s0, daß gute
t die Ware verbilligt. Beweis
Unsere Preise
Aber es kommt natürlich ganz darauf
an, wie geworben wird. Sie selbst

Halle an

Haben Sie
eine gute Idee

J. Preis Waren im Werte von 700, Mark
2. Preis Waren im Werte von 50, Mark
3. Preis Waren im Werte von 25, Mark
30 Trostpreise im Warenwerte von je 0 Mark

Die Waren können von den Preisträgern selbst ausgewählt werden.

SCEECEEEEEEIIIZDIVXEXEEtXSGAGDGSXXI,kMCCuDDSDSMDG“WI

Jeder einmal Reklamechef
vununnii in nun u i I VIIDMMMMADMIIIIIxII, n un

werden feskstellen, daß manche In-

serate gar Keine Wirkung auf Sie
ausüben. Viele werden überhaupt
ganz übersehen, und andere wieder
„schreien“ so laut wie der „billige
Jakob auf dem Jakrmarkt. Man
glaubt ihnen nicht. Ein wirklich
gutes Inserat muß nur das ver-
sprechen, was die Firma auch halten

ann. Es soll äußerlich schon 50
beschaffen sein, daß es die Aufmerk-
samheit der Leser erregt, und es muß
die Vorteile der Waren s0 schildern,
daß möglichst viele Leser Lust be-
Lommen, die Ware zu kaufen.
Nun sehen Sie einmal zu, ob diese
h leicht ist. Sie haben doch
sicher eine gute dee. Verwerten Sie
sie Es winken Iknen schköne Preise.

der Saole

Anleitung

Wir wollen Ihnen in aller Kürze
einige Winke geben, wie Sie am
besten die mit unserem Preisaus-
schreiben gestellte Aufgabe lösen
Fönnen.

Nehmen Sie die Zeitungen der
letzten Monate zur Hand und
sehen Sie sich noch einmal die
AnzeigenvonBrummerce Benfamin
an. Beachten Sie die äußere Form,
die „Aufmachung“ der Inserate.
Lesen Sie die Anzeigen genau
durch und achten Sie darauf, was
über die angebotenen Waren gesagt

und wie es gesagt worden ist.
Besuchen Sie uns dann natürlich
ohne Kaufverpflichtung besich-
tigen Sie unsere Schaufenster oder
überlegen Sie sich, welche Waren
wir führen.

Nach diesen Vorbereitungen Rön-
nen Sie nun ans Werk gehen. Es
wird zweckmäßig sein, wenn Sie
erst einmal stichewortartig alles das
über die betreffende Ware, die Sie
andieten wollen, niederschreiben,
was Sie für wichtig halten. Welche
Vorteile hat die Kundin, wenn sie
die betreffende Ware bei Brummer

Benjamin Kauft? Sie werden
sehr viele Vorteile entdecken.

Wenn Sie dann das Inserat ab-
fassen, vermeiden Sie, bitte, Ueber-
treibungen, wie „am besten“, „am
billigsten“, denn das sind ja doch
nur Schlagworte usw. Wenn wir
in einer Anzeige sagen, eine Ware
sei „gute, dann entspricht dies
auch den Tatsachen. Wir kalten
es mit der „Vahrheit in der Re-
Klame“.

Und nun
Jeder einmal Reklamechef bei
Brummer Benjamin!

et
Ronnischer Platz



Befeſtigung der Klemmp

Defekt, der die Urſache des Stromübertritts gebildetund ſo todbringend gewirkt, während der Arbeit ent. Auch in Halle haben ſich Stellen gefunden,

e Arbeiten fortgeſetzt: Neubefeſtigung der

mes an der n Neubefeſtigungder Straße An der lebahn und des a
Ausbau des Reſtſtückes der

im Regen ſeine Frau und wartet und hofft ver
gebens. Auf einmal wird's lebhaft. Das Ueber
fallkommando kommt angebimmelt. Und der Poli
zeibericht wird kurz und trocken melden, daß es da
und dorthin mußte, um zwei Streithähne aus
einanderzubringen. von deren Zentrale

e eHalle, 17. Noventher. ließ hier ſeine zahlloſen Nerven zuſammen

Das Ueberfallkommando am Geſtern Behäbigkeit, Umſtändlichkeit und Rüchſtänd Wering es ausnahmsweiſe nicht r, wi waren die drei Merkmale, die ſich m Und wie oft die Nerven ang, nun vonSberen n n n ver Menſchen bei dem Wort „Verwaltung“ in den Vor kennt nicht aus eigenen n die Fälle, wo der Kommandoſtelle, wenn auch nur jeitweilig, zu

Wörmlitzer Straße bearbeiteten ſich zwei ganz dergrund drängten und bisher auch dr muß nden waren, te

Klaſſenbewußte mit einem Knü und vorher ten. Betont:s Zurückbleiben hinter dem des wochen, r Je nie von v z Zie e en J ſche
leergepietſchten Bierflaſchen. m Eintreffen Geſchehens war ſeit jeher das ileg der Behören machten die eben noch den. Grauen und Beſorgnis hen d auf vollſtändig waren. Befehle vedenkenlos haben, ſchwören i
ſo Tapferen eine klägliche Figur. ger Wacht d Li ir e nde m De r 7 ves Diner 2 dem neuen s 3 in rm amtlichen Apparat in Berührung zu kommen. ieb iſt in all ſolchen en dezentra ne e e Tee e ehe Bis hur Gegenwart iſt die Verwoling die a fie wehen d. Wien Unterlegen ren ne

n

Gegen 23.30 Uhr raſſelte „das er gen- nach der

ger um eine ägerei zuteiligten und ſeine beſſere geweſen, a i r ve 7 ndEiner der v ie Antipathie des ganzen u erlangen. 35 Ergänzunggsſtück, ja, der zu gen D Akt das e in den der „Sozialreferent“ beim mitteldeul-e et enteeeee s rſind prakti e in denen in einzelnen w. x erläutert und dafür
Ordnern eſchäftsvorgang in Betracht kommenden Unterlagen zu finden ſind.

auf allen Gebieten Unpraktiſche, heutige Syſtem
t

öße

e n vedes Leipziger Turms W „Männer“ derart, daß a mit e. Der Beamte, der in

n
i i i te, der nie daran dachte, ein anderes Tempoeiner von ihnen in ſchwerverletztem Zuſtande ins pa en ne der eine Sualifitation deſtgen muß

Rieſenbücher ſind einmal die der Hauptgeſchäftsführer Dr.
kü daß „die Stund ich t e rr m e erſt S i e wo et heutig Syſtem der Regie m

ürianten und erleichtert die A u in.ede Arbeit, die es erlaudt, haben v nſwürde, „wurde dem neuen
adie

Jahr tiſche Arbeiten wie nſchreiben
und was dergleichen Dinge mehr

t an e ſeh ein. Se Werereinfachung ein.beim Le dieſer ſo hoch entwicke v chen Vertreter des neudeutſchen Gro
in, tung ſind za uerungen in den Magiſtrats lt jſint dureaus geſchaffen die t ich Hunderte von Ar Oeffentlichkeit hinlänglich bekannt iſt.

beitsſtunden erſparen. Das Briefmarkenkleben, die unſerer Einſ W Menſchen recht

rbeit nach Berkehr, nein, ſie haben ihren Siegeszug erweitertder Stoppuhr veranlaßt die Arbeiter e Be und ſind eingedrungen in die ſnüen Saiten der
triehs, jede Minute unerwünſchter Arbeitsunter- z rbeiter, in die Bureaus und Organiſations
brechung zu vermeiden. Mit einem Geſtändnis, das ſtellen.
angeblich von L. der die Unglücsmaſchine vor S. Ja, darüber hinaus hat es mutige, voran
benutzte, dem Betriebsleiter mat wonach er dieſſchreitende Geiſter gegeben, die ſich nicht ſcheuten,

atte, deren Schrau dieſe Signale und Kennzeichen der neuen Zeit
ben nach dem n fehlten, und nicht die des auch in die Stätten vermoderten Aktengeruches, inSteckers mit dem Draht bezweckt habe, konnte dasdie Räume altvöterlicher Bureaukratie zu tragen. n worden. An anderen Stellen konnten die
Gericht nicht viel h Wichtiger war das Das Schimmelchen mußte Abſchied nehmen und der üſſig gewordenen Beamten angeſetzt und ſo
Gutachten des ſachverſtä Se Diplomingenieurs moderne Menſch ſogar die moderne Maſchine im Intereſſe der Bevölkerung ein gul ausgebauter,
der es für möglich, ja wahrſcheinlich hielt, daß dieſer hielten ihren Einzug. latt funktionierender Organiſationsapparat ge

chaffen werden.
Doch ſo glänzend der Fortſchritt iſt, ſo ulich

die dieſen Schritt aus dem Geſtern in das HeuteenNach dieſem Unfall führte man bei Lindner den ſeinen Verwaltungsbetrieb umzuſchalten. Soweit, Tropfen

Noch trifft dieſe eriſtik auf viele EinVom Schlachtfeld der Arbeit gt r h
i des Schöf d i unbenewgrrt ſo Wan unigte die geſtrige Verhandlung des fengerichts dort eine umwälzende hlle gegen We Hüfoſchloſſer Erich i Die Verwaltungsbetriebe mehren ſich, bei denen

der Windzug der neuen h Altes und M
ein, daß hinwegfegt. es 97 ehörden, die ſich

n intung. Er ſollte dafür verantwortl
ſein. Mitarbeiter, der Schloſſer

e

was für eine Revolution im Verwal uwerdächti

t 86 ieb ndver ch t ün e i h iſt e

So ſt t der r ame Beobachter der durch
v

I u g e S 4eſtgen Rathaus geht, Thema eder h nach dem

Politik im für die Maſſen ungünſtigen Sinne be
einfluſſe und daher als antiſozial gelten

T
a 3

Arbeiter mit Recht, nicht Untertan, ſondern
i wird d jede Rationaliſierung die mitverantworilicher Staatsbürger in einem wahrau der Bohrmaſchinen durch, die nun ein- richtungen neuer Verwaltungsſtellen in Frage ahl der beanſpruchten Kräfte immer geringer. Und demokratiſchen Staate zu ſein.“ mährtes Kabel beſitzen. Warum nicht früher Wie el ver Leſcſre tärdlchiei in. aucht für viele enſchen, die ſonſt kun Vehörden- D h et

Doch bei der Maßnahme iſt es nicht geblieben, all
mählich werden jetzt

ſämtliche Dienſtſtellen uworganiſiert.

Has Straßenyrogramm der Woche. ſtellungen nalürlich ſehr unangenehm, und da
Den anweſenden Stahlhelmern waren S

In der nächſten Woche werden nachſtehende den. Rationaliſierung, ja! A S nach Leibeskräften dazwiſchen und de
Der mit Zeit und Entwicklung verwachſene politik (Verkürzung der Arbeitszeit, Ausbau der

Menſch würde dieſe Umſtellung vermutlich kaum Ferien uſw.) muß die logiſche und notwendige Fol
empfinden, eben, weil er ſie als Selbſtverſtändlich gerung bleiben. K
keit betrachtet. Und doch, was für ein rieſ u

ei2Sprung liegt allein vor, wenn ein ilichen Arter ind heuer Aegeru an Tod den Ratten! Jn der Zeit vom 20. bis
zogen wird. Wahre Ungetüme von Aktenbün-22. November iſt die Gegend der Stadt zu ent
deln, die die beſondere Eigenſchaft hatten und ſratten, welche im Norden ſich auf das Gebiet der
haben niemals völlig in Ordnung zu ſein, früheren Vororte Trotha und Kröllwitz, der Heidel Jm „Volkspark“ findet außer Vereinsveranſtal

a r r die Re r Er Sälen Wir u G dine en e u e ſagen den JeWeinder ier im Tauſende von rift ſtücken gemeinſamſſüdli r Hu raße un r renze ſtatt. rgen, Sonntag, konzertiert ebenfallswenn h e Fſecafeier im aigfbewahrt und der rieſige Apparat der ſtödtiſchen a Hauskapelle

vor ihm. orgen! Wir werden es ſchon in Ordnung brinn.

e z e e e n e u u n eä l n als

nſtraße, zwiſchen rze Brücke und Hal ruhig in der deutſchnationalen Parteileitung ſiring und der Rampe des Gimritzer Dam dis e 842
Phraſen verkeilen könnte. Auch der All
wird bald das Wirken des „Prototy
Plutokratie“ merken.vaße. Ferner erfolgt die Herſtellung von2 in der Benkendorfer Straße und

in der Straße S 53, ſüdlich der Huttenſtraße, ſo
wie der Umbau der Pumpſtation Spitze.

Seine Stimme klingt ſo harmlos und leicht, ſie

Weint das Geſchehene r ſowohl ihren

Er hat ihr Abrücken wohl bemerkt, er fühlt ihre ge
Fremdheit, einen Augenblick beißt er die Lippen zu
ſammen, dann ſagt er mit veränderter Stimme, die
Emma jäh erbeben macht: „Sagen Sie mal, mein Fehler, wie auch was eben ereignet hat. Es
Fräulein, wie ſteht es nun mit dem Konto Hein iſt, als ſei alles gar nicht geweſen.

rich Uſchold?“ „Wie wäre es,“ fährt er leichthin fort, „wennEin Schrecken durchzuckt ſie, wieder taucht all das Sie auf dieſen Schrecken hin (gilt's ihrem Fehler,

v a e e6 (Nachdruck verboten. des Lichtes ein Mädchenhaupt, nach vorn geneigt De verr TAuch am nochgen Vormittag, alt er durch dieſe R Zaunberiſcher Derlorenheit J Noch keine Deckung! Nun zeigen a n e auf Wieberſeren gut
Abteilung geht, nickt er ihr im Vorbeigehen kaum u r jähe i re r Sie mir doch einmal das Kontol“ Reg räulein g. z
n er en Ncht 9nvergefſenes heißes Gefühl Sie iſt es die nenlſch m deren Fyoeſg r w. weite da Wer mder Tr e vorket
der Ecke und ſcheint auf jemand zu warten Freund vor ihm ſtand in bebender Ban nis Sie iſt es, dieſ. Du F r ich b u e Tür.
e i r ihm auch inzwiſchen einige Male begegnet war, an Hängnisvolle Seite nicht. Endlich wicen die HJade Wie entgeiſtert ſteht Emma an ihrem Pultlich zieht er den Hut und grüßt. len ſie an wie ſaelet Fratzen. Jhre Augen ſtar Was iſt ihr geſchehen Warum hat ſie denn et
D n d e re nene r mußte, in einem neuen, ſtarken Begehren. ren gehe n der Direktor wieder an Emmas Wort geſagt, warum hat ſie denn nicht wider
immer ſpäter wird. Allmählich keert ſich ver weite Wohl war es bisher ſein ſtrenger Grundſatz, Ge Seite und blickt gemeinſam mit ihr in das Buch. Be prochen? Er hatte ihr keine Zeit gelaſſen, es war
Saol Einer nach dem andern klappt aufatmend ſchäft und Vergnügen reinlich zu trennen. ie hatte denklich ziſcht es durch ſeine gähne: Schlimm, ſchnell ſo plöglich gekommen, ſie hatte nicht raſch
eine Bücher zu, verſtaut ſie im Schrante, verläßt den er ſich einer Bankbeamtin zu nähern verſucht. Es ſchümm Das ſieht ja böſe aus! Eine übie Sache. die Worte re
aum. Jhre Reskontoriſtin iſt auch ſchon egangen, e ja Weiber genug auf der Welt. v ſich mmer über rück er weran, engſam, leſe m Und nun? Er faßte ihr Schweigen als Zu

ſchließlich bleibt Emma allein mit dem Thef, der eine Freiheit wahren, um nicht mit imper z ch Arm um ihre Schulter Sie Andet nicht t mmung auf, er erwartete ſie morgen, was ſoll ſie

rai i „zucken zu müſſen in der ſtrengen Ausübung ſeiner e tun?ſer ſich an er letzten iſt. Endlich macht auch die Herrſchaft. Tie jungen Morden in ſeiner ar ſich zu wehren, ihn abzuſchütteln, ſie ſtarrt
Sie denn de n Shut ſelbſt die hübſcheſten, waren für ihn nur Angeſtellte, auf das Blatt auf die drohenden Zahlen es iſt, als was ihr geſchehen iſt, was ſie hat geſchehen laſſen

Jrineſn Berwer heute gar nicht Schluß nachen, geſchlechtloſe Weſen um die er ſich außerhalb des hielten ſie dieſe gebannt mit Höllengewalt. Nur noch wenige Staffeln wären zu prüfen,
„Jch möchte noch meine Staffeln fertigbringen, Dienſtes nicht im mindeſten kümmerte Ein paar Augenblicke ſtehen ſie ſo da, dann doch heute vermag ſie nichts mehr zu denken.

die er in den letzten Tagen immer wieder denken

Ludwig! Jhr Bräutigam! Wenn er wüßte

damit ich morgen gleich abſchließen kann.“ Doch plötzlich hat die Begegnung mit Emma all richtet ſich leiſe der Direktor auf, indeſſen Emma Hände zittern, ihr Kopf ſchmerzt, die GedanM i u a herigen ſeine Grundſätze umgeſtoßen und ein Begehren in a und We fühlt ſie auf ihrem freiſen.
„Jch hab es ſchon bat ihm geweckt, das er längſt nicht mehr kannte dei ſei- Nacken einen heißen, ſaugenden Kuß. Halb bewußtlos packt ſie die Bücher zuſammen,
Gute Nacht, Fräulein Berger!“ nen kecken, mehr oder weniger käuflichen Weibern.. Da erwacht ſie plötzlich aus ihrem Banne, ſieverſchließt ſie im Kaſten, eilt mit Grauen wie ge
„Gute Nacht, Herr Bauer!“ Eine Weile ſteht er hinten im Dunkel und blickt n ſie reißt ſich herum, ſtarrt entſetzt den hetzt aus dem Saale hinaus.
Emma iſt nun ganz allein in dem weiten Saal. auf das ahnungsloſe Mädchen. Tann geht er lang-Alle per ſind o gedrehi. nur über ihrem Pulte ſam mit lautloſen Schritten nach vorn im Saal Je ht i Flerdheit vor ihr

brennt noch ein einziges Licht. Faſt unheimlich iſt zwiſchen leeren Hulten hindurch ihr näher er eht in er Fre
hre Schweſter iſt ſchon zu Bette gegangen.

Doch ſchläft ſie noch nicht, als auch Emma ſich zur

i in ſei g. Ruhe begibt. Sie wendet ihr friſchesdie tiefe Stille, die über den leeren Pulten liegt. näher. Ein paar Schritte hinter ihr bleibt er ſteh e e Werke ind eher &r r r hein er ges ken al
Nur aus den Straßen der Stadt herauf rauſcht fern gedämpften Atems, betrachtet ſie lange. den Blicke. ſie gern noch ein wenig mit Emma plaudern, wie

meiſtens am Abend. Sie ſteckt ja immer voll kleiner
Geſchichtchen, oft bittet ſie auch um Emmas Rat.
Sie ſteht auf der Schwelle jenes Alters, wo aus
dem Kinde das Weib ſich entfaltet.

und gedämpft der Pulsſchlag des Lebens. Sie iſt ſchön in dieſer Glocke des Lichtes inmit- Kann er es wirklich geweſen ſein? Oder träumte
Doch erreicht ſein Brau, t und Locken kaum das ten der ſchweigenden Finſternis, goldig ſchimmern ſie nur? Aber noch breunt ihr der Kuß imOhr des Mädchens, das, ganz von ſeiner Arbeit ge die feinen Haare, ihr Nacken leuchtet madonnenzart. S wie ein glühendes Mal.

fangen, nicht den Blick vom Buch hebt. Haſtig gleitet Er geht ein paar Schritte nach vorn, legt ſeine Er ſpricht kein Wort, er blickt nur an
die Bleiſtiftſvitze entlang an den endloſen Zahlen Hand auf ihre Schulter. Wie gern auch Emma ein Weilchen mit ihrerreihen, ihr Auge fliegt über die Ziffer hin, prüft! „So fleißig, mein Fräulein?“ e Wer v en t 5 alle n Schweſter plaudert, an dieſem Abend vermag ſie es
eilig, doch ſcharf die Daten, die Nummern, die Zins Zu Tode erſchrocken fährt ſie herum, ſtarrt ihn ihren Adern, ſchweigend fenkt ſie den Blick zu nicht. Jhre Seele iſt. allzuſehr geängſtigt, verwirrt

reſultate. Nur noch wenige Stafſeln ſind übrig. Sie an wie ein Geſpenſt. Boden. und bedrückt.freut ſich ſchon, beld fertig zu ſein. „Sie Herr Direktor!“ Er betrachtet ſie, ein Lächeln der Befriedigung da, die es ſogleich erkennt, fragt in freundlicher
Da drehen ſich am Ende des Sagales, in ihrem „Vin ich Jhnen gar ſo entſetzlich“ zuckt leicht und flüchtig um ſeinen Mund. Er fühlt Sorge. was ihr denn ſei. de

Rücken, unhörbar die wehenden Flügeltüren, ein ein aber ich hatte an niemand ge ſeine Macht. „Nichts ich bin nur ſo müde.
Mann tritt herein, bleibt lautlos ſtehen und blickt dacht Und doch beherrſcht er ſeine Begierde. Man darf Sie kann ja dem Kind ihre Not nicht
in den Raum: Direktor Bach. Er macht noch, wie erf „Laſſen Sie es genug ſein für heute. Was den Bogen nicht überſpannen, darf nicht durch ein Niemand kann ſie ſich anvertrauen, in ſich ſelber
es manchmal tut, eine Runde durch die Räume der arbeiten Sie denn eigentlich zu raſches Vorgehen das Erreichte wieder der Ge muß ſie die Bangnis verſchließen.
Bank, um zu ſehen, ob alles in Ordnung iſt. Er tritt ans Pult, ganz nahe zu ihr. c daß ſie fahr ausſetzen, vielleicht für immer verlorenzugehen. Die Schweſtern ſagen ſich gute Nacht, und bald

Der Saal iſt leer, nur dort brennt noch über einander dicht berühren, und blickt in das Buch. So ſpricht er mit wieder veränderter Stimme, vernimmt Emma die ruhigen, tiefen Atemzüge des
einem Pult eine einzige Lampe, rei eine J „Jch mache die Staffeln fertig Herr Di leicht und freundlich, wie tröſtend zu als ſchlafenden Kindes.
Lichtes heraus aus der Dunkelheit. Und inmitten rektor“, entgegnete ſie haſtig und atemlos und rücktler ihr ganzes Erſchrecken einzig auf Rechnung i 1 (Fortſetzung folgt

Den en ſind wie e

e halliſchen ntſchnatiönalen
die am Don

nerstag vom Jung deutſchen Orden einbs

tokratie“, d. h. der zuſammengeb allen
ten Geldmacht, die im wirtſchaft
lichen Intereſſe einiger Weniger die

ohne ihren geliebten Knüppel waren, ſchrien ſte*battierten

der bei dieſen Geiſtern üblichen Art. Mag man

alle die lung der DNV., die vor einigen Tagen im „Stadte n u ſie dte Cahee fnen ſic aüſs
e

m bei dem r Angriff auf dag

J.

müſſe. Im Gegenſatz dazu verlange der deutſche

Kopf darüber zerbrechen, wie man auch weiterhin
dem Bruder Arbeiter den Kopf mit J

erdümmſte
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oülten nicht nur gelefer, ſondern reiflich über Die um die Wende der Vorwoche erfolgte, von grün uſw. an. Groß iſt das Angebot r zu ſchädigen. Gle beeiz geleſen t veiflich uns a urd te Abkühlung hat zwar raſch, r i Zreß n war u in Sein Verha nut ver beit in T
namentlich in Rordweſtdeutſchland, ei igten keine weſentlichen Veränder Es wur- kreiſen. Vorkommniſſe tragen

rität des Staates richte. l Willkürdauere, um ſo ſchwerer J e für die
davon Mieterſchichten. kelb werde
an die Hausbeſitzer die dringende Bitte gerichtet,

geſehen, wie die Ruſſen die Revolutiensereignifſe verfülmt bei etwa aus Anlaß der Ausſperrung entſtandenen
haden, und zwar in einer anerkannt großartigen Weiſe. Dem Mietrückſtänden das weitgehendſte Ent
gegenüber erſcheint uns die hier in dieſem Film herausge-gegen kommen zu zeigen und jede irgend-

ne Ausdeute ſehr mager. Was kann man aus der fran wie geartete Zwangsmaßnahme gegen die aus
chen Revolution machen. nicht nur mit Maſſenſzenen,geſperrte Mieterſchaft zu unterlaſſen.

ſondern auch wit Einzelſchicſalen! Denn kaum jemals hat Ob die von den Herren Thierſch und Genoſſen
es eine ſo dramatiſch bewegte Zeit gegeben wie in Frankreideführten Hausbeſitzer Halles einer gleich vernünf-
zu Ende des 18. Jahrhunderts. Auch in das Leben des ein Stell eelnen griffen die politiſchen Ereigniſſe in unzähligen Fällen tigen Ste ungnahme fähig wären?

ein. Dieſer Film verſucht, eine ſolche Epiſobe zu ſchilderv, 17
aber er iſt im Rahmen viel zu klein geraten. Uebrig gedlieben ſind eigentlich nur einige Liebesſzenen in einer Nacht, Die Grundſtücksentwäſſerung. Wir machen auf
die obendrein pſychologiſch unwahr wirken. ür die Rollen eine im amtlichen Teil heute veröffentlichte An
dat man ſich die beſten Kräfte, u. a. Fritz a geſichert, zeige der ſtädtiſchen Baupolizei über die Einführung
aber man muß ſagen, daß hier ein großer Aufwand unnütz einer neuen Polizeiverordnung über Bau und Be

vertan ward. e trieb von Grundſtücksentwäſſerungsanlagen aufmerkſam. Dieſe Verordnung wird in der Zeit vomgar und J und und 1 3. 22. November bis 5. Dezember während der Dienſt
Zwei neue Filme in der Schanuburg. ſtunden im Zimmer 25 der ſtädtiſchen Tiefbauver-

waltung zur Einſicht ausgelegt.

J

männliche

Barling und Hilde Maroff
zu nennen. Der zweite Film „Tarzan und der
goldene Löwe“ iſt ein ſenſationelles Urwald- Aben
teuer nach dem ſattſam bekannten Roman von Burroughse.
Ergänzt wird das Programm durch die neue Wochen
ſchau und einen Kulturfilm von der Seidenraupe, t.

Unter der Laterne.
UfaTheater, Leipziger Straße.

In ſehr feiner und wirklichkeitsechter Weiſe wird hier
das Schickſal, der Leidensweg eines „gefallenen“ Mädchene
gezeigt. Der künſtleriſch wertvolle Film erzählt, wie die
Tochter eines unverſtändigen Vater im Liebesdrange

gegen 1925 feſtgeſtellt iſt.
In den Städten sing die Unfallſterbeziffer

von 43,5 auf 42,6 zurück. i
auf dem Lande, denn r geht die Unfallſterbee ſtändig zurück; ſie betrug 1925 35,5 und im
Bericht ejahr 33,0.

Rund zwei Drittel aller tödlich Verunglückten
ſtarben durch Ertrinken, Sturz und Ueberfahren,

u bei dem männlichen Geſchlecht noch in größe
Prred die Todesfälle durch Verſchütten und

p 52 fes freulicherweiſe nur geringfügigen Schaden andar einem Ditel re e W eguzmev. gerichtet. en 21.30 Uhr wurde die Feuerwehr
rollt 3 x r r c Gerihe Film wo W der Delitzſcher Straße gerufen. ort war

lichteit titelt ſi und 1 3*. Eine agikomödie, herWerchwag en S u S e nntl bie n. rn vorgeruſen durch eine Millionenerbſchaft und den Wunſch konnte die Feuerwe
der Laterne“ landet und ein mühſeliges und ekelerregendes ſie zu behalten und doch zu einem Weidchen zu kommen. Sonntagsführung im Morigdurgmuſenm. Am Sonntgg,

Georg Alexander und vor allem Siegfried Arno be dem i8. Novemder, ie u t Dr. v l üderErſchlagen (Berg r n men. Bei den rer n dreun des herrſch 6 Temalde unt Plänen des Bilte leitete
tödlichen Unfällen dur eberfahren und ſt Mißhandi det dasSturz iſt der ſtändig zune Antell des uuto- rer e n Meidec don den Dinge

und Motor rvorzuheben; die der Straße. Die Schöpfer dieſes Filmes haben es
Zahl der Todesfälle e eſe Kraftfahrzeuge ſtieg ausgezeichnet verſtanden, das Milieu der „unterenvon 1555 im Jahre 1 auf 1708 r um 98 auſend“ in ſeiner ganzen Natür keit und

t im Jahre 1926. Hiervon entfallen 1925 Primvität wiederzugeben. Dieſer Film ſpielt ein
264 oder 16,3 Prozent und 1526 309 Todesfälle oder mal i m et rer gaben rege

„1 ü eichen Im aus dem Volke underf S rlin esfälle ännlichen Geſchlechts, allein Liſſt Arna verkö e Vürgermadel za Ter werten Verſuch, den großen Schubert auch den Leuten nahe Studentieren aller Arten

e J Dirne wird. Sie weiß ihr in allen Kebens lagen ubringen, die im allgemeinen nicht die Beſucher der feſtlichenUnter den Provinzen ſtehen in bezug auf die Saglkkreis3 u n uaneierung zu geben. Ihren robuſten Vater Veranſtaltungen in den Konzertſälen ſtellen, die aber nicht
terbeziffer der tödlichen Unfälle die mit dem größ

Regiernngserlaß gegen ſchlechte Be
handlung von Landarbeitern.

d Dammann in überzeugender Weiſe zu minder in Schubert einen volkstümlichen Künſtler
i ieb ſtalten. Unter den männlichen Vertretern ſieht man ſeben, deſſen Volkslieder nur zu bekannt ſind. Jm Mitteli ge 72,5 ehe un W Ach Poul Hefdemann als eiereeee Dre n 7. h

an Se g Es Er eke 43 r „Maxe“. Wir wünſchen dieſem Film ein be t et v e t. d w.
provinz uſw. Berlin weiſt mit nur 524 au Du Beiprogramm bringt eine Groteske Der Der Regierungspräſident von MerſeEinwohner beim männlichen Geſchlecht die wenig- Galeeren re ine Aulturfilm aus einer Molkerei Liebesſchmerz in der Seſtaltung neuer und ſchöner Werke aus hyrg erläßt folgenden Aufruf:

Nach Angaben in der Ta ſſe und inen anbrirticheſtiher re
owie auf Grund mehrfacher Anfragen und Be

Wathallatheater. ute und morgen (20 Uhr neine Vorſtellung der c Rebue id, t
mir leid“ mit dem ungariſchen Birtuo enOr ſter
Sandor ſtatt. Morgen 1116 Uhr einmaliges Konzert mit demSchuberts letzte Liebe.
UrdeiterSängerchor d mittags 4 Uhr Mä voGedenkfeier im Cayitel, Lavqhaädter Straße 1. v ad e.

Der 100. Todestag des Komponiſten Franz Schubert Garten. Sonnt 20 Uhr rte deswird allerorten durch Gedenkfeiern, durch die Vorführung Leitung Vehno via Dien ſeg Bor
ſeiner Werke, durch Wort und Schrift feſtlich begangen. Das trag mit praktiſchen Vorführungen von Direktor Dr. L.

Lichtſpielhaus Capitol in Halle unternimmt den dankens corne über „Auswahl, Unterbringung und Pflege von

berühmte Paganini die Geliebte ſeines Herzens entführt, ſeinen

ten tödlichen Unfälle auf; beim weiblichen Ge und die Wochenſchau, die wahrhaft erſchütternde wirken läßt. Die Konzertſängerin Hanna Gäbler Dreschlecht dagegen die neiſen. Hier ſchwankt die Bilder des Aetna e f ihnen n t r rer r

e eenRaſſau un ,7 in Berlin. Die hohe Das Programm erfährt eine recht anerkennenswerte Be I ich leiderag in ließlich die Häuſer d, daß einem das Grauen chwerden Landtag muß ich leider anne eSturz beim weiblichen Geſchlecht. Die über vt. cher zu den alten Freunden viele neue hinzufügen wird. Ledehber d d Skeiderweler r
9 re alten Perſonen und Kinder zum 5. Le „Kevolutionshochzeit“. a e Wie er r T ſchen übrig läßt. Mehrfach ſoll die Umgangsbensja t ſind wie am betroffen, UfaTheater Alte Promenade. müt zur Erheiterung. Die Sohne n m Bildern weiſe, beſonders im mündlichen Keet, u

u S u s urch r rühen, Ger aus dem amerikaniſchen Präſidentenwahlkampf ergänzt den a n, die Menſchenwürde und das P
r S m nige, r u ende m Spielplan. dita. keitsge der Arbeiter zu verletzen. Jn

ſteben bis r r det als diegleichaltrige Frau.
Von den Unglücksfällen der männlichen Schuljugendentfallen die auf Badeun 4ge und u
r Dieſe ausnahmsweiſe nicht trockenen Zah-

Politiſch erregte Zeiten dieten unermeßlichen Stoff für
jede Art der Kunſt, alſo auch für die Filmkunſt. Wir haben

ällen ſollen Arbeitgeber oder deren Stellvertreter

kö li Mi dle Ebreitern Wulbig a m gDas Wetter der Woche. Die Vöerſe der Hausfrau., n zNach mildem Regenwetter Abkühlung. Auf dem Wochenmarkt kündet ſich da Totenfeſt kommniſſe dieſer Art u net ſind, das allSdurch ein reichliches Angebot von Kränzen, Tannen Anſehen des land ftlichen Verufsſtandes

Der Kraftdninldus auf dem Gehſteig hGeſtern gegen 13 Uhr fuhr ein Kräftomnibus butter 156 bis im Intereſſe der Landwirtſbeim Einbiegen in den Bahnhofsvorplatz auf den Die Teinperaturſteigerung: ſich Dienstag 1,25 Kartoffeln ten das Pfund 455 bis des Volksganzen mit allen Mitteln entgege
Bürgerſteig Dabei wurden drei Perſonen ange fort, wobei in München und Ma Jirg 15, in s Pf. Für Weiß und Braunkohl würden 15 Pf.
fahren. In der Ranniſchen Straße ſtießen ein Hannover, Berlin und Dresden 14 Grad Wärme Wirſing und Rotkohl 20 Pf. e Das n manchen Fällen ſteht den betroffenen Arbelt
Straßenbahnwagen und ein Pferdefuhrwerk zu erreicht wurden. Das milde, im allgemeinen trockene Pfund Roſenkohl koſtete 30 bis 35 Pf. rn gewiß der Weg zu einer Strafanugeige I
ſammen Der Straßenbahnwagen wurde durch Wetter hielt auch weiterhin an, obwohl die Tem Slumenkohl konnte man für 30 bis 65 Pf. erſtehen. doch wird angeſichts der damit verbundenen

Deichſel des Fuhrwerks beſchädigt. An der peraturen während der nächſten Tage nicht mehr Möhren und iebeln koſteten das Pfund 13 bis kann de n der Regel kein Gebrauch
Ecke Gr. Steinſtraße und Margaretenſtraße wurde ganz ſo hoch lagen. Auch eine Druckzunahme über 15 Pf. Das Angebot in Obſt e mäßig. Für das Herren Landräte und die Poi
ein Radfahrer von einem Kragen angefahren. dem ſüdlichen leuropa ließ bei der chen Pfund Aepfel würden 20 bis 50 Pf. verlangt, für tungen des Bezirks ſind angewieſen, in j
Der Radfahrer erlitt einen a etrch nd den milden Weſtſtrömung das Queckſilber nicht er Birnen 15 bis 35 Pf. Die ſers reiſe zeigten wei den Sachverhalt derartiger Vorkommniſſe durch

wurde der Üniverſitätsklinik zugeführt. heblich ſinken, und die r rung einer neuen ter keine Aenderung. v X das Pfund D. Beteiligten und 3g,n klarzuftellen

h e e wenau in der v en erneuten n reits ankündigte, wird während d allen deutſchen r erſter der nächſten Tage wieder zu Tegneriſchem Wetter elliſhe Werhern dic heſge r
Stelle. Von den 1 317 420 Morgen, die im Jahre mit ziemlich hohen Temperaturen führen. r Wanderarbeiter ä beiünfti l i rü1928 in e mit Zuckerrüben beſtellt wurden, Weiße Raben. ftigen Zuteilungen nicht mehr zu ine

Soweit bisher zu erkennen, erfolgt an der ameri-entfallen mehr als ein Drittel, nämlich tanſetn iſt de ernannt ein ab hin a der Allgemeinen Hausbefitzer- Ammendorf. Der Sozialismus als Kultur
481 896 Morgen auf die Provinz Sachſen. Jmſtätigkeit in Geſtalt eines gleichzeitigen Vorſtoßes Zeitung dem Organ der auf dem Boden derſ bewegung. Ueber dieſes Thema ſpricht Dienstag7 übrigen Deutſchland werden nur etwas über rn olarer auln und hohen Winter au imarer Verfaſſung ſtehenden Haus und Grund abend 8 Ubr F. O. H. Schulz (Halle) in einer im

000 Morgen mit Zuckerrüben bebaut. Da die mittleren Breiten. Demgemäß wird, ſofern in beſitzer, wird ein bemerkenswerter Appell zu denſ„Elſtertal“ 8 Uhr abends ſtattfindenden Mitglieder Ver
Erntefläche 1927 nur 464 248 Morgen betrug hat zwiſchen nicht wieder neue, zurzeit noch nicht er Ru rKusſperrungen veröffentlicht. Es heißt darin, ſammlung der SPD.
das Jahr 1928 eine Vermehrung der Anbaufläche kennbare Strömungen auftreten ſollten, etwa um daß in dem ſchweren Ringen um eine geringfügigel Döllnitz. Unfall am Ziegelofen. In der
um Z3,8 Prozent gebracht, die allerdings hinter der die Mitte der Woche die bis dahin milde Witterung Beſſerung ihres Arbeitsverdienſtes alke repusRiebeckſchen Ziegelei wurden an einem Ziegelofen drei
Geſamtzunahme von 5—,1 v. H. etwas zurückbleibt.rauher werden; die Niederſchläge dürften ſtellenweiſeſblikaniſ geſinnten Männer und Arbeiter von nachſtürzenden Steinen überſchüttet und
Von den 248 Zuckerfabriken, die in dieſem de in die Form von Schneeſchauern annehmen und Frauen der deutſchen Republik mit ihrer Sym zum Teil ſchwer verletzt.
Deutſchland in Betrieb ſind, entfallen auf die Pro die Temperaturen werden n erfolgter re pathie auf der Seite der an der Arbeit Nietleben. Von einem Auto wurde in der

werks Jntenſität erreicht, iſt aber auch ebenſo rändwieder von ſehr milder Witterung abgelöſt worden. en ungefähr rn ge Eier 17 Pf., Vauern

vinz Sachſen allein 69, alſo mehr als ein Drittel. rung nachts wieder beträchtlich unter Null ſinken Gehinderten ſtänden. Die Ablehnung des Halliſchen Straße ein junges Mädchen überfahren. Mit
Durchſchnittlich verarbeitet alſo eine rrgrfavrir die auch tagsüber in der zweiten enhälfte den Ge Schiedsſpruches durch maßgebende Wirtſchaftskreiſe] ſchweren Verletzungen mußte ſie ins Krankenhaus nach
Erträge von 6 984 Morgen Rübenfeldern, frierpunkt nicht mehr nennenswert überſteigen. ſei ein Willkürakt, der ſich gegen die AutoHale gebracht werden.

An AbeC
Mcht. nur uppen, rondern auch Gemtire, u
undiò en erhalten kräftigen WMohlgerchmock durecsſe

s
Katzensprung-pflagtetCewerugchaftsnu an petzegsprung- rfastetnaiie. Harz 42-44 har. tiar in Hoffmann 8Restaurant Der (0 e T Herba- eife an vStzungszimmer Erzählungen jinal

n eGuter Mittag und 1 1929 e 77
Avend- Stamm nan eVorzügliche Küche Seſammelte ernſte und heitereSaudere Uebernachtung rn rn Amt Erinnerungen atis ſozialiften- im Goſicht. Dies deyeugt Herr P M Lachmanm w

S u. u e v ger Zeit de geſetzicher Zeit r e2 als Wandschmouck s W beſgelegt. e freit wurde. 14 Ca v eheilt und jedt eine gam klare HautWdmarchlnen e Sprechappatete di Sebanden 3 Mark äeeeetene
Flecken hatte, auch auf der Vaſe, ſind die Sleckes
vergongen St. A. )00, verſtärkt M.u un h Volkshlutt-Buchhandlung, Er. Ulrichstraße 27 nen e

egründe
Vobbehandlung iſt HerbaCramee 7 Volksblatthuchhandlung, Gr. Ulrichstr.



Konsuwrerein für Bocrwin

und Ungegend en.
Am Sonntag, dem 25. Novbr.

(Totenſonntag), 146 Uhr 3 Uhr),
findet im Volkshaunsſaal zu B
witz unſere fällige

CCCEAEIIIII
ſtatt.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorſtandes und des

Aufſichtsrates über das vergangene
Geſchäſtsjahr 19.728.

2. Genehmigung der Bilanz und Ent
laſtung des Vorſtandes.

3. Beſchluß aſſung über die Verteilung
der Erübrigung.

4. Wahl eines Aufſichtsratsmitglied.
5. Bericht des Verbandsr ev ſors.
6. Anträge nach S 14 des Statuts.

Um zahlreichen Beſuch bittet
Der Aufaiehtarat.

Karl Dietrich, Vorſitzender.
Die grünen Mitqludskarten ſind

am Saaleingang vorzuzeigen.

POLVPHON“-

haben wir

Da unsere Verkaufsräume und 6 Sohaufenster in der Sohbulstraße
nioht ausreiohten, um unsere grobe Auswahl in

Sehlaſfrimmern, Herren zimmern.
Kuüehen, Polstermöbeln, Korbmöbeln, Standuhren,
Bücherschränken, Schreibtisohen, Flurgarderoden,

Rauechtisechen, Nähtischen ete. zu zeigen
Wir verkaufen auf Teilzahblang
Wochen- oder Monatsraten mit einer se

Lieferung auch nach auswärts frei Haus mit Auto

De 7Sr. rerGr. rn 55 Fir nnn Se
Sanitfas- Bach Melt. a

Sämtliche Bäder fur Krankenkasen

egen leichte und bequeme

ppelnenztmumnmern,

geringen ung

Im Volkspark
erhalten Sie cräftigen preis werten

Mittagstiſch
Bekanntmachung.
Durch Verfügung des Herrn Re

gierungspräſidenten vom I8. r
W 4008/28 iſt

sng!
vbet

Bequeme
Zahlungs weise

Löder à Olber

Leipziger Straße 30

Stadtkreis Halle eine neue Wir

verordnung über Bau und Betrieb
von Grundſtücksentwäſſerungsan lagen
ſenehmigt worden. Von ihrer
ſonderen Veröffentlichung der
Zeitungen ſoll mit Zuſtimmung des
Herrn Regierungspräſidenten abge
ſehen werden, Die erwird dafür vom Donnerstag, dem
22. November, an bis einſchließlich
Mittwoch, den 5. Dezember 128,

Rohfelle während der Dienſtſtunden von 8 bis

am Vorteilhaftesten bei 12 Uhr im Zimmer 25 der ſtädtiſchen
Tiefbauverwaltung, Marktplatz 24,
ur Einſicht ausgelegt. Die Poltzei

verordnung tritt am Tage nach dieſer
Bekanntmachung, d. h. am 6. Dezbr.

Fischerplan 2 1928, in Kra r kann der
O Hürte, felle, Wolle. Haare O Rathaueinſpe ion, Rathaus, Zim.
Aelt. Ges chhäft am Platze de e von 2, RM. bezogen
Allen Kranken u. Zweiflern] Halle, den 15. November 1928.
erteile ich koſtenloſe Beratung und Die ſtädt. Ba

Se verkaufen Ihre

künnen Dankſchreiben und Anerken npoſizeipergaltungnungen bei mir eingeſehen werden. Abt. für Grundſtücksentwäſſerungen.

jneſae
haben im

Volksblatt
ets Grfolg

u

von 4.- S. 10.-
15. 70, dis 50,

in Doudlee und
Oharnfer Von

1.50 50
H. Schindler

K. Olrichstr. 35.

ysrmietat
m. Verrechnung

14 bei ſpäteremMeuf ew

I

Gr. Ulrichſtr. 43

44 Stück gute ßTeilette- Seife nur 1,5

Iitider, Stück 209 Pl.
m. -Hemden, St. 09 Pf.

nd ſern Uutnheg graſz.

M. Großmann
Müneben 50) 438.

Lumpen
ſowie alle

Nohprodukte
m Sedan

Morgenurin mitbringeu. Sprechzeit:
reitags von 9--12 Uhr, 2--5 Uhr.

Holle, Halle a. S., Reilſtr. 87.

illige den. Bettfedert
ar reine gatfüllende Sorten

Ein Kilo graue gesohliss.
3 AMk., halbweiß 4 Mk.

vwDpeibe 5 MK., bess. 6 M.
7MK., daunenweieh 3 Mk.

10 Mk., beste Sorte 12 MK. 14 Mk.
weiße ungesehlissen 7,50 Mk. 9,50 Mk.
beste Sorte 11 Mk. Versand porto
frei, zollfrei gegen Naohn. Muster frei.
Umtausoh und Räcknahme gestattet

Benedikt sachs el, LobesNr. 191 e Pilsen. Böhmen.

Erfſnder Vorwärtsstrebende
2000 k. Belohnung
Fingzelheit. gratis geg. Kückporto von
F. krdmann 2C0.. Berlin. Meindeerenstt. 26

mieten1 er iHeſfentlihe ötenermahnung
Bis 22. November 1928 ſind an die

hieſige Ortsſteuerkaſſe zu entrichten:
ſtaatliche Grundvermögensſteuer für
Monat November, ſtaatliche Haus zins
ſteuer für Monat November, Ge
meinde Grundvermögensſteuer für
Monat Nooember, Gewerbeſteuer nach
dem Ertrage für das 3 Vierteljahr
192849 (Ottober, November, Dezbr

Falle (Saale)

Lohnſummenſteuer für Monat Oktbr.,
ſowie Geme ndehundeſteuer 2. Halb
e und Kreishundeſteuer für das

Vierteljahr 19 9.
Beſondere Mahnzettel werden nicht

behändigt. Nach Ablauf dieſer Friſt
erfolgt Zwangebeitreibung 7

Helbra den 17. Novbr. 1928.
Der Gemeindevorſteher.

Soriald. Partei Deutschlands

Orts verein Gröbers.

Am Donnerstag ſtarb in
folge eines Magenleidens unſer
Kaſſierer, der Genoſſe

krust Oelsner
Wir verlieren einen unſerer
beſten Kämpfer und werden
wir ſeiner ewig gedenken.

Der Vorstand.
Die Beerdigung findet am

Sonntag, dem 18. November,
nachm. 33 Uhr, vom Trauer-
hauſe ſtatt. 7456

Spannender als ein Kriminal Roman
lieſt ſich das ſoeben erſchienene Buch von

Rechtsanwalt Dr. Heinz Braun

Am Fuſtizmord vorbei S
Der Fall Kölling- Hans

Dargeſtellt nach Gerichtsakten und Zeitdokumentenmit einem Vorwort von Reichsjuftizminiſter a D. b Peim

Prof. Dr. Radbruch, Heidelberg. Mit 18 Bildern Halle a
farbigem Schutzumſchlag, 272 Seiten, kart. Mk. 3.

Volksblatt- Buchhandlung
Große Olrichstraße 27

Merſeburg, Entenplan

Baffinertestrabe

Anzug

Ulster!
fertige aus Ihr Stoff

fa c 72
eine Arbeitolohn

guten Hits.

A. Huth4Co. gegenüb.

Papier
Zeitungen

2c

r Klausſtraße 22

Reſtbeſtände und Einzelſtücke einer
der maßgebendſten Offenbacher Fabriken. Nur neueſte
Modelle in beſonders guter Ausführung.
ſind im Hinblick auf die Qualitäten beſonders niedrig.

Lumpen, Knochen
kauft

Harz 4244Telephon 29364.

Wollene Kleidung
leidet durch falsches Vaschen

wascht W olle

das deale Woll Wasch
ist Persill Farbige W
in kalter Persillauge leich

wunderbar

Von meſnem Uber DWſährſgen
hoffnungsloſen, unheilbar dahin
t Leiden geheilt hat mich Herr

Holle, Magdeburg. Bin körper
lich gelähmt, meine Hände ver

pelt geweſen. Alle ärztliche
Hilfe und Mittel waren erfolglos.

enthin, Zeppelinſtr. 23. 7443
gez.: Frau Minna Berzau.

Roßſleiſchhalle
Walter Jiron, kis leben
Rammtorstraße Nr. 4
und Breiter Weg 8

m

breurboh
ſehr trocken, hart u.

ich, iu
Priv. und Wieder

verkäufer
ler Ancteht. 6. n. h. I.

Dampfſägewerk
Bugenhagenſtr. 13r

hochorims 5.75. alier-

feinste 7,50, la Voll
dausen 9, 10,50
Garantie k. chwir Ver

Mitglied des RabatteSparvereins.tet

Eilenburg
Geſellſchaſtghaug Tivoli
Inhaber: Ernst Jäger Telephon 322

Jeden Sonntag:

n äEmptehle d. Gewerkschaften u. Vereinen mein
er. Saal u. Vereinszimmer zu Festlichkeiten

Spezislgeschäft für

Alle Sorten
gesalzene und getroeknete

DAERME
ſowie Lebern empfehlen preiswert
Gebr. Hanasse, Mageburver S.

III

O Prelswert und gut
kaufen Sie Mannfaktur- u. Mode
waren, Trikotagen u. Strümpfe

Damen- Konfektion bei

RGOST., Torgau O
Wutenberger Str. 9 Telephon 512

In Riesenauswah

Auto -Cord-Pantoffeln
mit guter Lederſohle (unverwüſtlich)

für frausn i,35 pro Faar.

Pantoffelzentrale

l. Ulrichstr. 27
(vwitte auf Haus-Nr. nohitem)

Friüftstraße
OlaEiderfettkäse 20/

Dampfkäsetfahrik Rendsburg
Anerkannt reell und bniligi
Heuebäuefedern

wie sie von der Gans ger.
werden, mit allen Daunen
Pid. 2.20, bessere 3, Mk.,
Halbdaunen Ptd. S, MB.,
Daunen Pfd. 6, Mk.

la Daunen, sehr zart,
Pfd 7, AMk., Volldaunen
Pid. 9, M.. la 10 MkHandgeriss. Pedern Pfd. 3,50. 4,50. 6,
5,50 Mx., Daunenschleiß 6, Mk Versand
per Nachnahme Garantte für reelle,
bestens gereinigte Ware, und nehme, was
nicht gefällt, auf meine Kosten zuräck!
Muster freil Von 30, Mk. an portofrei.
Paul Wodrich. Neutrebbin e
Ganse-Masterei und Bettfedern-Reinigungs-

Betrieb. Am Bohnnol.

km Kupfer

Könnern
Manufaktur-
Woll u. Weißwaren

ld-uäetwärche

ne e

Die Preiſe

2

Ghsweinscheneg

Zum Bergschlößeche

Jnh.: Artur Bertram 7095
lichAnterhaſiüngs Mus

IIIIIIIIXIIIIIIIIIIIIIII
e kleine Anzeige

„Volksblatt“
betreffend

Arbeitsmarkt
Gelegenheits verkaufe

Wohnungs- Angebote

und Gesuche O
wird beachtet und bringt Erfolg
Abonnenten erhalten bei Aufgabe
dieſer Anzeigen gegen Vorlegung de

Quittung

3 Freizeilen
III



Die Lage ſehr geſpannt
Berm 'ttiungsakt on ergebn 8los.

Bochum, 16. November. (Eig. Drahtber.)
Der Regierungspräſiden n Düſſeldorf hat am

re mittäag folgendes Kommuniqué ver-
ten laſſen:

ie Vorverhandlungen haben ein ab
ießendes Ergebnis bisher noch

nicht h Als Ergebnis der bisherigen
ndlungen iſt feſtzuſtellen, daß die Arbeit-

eber bereit ſind, die im Wege der Verein-
arung beſtehenden Schwierigkeiten zu beſeitigen.

Eie ſind bereit, über das erſte Angebot hinaus
vereinzelten Gruppen Lohnerhöhungen zu be
willigen und auch auf dem Gebiete der Arbeitszeit
Entgegenkommen zu zeigen. Das Enitgegen-
kommen geht jedoch nicht bis an den
Schiedsſpruch heran. Nach Angabe der
Arbeitgeber iſt der Grund lediglich in der Untrag-
barkeit der neu entſtehenden finanziellen Belaſtung
zu erblicken.

Auch die Vertreter der Arbeitnehmer haben
grundſätzlich zu Verhandlungen beyreiterklärt.

e haben ſich jedoch nicht entſchließen
können, von dem Schiedsſpruch abzu

Sie fordern, daß der Prozeß vor dem
rbeitsgericht zu Ende geführt wird. Auch ſind

ſie bereit, das Abkommen über die Arbeitszeit-
regelung in die Verhandlungen einzubeziehen, obwohl die Kündigung des Arbeitszeitabkommens

erſt am 31. Dezember ausgeſprochen werden kann.
Die Arbeitgeber verlangen jedoch vor

VDiederaufnahme der Arbeit end-
gültige Vereinbarungen über Lohn
und Arbeitszeit.

Verhandlungen über iſchenlöſungen,
die darauf ausgehen, die Wiederaufnahme der Ar-
beit dennoch ſofort zu ermöglichen, haben zum
Ziele nicht geführt. Beide Parteien werden noch
einmal zu gemeinſamen Verhand-
lungen, in denen namentlich die letzte Frage
behandelt werden ſoll, eingeladen werden.“

Her Reichsarbeitsm miſter zurückgekehrt

Der Reichsarbeitsminiſter iſt am Frei-
rin aus dem Ruhrgebiet nach Berlin zu
rückgekehrt. Er berichtete dem Sozialpolitiſchen
Ausſchuß des Reichstages, daß das Verhältnis der
Parteien zueinander nach wie vor überaus ge

iſt und eine Möglichkeit der r noch
zu ſehen ſei. Die Hauptſchwierigkeiten be

dden darin ob es eine Zwiſchenlöſung
die die Wieberaufnahme der Arbeit
ohne die Rechtsentſcheidung damit zum Ab-

zu bringen. Gan ſei dieſe

ſtän

chkeit nicht. Das Urteil der Regierungsprä

ſidenten der in Frage kommenden Bezirke ſei über-
einſtimmend, daß ſowohl die inner politiſchen
Rückwirkungen als auch die finanziellen
Rückwirkungen auf die Gemeinden ſehr ernſt anzu-
ſehen ſeien.

Die Lage außerordent“ch kritch.
Die Gewerkſchaften trotzdem voll Zuverſicht.

Bochum, 17. November. (Radiomeldung.)
Bezirksleiter Wolf vom Deutſchen Metallarbeiter-

verband bezeichnete in einer Unterredung die Lage
als außerordentlich kritiſch. Die Kluft
zwiſchen beiden Parteien ſei größer als je zuvor.
Die Metallarbeiterverbände ſähen der Entwicklung
mit Zuverſicht ent z weil die Arbeiterſchaft Beſonnenheit und v plin wahre.

Der Zorn der kathol ſchen Arbe ter.
Sie verlangen Enteignung der Eiſenwerke.

Die grenzenloſe Willkürherrſchaft der Ruhrindu-
ſtriellen, die r ü auf die Straße werfen
und damit Unheil über
beunruhigt
ſtetig ſteigendem Maße. Das

die kapitaliſtiſche Machtpolitik der
Schwer induſtriellen als „für einen ſo-
zialen Staat untragbar“ und ſchreibt dann
wörtlich:

„Wenn die Dinge im Ruhrgebiet nicht bald einen
anderen Verlauf nehmen, ſo wird die ſtaatliche
Macht nicht um hin können, den machtſüch-
tigen Unternehmern die Gewalt über ihr
Eigentum zu nehmen. Jedermann, der ſein
Vermögen verſchwendet oder der mit ſeinem Ver-
mögen ſonſt Unheil anrichtet, wird entmündigt. Es
iſt an der Zeit, daß ſich die ſtaatlichen Gewalten
ernſthaft mit der Frage beſchäftigen, ob nicht auch
die Entmündigung jener Herrſchaften zu erfolgen
hat, die unter Mißbrauch ihres Eigentums ein
r ſtes Spiel mit dem Leben unſeres Volkes
treiben.“

Verufung eingelegt.
Bochum, 17. November. (Radiomeldung.)

Die drei Metallarbeiterverbände beſchloſſen, gegen
das Urteil des Duisburger Arbeitsgerichts Berufung
einzulegen. Jhre Begründung wird unter Hinzu
ziehung hervorragender Arbeitsrichter ausgearbeitet
werden.
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Gonnabend, den 17. Revember

Hoffnungen der Franzoſen.
Sie rechnen mit Eroberung des deutſchen

Eiſenmarktes.
Paris, 17. November. (Radiomeldung.)

Die franzöſiſchen Jnduſtriellen erhoffen von der
Kriſe im Ruhrgebiet eine günſtige Rückwirkung auf
die franzöſiſche Wirtſchaft. Die „Journée indu-
ſtrielle“ gibt dieſen Erwartungen wie folgt Aus-
druck:

„Aus der Ruhrkriſe kann unſere Merallindnuſtrie
und beſonders diejenige des lothringiſchen Beckens
eine Stärkung ihrer Stellung auf dem Weltmarkt
gewinnen, die vielleicht nur vorübergehend iſt, von
der aber ſehr wohl etwas Dauerndes zurückbleiben

kann. Gewiſſe Vorteile, die unſere Kohlengruben
zur Zeit des großen engliſchen Streiks über die
engliſchen errangen, ſind nicht völlig verſchwunden

Unterſtützung für alle gereoelt.
Die Bevölkerung verhält ſich ruhig.

Bochum, 17. November. (Radiomeldung.)
Nachdem die Kommunen den Anträgen auf

Unterſtützung der Ausgeſperrten ſtattgegeben haben,
iſt auch von den Unorganiſierten die größte Not
abgewendet. Obwohl die Kommuniſten alles daran
ſetzen, um Erregung in die arbeitende Bevölkerung
des Jnduſtriebezirks hineinzubringen, iſt es im Aus
ſperrungsgebiet durchaus ruhig.

Die „Rotlage' der Schwerinduſtrie
Die Dividenden ſteigen

Der Gute-Hoffnungshütte-Konzern
veröſſentlicht jetzt als zweites ſchweriuduſtriellesGroßunternehmen nach glsduer nen Abſchluß für

927 28. Der Leiter dieſes Konzerns iſt Herr Ge

illionen Menſchen bringen, sauch die katholiſche Arbeiterſchaft in Aeraldirettor Reuſch, der innerhalb der Ruhr
„Zentralblatt der

chriſtlichen Gewerkſchaften Deutſchlands“ bezeichnet

montaninduſtriellen die Richtung verkörpert.
Seinem Einfluß iſt es in erſter Linie zuzuſchreiben,
daß die Radikalen in der Schwerinduſtrie ihren Wil
len durchſetzen konnten.

Die Gute-Hoffnungshütte war in der Lage, nach
der Hochkonjunktur des Vorjahres ihre Umſätze
noch von 190,5 auſ 208,8 Millionen
zu erhöhen. Während die reſich nur um 409 oder 1,3 Prozent auf 31 126 Mann
erhöhte, wurde die Roheiſenerzeugung um 7,63 Proz.,
die lproduktion ſogar um 9,35 Prozent und
die Erzeugung in den lzwerken um 8,2 Prozent
geſreiger Nach Abzug aller Unkoſten beträgt allein

ausgewieſene Fabrikationsgewinn
8,28 gegenüber 6,4 Millionen im Vor
jahr. Die Verwaltung mußte im Konzern die
Abſchreibungen auſ die Anlagen um 2,7
Millionen heraufſchrauben, um den aus
gewieſenen Reingewinn mit 5,4 Millionen ungefähr
auf den Stand des Vorjahres (5,2 Millionen) her
unterzubringen. Trotzdem wird die Dividende,
die im Vorjahr von fünſ auſ ſechs Prozent erhöht
wurde, weiterhin auf ſieben Prozent her
aufgeſetzt.

teigerte Produktion in den Hochöſen, Stahl
und zwerken, wachſender Umſatz erhähte Leiſtun

en der Belegſchaften, ſteigende Ueberſchüſſe und
jere Dividenden für die Aktionäre, das iſt die

25c

„Notlage“ der Schwerinduſtrie im Ruhrgebiet.

1923 Eröffnung des Bahrenſelder Werkes

1924 Beginn der Umstellung des Betriebes

Anlage.

rigen Verzuchsergebnisse für die Mischu

lung des Tabaks gewährleistet.

drei eigenen Werken. Die Belegschaft

verrehnfacht.

1928 Eröffnung des Zweigwerkes Hannover,

Bahrenfelder Werkes

e
e
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Konfhikt in der ſächſiſchen Textilinduſtrie.
Die zur Beilegung des Konflikts in der ſäch

ſiſchen Textilinduſtrie geführten Verhandlungen ſind

abgebrochen worden.
Die Arbeitgeber der ſächſiſchen Textilinduſtrie

hatten ſämtliche Tarifverträge für Mittel- und
Weſtſachſen ſowie für Oſtthüringen zum 30. No-
vember gekündigt und eine Verlängerung der he
ſtehenden Tarifverträge gefordert, worauf die Ge
werkſchaften nicht eingegangen ſind.

Eingegangene Druckſchriften.

c Protokoll e 26. des Verndes der Bergarbeiter Deutſchlands
1928. Verlag H. Hansmann K Ko, ochum.
310 Seiten. Preis 3 Mk. Die Protokolle der
Verbandstage jeglicher Gewerkſchaften ſind unent
behrliches Material für den Sozialpolitiker. So
enthält auch dies Protokoll eine Menge intereſſanten
Materials. Der Geſchäftsbericht des Vorſihenden
war zugleich eine BergbauWirtſchaftsüberſicht. Das
Referat über Arbeitszeit und Lohn gibt n
eine Ueberſicht über die Entwicklung dieſer Dinge,
ſondern iſt auch eine ſcharfe Auseinanderſetzung mit
den Unternehmern über die Frage der gebundenen
Wirtſchaft, das Schtichtungsweſen und anderes mehr.
Von beſonderem Jntereſſe iſt die wörtliche Wieder
gabe der Referate von Reichsarbeitsminiſter
„Die ſoziale Bedeutung weltwirtſchaftlicher

Grund wiseenschaftlicher Untersuchungen.
1925 Unabhängigkeit der Werkstätten von klima-

tischen Schwankungen durch Luftabschluß
und Schaffung einer neuartigen Klima-

1926 Vollständige Durchführung der z weijäh-

werkstätten durch Schaffung einer mecha-
nischen Mischanlage, die eine absolute
Gleichmähigkeit und zorgsamste Behand-

1927 gelang die Auflockerung und sichere Reini-
gung des Tabaks auf pneumatischem Wege.

Aufnahme der Kartonnagenfabrikation in

Hauptwerkes Bahrenfeld hat ich in Jahren

gerüstet mit sämtlichen Einrichtungen des

Seitdem werden die Reemtsma- Werke als die
vollkommensten Cigarettenherstelungsbetriebe
der Welt von Fachkommissionen aus allen Erd-

teilen zu Studienzwecken besucht.

ne und von Dr. Berger: „Jnternationale
ohlenbewirtſchaftung“.
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7

auf

ngs-

d es

a i 8-

REEMTSMA CIGARETTEN



e

Von allen der berufenſte.

Vom Bergarbeiterverband wird uns geſchrieben:

Zuu den vielen Gegnern, welche die Knappſchaft
im Lager der Bergbauunternehmer hat, iſt ihr ein
neuer aus der deutſchen Profeſſorenwelt erſtanden.
Da der Pfeil, den der Herr T auf die
Knappſchaft abgeſchoſſen hat, nicht unbemerkt bleiben
wird und viele Kameraden ſich fragen werden:
„Was zum Kuckuck haben wir dieſem
Menſchen getan, daß er uns die paar
Mark Penſion abjagen will?“, ſehen wir
uns gewnnger, uns mit ihm näher zu befaſſen. Der
Herr, den das Knappſchaftsproblem nicht ſchlafen
ließ, ſolange er nicht ſelbſt daran herumdoktern
konnte, iſt der Profeſſor Dr. Joergens
aus Halle. Da ein Durchſchnittsprofeſſor un
möglich das Weſentlichſte, das über ein Problem zu
ſagen iſt, mit wenigen Worten ausdrücken kann,
ſondern, wenn nicht ſchon einen dicken Wälzer, ſodoch zumindeſt eine Broſchüre ſchreiben muß um
ſchließlich doch an dem Kern der Dinge vorbei-
zureden, konnte auch Prof. Dr. Joergens unter
weniger als einer anſehnlichen Broſchüre nicht ab
kommen. Doch ſehen wir zu, was er über die
Knappſchaft zu ſagen hat,

Zunächſt ergeht er ſich, wie es bei den meiſten
Profeſſoren ſo üblich iſt, in langatmigen Ausfüh-
rungen über den Zweck der Zwangsverſicherung im
allgemeinen und den der Knappſchaftsverſicherung i
beſonderen, um dann bei der Betrachtung der Ver
ſicherungsgrenze folgende pathetiſche
aufzuſtellen:

„Die Verſicherungsgrenze zu beſeitigen, alleArbeiter und Angeſtellter Rudi auf die
Höhe des Einkommens dem er wang
zu unterwerfen, hieße etwas Naturwidriges in
das Zwangsverſicherungsweſen hineintragen, be
deutete, den kollektiviſtiſchen Gedanken einſeitig,
ohne ſittliche Berechtigung beſtimmen
ſein zu laſſen.“

Es iſt alſo nach dem Herrn Profeſſor ſittlinicht berechtigt, alle Arbeiter und Angſecut

X zu unterwerfen.e aber verhält es ſich mit der Penſionsberechtigung der höheren Staats und enſee

amten öffentlichrechtlicher Gemeinſchaftskörper, zu
denen auch wohl Prof. Dr. Joergens zählt

Wenn das eine unſittlich iſt, muß es auch das
andere ſein, denn das Einkommen dieſer Herren iſt
doch weſentlich höher als das Einkommen der Ar-
beiter und der gewöhnlichen Angeſtellten in der Jn-
duſtrie. Die Arbeitervertreter, die mit ſolchen
Herren in dieſer Hinſicht näher zu tun haben, haben
noch nicht bemerkt, daß man die Penſionsberechti
Hus für höhere Beamte als unſittlich zurückweiſt.

m Gegenteil, ſie mußten feſtſtellen, daß in
dieſen Kreiſen die Penſionsberechti-
gung W 7 zum Zentralkern dereſamten Lebensäußerung wird, um

n ſich alle hoffnungsſchwangeren Wünſche alsbewegen. Die äffentude Körperſchaft, der

(aat, vergehe, aber die Penſionsberechtigung be
ehe! Das iſt das neue i dtwort. aus dex die
inſtellung vieler höherer Beamten erſichtlich wird.

Sie geſtatten deshalb, Herr r, wirbezweifeln, daß ſie ebenſo pathetiſch e Penſions
berechtigung ablehnen wie die Zwangsverſicherung
für alle Arbeiter und Angeſtellten.

Nachdem der Herr Profeſſor ſeiner ſittlichen Ent
e W die Erweiterung der Verſicherungs

nze in ngsverſicherung in der angeführ-ten Weiſe neben J hat, er den her
nachzuweiſen, warum die Penſionsberechtigung der
Bergarbeiter keine Daſeinsberechtigung hat. ieſen
Beweis glaubt er dadurch erbracht zu haben, daß
nach einer von ihm aufgeſtellten Berechnung eine
freiwillige Verſicherung mit den gleichen Beiträgen
höhere Leiſtungen gewähren könnte als die Knapp-ſritspenſionsverf rung. Er ſchreibt dazu r

„„Die in vorſtehenden Berechnungen gezeigteMinderleiſtung der Arbeiterpenſionzwanghrer
ſicherun gegenüber einer mit den gleichen Bei
trägen begründeten freiwilligen Verſicherung läßt
zweifelsfrei erkennen, daß dieſe Arbeiterpenſions-
zwangsverſicherung dem Zweck einer jeden
Zwangsverſicherung widerſpricht.“

Scchließlich ſtellt der Herr Profeſſor noch eins bis
ins einzelne gehende Berechnung über die Ver-
zinſung der Summen, die als Beiträge in die An
geſtelltenpenſionsverſicherung und Angeſtelltenver-
ſicherung fließen, um zu dem Ergebnis zu kommen,
daß die Angeſtelltenpenſionsverſicherung weniger
Früchte trägt als die Angeſtelltenverſicherung.

Dieſer Teil der Abhandlung des Profeſſors mußjeden Kenner der Knappſchaſtsverſichern eigen

artenWie kann nur ein Menſch, der Anſpruch erhebWiſſenſchaftler zu ſein, n zu u e
gleichen kommen?

Die Unterſuchung iſt ein Schulbeiſpiel dafür, wie
ein Profeſſor im Nebenſächlichen ſeine Wortkunſt
ubt, ohne an den Kern der Dinge zu kommen. Daß
die gegenwärtigen Leiſtungen der Penſionsverſiche
rung an den einzelnen nicht die jetzigen hohen Bei-
träge bedingen, hat längſt der einfachſte
Kumpel an ſeinen fünf Fingern aus
gerechnet. Dazu braucht er nicht die Abhand
lung des Prof. Dr. Joergens. Wenn dennoch ein
Bergmann den Abbau der ſionsverſicherung
nicht verlangen wird, ſo geſchieht dies aus dem
Hrpde, weil er weiter als der Profeſſor Joergens
enkt.

Als die Knappſchaftspenſionsverſicherung vor
ihrer reichsgeſetzlichen Reform zum großen Teil nur
auf dem reinen Verſicherungsprinzip, das Leiſtungen
nur gegen entſprechende Gegenleiſtungen vorſieht
aufgebaut war und die Erhöhung der Leiſtungen
niemals den vorhandenen Jnvaliden zugute kam
ſondern nur denjenigen, die nach dem Inkrafttreten
der jeweiligen Satzungsänderungsbeſtimmungen in
validiſtert wurden, empfanden die alten Berg-
arbeiter dies als ein großes Unrecht. Für die Ver
treter der Bergarbeiter galt es deshalb, bei der
Knappſchaftsreform dafür zu ſorgen, daß dieſes alte
Unrecht nicht wieder auffam. Sie forderten, daß das
Schickſal der alten Jnvaliden, der Witwen und
Waiſen nicht mehr allein an das Schickſal eines an-
geſammelten Geldhaufens geknüpft wurde, den der
Teufel eines Tages, wie er dies in der Jnflations-
zeit in Geſtalt der Jnflationsgewinnler tat, holen

Ein neuer Gegner der Knappſchaft
konnte, ſondern an das Schickſal der noch in Arbeit
ſtehenden aktiven Bergarbeiter.

Aus dieſem Grunde wurde verlangt, daß die
neuen Leiſtungen auch den vorhandenen alten
Rentenempfängern gewährt wurden.

Die Bergarbeiter wollten ihre altenKoneredn verhun e auf die
Armenfürſorge verweiſen.

Sie nahmen die höheren Beiträge gern auf ſich,
S e wußten, daß ſie ſpäter von einem ähnlichen

ür viel zu erhalten. Was aus der
icherung wird, wenn ſie nach 20 oder
eine ähnliche Wirtſchaftskataſtrophe zu überſtehenhaben würde wie die Knap haftsverſicherun das
weiß noch kein a auch nicht der Prof Dr.

oergens. Wenn er jetzt Vergleiche zwiſchen der
apſchaftspenſionsverſicherung und der Angeſtell

eigt dies nur, daß er
aftsverſicherung

ihrer Ver
tenverſicherung giebt ſo
über die nappfund über die Entwicklun
hältniſſe wenig unterri

Die Reformierung der denkt ſich der
Profeſſor ſo, daß die nsver e
beſeitigt wird. Er ſchreibt:

„Es wird zweckmäßig ſein, die Jnvalidenver
ſicherung für alle Bergarbeiter beſtehen zu laſſen
und die Arbeiterpenſionsverſicherung als eine er
gänzende Verſicherung, d. h. als eine Zuſchuß-
verſicherung mit bedeutend geſenkten Beiträgen
auszugeſtalten.“
Da er weiter nichts ſagt, wie er ſich die Er

gänzungsverſicherung denkt, obgleich er gerade hier
verpflichtet wäre, die Sache gründlich z behandeln,
muß man annehmen, daß in Plpnft ie Penſions

nur dann den Bergarbeitern einigeMark Fuſchußrente zahlen ſoll, wenn ſie invalide im

Sinne des S 1255 der Reichsverſicherungsordnung
werden.

Das würde den völligen Abbau der
Penſionsverſicherung bedeuten,

denn dieſe tritt jetzt bereit ein, wenn der Berg-
mann berufsunfähig iſt, und gewährt auch ſeiner
Witwe nicht erſt dann eine Rente, wenn ſie ſelbſt
invalide wird, ſondern ſofort nach dem Tode des
Bergmann

Die Scharfmacher wollen in den nächſten Jahren
durch Lohnbewegungen nicht geſtört werden. Ab
droſſekung der Lohnbewegung das
iſt der hohe Preis, um den die Eiſenbarone kämpfen
Nach ihrer Auffaſſung iſt in der Lohnfrage jetzt
ein kritiſcher Punkt erreicht, den ſie unter
keinen Umſtänden überſchreiten laſſen wollen. Der
volksparteiliche Abgeordnete Dr. Hugo hat in
der Vollverſammlung der Jnduſtrie- und
Handelskammer in Bochum erklärt,
die ſoziale Entwicklung ſei in Deutſch
land auf der Kriſenhöhe angelangt; der bis
herige Mißbrauch der politiſchen Macht zur Ge-
ſtaltung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe müſſe un
bedingt eine Abänderung erfahren. Das iſt deutlich.

Gewerkſchaftlicher und politiſcher Lohn zu
ſammen das iſt für die Scharfmacher etwas
Grauenvolles. Sie ſehen mit Entſetzen den ge-
werkſchaftlichen und politiſchen Einfluß der Ar-

ſerſchaft ſteigen und damit bedrohliche
Perſpektiven für das Ausbeutungs-
ſyſtem ſich auftun. Die organiſatoriſche Macht
der Gewerkſchaften wächſt. Der Geburtenausfall
während des Krieges und der Ausbau der Arbeits-
loſenverſicherung werden in den nächſten Jahren
den Wert und die Bedeutung der Reſervearmee
auf dem Arbeitsmarkt für das Unternehmertum
ſchwächen. Der Arbeitsminiſter wird, ſo klagen die
Scharfmacher, ſtets ein „Gewerkſchaftsminiſter“
ſein. Steigt der politiſche Einfluß der Arbeiter,
dann wird die ſozialpolitiſche Geſetzgebung aus-
gebaut, dann wird das Schlichtungsweſen
tatſächlich, wie auf dem Hamburger Gewerfkſchafts-
kongreß von verſchiedenen Rednern hervorgehoben
wurde, ein „revolutionärer Hebel“, mit dem von
der Lohnſeite her

dem Proſit und der Ausbeutung legal, aber
ernhaft zu Leibe gerückt

werden kann. Schlichter und Gewerkſchaften
werden immer deutlicher hinter die Kuliſſen ſehen.
Schon wird der Ruf nach Einblick in die Geſchäfts
bücher laut. Der Arbeiter will die heimlichen, aber
wirklichen Gewinne ſehen und ſich nicht mehr
mit den. für die Oeffentlichkeit zurecht gemachten
Bilanzen zufrieden geben. „Das wäre das Ende“

ſtöhnt die Scharfmacherpreſſe und ſie ruft des-
halb voll Verzweiflung: „Bis hierher und nicht
weiter!“

Der Lohnbewegung ſoll eine Grenze gezogen
werden, die höchſtens in freier Vereinbarung,
d. h. nur mit dem Willen der Arbeitgeber, nie-
mals aber durch eine Verbindlichkeitserklärung,
d. h. durch die Macht, die vom Volke
ausgeht, überſchritten werden darf. „Tie Mög-
lichkeit der Verbindlichkeitserklärung“, ſo hat vor
kurzem die Vollverſammlung der Handels-
kammerin Arnsberg beſchloſſen, „muß da-
von abhängig gemacht werden, daß eine
Aenderung des allgemeinen Preis
nivegus feſtſtellbar iſt.“ Die Handelskammer
hat mit dieſer Entſchließung die Katze aus
dem Sack gelaſſen: Ein Schiedsſpruch, der
für Arbeitnehmer eine Lohnerhöhung herbeiführen

Lohnbewegung verboten
Von Anternehmers Gnade abhängig

des Columbus in der Schlichtungsfrage!

Der Herr ügtnicht. Er will die Tagesarbeiter im Bergbau auch

von der rer sverſicherunausſchließen. arüber ſhreidi er nämli
folgendes:

„Vergegenwärtigt man ſich dieſe Entwicklung,
denkt man weiterhin an die Geſamtentwicklung
des knappſchaftlichen BVerſi
findet man keinen triftigen Gr
geſchichtlichen noch einen S die Ueber
tage-, insbeſondere die Fabrikarbeiter, ſowie die
kaufmänniſchen als auch die Bureauangeſtellten
dem Verſicherungszwang für die ergänzende Ver
ſicherung zu untierwerfen.“

ehe
die ganze Abhandlung verdammt ſtark nach

beſtellter Arbeit riecht.
Es fehlt nur noch, daß der Herr Profeſſor ſchreiben
würde, daß die nſionen für die Ver a
ſelbſtverſtändlich von der Knappſchaft an die e
arbeiter weiterzuzahlen ſind und die Mittel hierfür

Herr Profeſſor mit
der Meinun
Witwen und

d geleiſtet haben.
ver ten Beind, daß Sie ſich fanigſt um Jhre eigene Pen-ſrneterkct ung kümmern und es

arbeitern ü
der ihrigen zu ſorgen.

ſoll, darf nur für verbindlich erklärt. werden, wenn

der Lebenshaltungsindex geſtiegen iſt. Das Ei

Eine wunderbar einfache Löſung des Problems!
Wozu Selbſtkoſtenberechnung, wozu Rentabilitäts-
unterſuchungen, wozu gar Oeffnung der Bücher
und ähnliche teufliſche Künſte es genügt, wenn
Arbeitgeberſyndikus und Gewerkſchaftsſekretär den
amtlichen Lebenshaltungsindex kennen. Wozu noch
Schlichtungsweſen? Das iſt völlig überflüſſig.
Wenn Lohnverhandlungen nur noch in freien

vor genügt fich aber auch damit Vereinbarungen abgeſchloſſen werden, dann hoben

die Arbeitgeber ja immer noch die Möglichkeit, für
den Fall, daß die Konjunktur gar zu günſtig und
der Profit gar zu ſichtbar iſt, freiwillig ein
Trinkgeld den Proleten zuzulegen.

Ein Zwinguri gegen die Lohnbewegung,
rungszweiges, ſolgegen die ſoziale Entwicklung, T den Aufſtieg

rund, weder einen der Arbeiterklaſſe das iſt das Ziel der Rebellion
der Eiſenbarone. Die Zertrümmerung des
Lohnſchiedsſpruches für die Eiſen
induſtrie Nordweſt iſt nur die erſte Etappe in
dem groß angelegten Angriff der Scharfmacher
gegen den ſozialen Volksſtaut. Mit der Republik
haben ſich die Scharfmacher zur Not abgefunden.
Aber ſie wollen nur eine kapitaliſtiſche Republik,
keine ſoziale. Das Klaſſenverhältnis darf um
Gottes willen nicht angetaſtet werden. Die
Diſt an z zwiſchen den Beſitzern der Produktions-
mittel und den Proleten darf nicht verkürzt werden;
denn das bedeutet ja den Beginn des ſozialen
Volksſtaates. Kein Aufſtieg des Proletariats
auch nicht auf dem Wege der Evolution. Die
Scharfmacher wollen die ſoziale Entwicklung ver
bieten. Die Zeit ſoll ſtillſtehen. Die Eiſen-
induſtriellen greifen in die Speichen, um das Rad
zurückzudrehen. Sie werden ſich dabei eines Tages
die Arme brechen.

Schulungskurſus
für ſozialiſtiſche Gemeinde und

Amesvorfteher.
In der Zeit vom 27. bis einſchließlich 30. De

zember dieſes Jahres findet in Halle ein Schu
lungskurſus ſtatt, der ſich auf folgende Themen er
ſtrecken wird.

Rechte und Pflichten eines Gemeinde und
Amtsvorſtehers.

2. Die Einkünfte der Gemeinden.
3. Finanzierung des Wohnungsbartes.
4. Gemeinden und Volksſchulen.

Für jedes Thema iſt ein Schulungstag vor-
Wir erſuchen alle parteigenöſſiſchen Ge

meinde- und Amtsvorſteher im Regierungsbezirk
Merſeburg, ſich an dieſem Kurſus zu beteiligen.
Der gewählte Zeitpunkt ſcheint uns inſofern paſſend,
als ſich für dieſe Tage die ehrenamtlich tätigen Ge-
noſſen noch am beſten frei machen können. Für

trag erhält jeder Teilnehmer einen Koſten
zuſchuß aus der Bezirkskaſſe.

Anmeldung möglichſt bald an R. Dreſcher,
Halle, Harz 42/44.
Kommnnale Beratungsſtelle, Bezirksverband Halle.

Fernruf: 210 29.

Vermiſchtes.
Ein Mörder gefaßt. In der Nähe von Altona

wurde am Freitag der 25jährige Kuhmelker Becker
verhaftet, der als Mörder des Malers Michalzik gilt,
deſſen Leiche vor einigen Wochen bei Lübars im
Norden Berlins r en wurde. Der Verhaftete
hatte die Papiere des Ermordeten bei ſich; es konnte
ihm nachgewieſen werden, daß er ſich zur eit der
Mordtat in Berlin aufgehalten hatte. Becker will
die Papiere von einem Unbekannten in Berlin ge
kauft haben. Die Kriminalpolizei ſchenkt dieſen An
gaben keinen Glauben.

Der beſtochene König
Wie Bismarck ſich Ludwig von Bayern kaufte. Die beſchlag
nahmten Gelder des entthronten Welfenkönigs werden zur Beſtechung
von deſſen bayeriſchen Verbündeten nach München geleitet Fehn

Prozent Schweigegeld für den Oberſtallmeiſter
München, 15. November. (Eig. Drahtb.)

Aus einem geſchichtlichen Memoirenwerk des Ge
heimrats Böhm, früher bayeriſcher Geſandter in
der Schweiz, vordem Vorſtand des geheimen Staats-
archivs, ſowie ſogenannter Reichsherold der Krone
Bayerns, erfuhr die bayeriſche Oeffentlichkeit vor
ſechs Jahren zum erſtenmal davon, daß die Pri-
vatſchatulle des Königs Ludwig II.
20 Jahre lang, von 1867 an, von Bismarck
jährlich mit 300000 Mark aus dem

Welfenfonds geſpickt wurde, alſo aus je
nem berüchtigten, 16 Millionen Taler umfaſſenden
Reptilienfonds, gebildet aus dem beſchlagnahmten
Vermögen des von Bismarck entthronten letzten
Königs Georg von Hannover, an deſſen Seite
Bayern den Krieg 1866 gegen Preußen verloren
hatte. Ueber die Darſtellungen Böhms fehlte jeder
dokumentariſche Nachweis, ſo daß das Haus Wittels-
bach und ſeine bayeriſchen patriotiſchen Anhänger
alles daranſetzten, damit die den weiß-blauen Mo
narchismus ſo ſehr kompromittierende Behauptung
einfach als leeres Gerücht verſchwiegen wurde.

Zur Rettung der geſchichtlichen Wahrheit meldet
ſich jetzt aber im führenden Blatt der Bayeriſchen
Volkspartei, im „Bayeriſcher Kurier“, ein
Mann zu Wort, der auf Grund authentiſcher An-
gaben die beſchämende Tatſache der 20jährigen Sub-
ventionierung der Wittelsbacher aus dem Welfen-
fonds mit 6 Millionen Mark einwandfrei beſtätigt.
Es handelt ſich um einen betagten, heute noch als
Archivar im Dienſte des bayeriſchen Staates ſtehen-
den Herrn Frick, der in den zwei Jahrzehnten um
die Jahrhundertwende der leitende Redakteur des
„Bayeriſchen Kurier“ und damit der maßgebende
Zentrumsjournaliſt in München geweſen iſt. Jn
dieſer Eigenſchaft wurde er in der Nacht zum 6. Ja
nuar 1892 von dem damoligen Zentrumsführer

„Die Unterredung, an der zwei Stunden lang
auch die Gemahlin des Grafen teilnahm, dauerte
von abends 8 Uhr bis in der Frühe 4 Uhr. Eine
derartige Exploſion der Verſtandes- und Seelen
kräfte eines Mannes habe ich in meinem ganzen
Leben nicht erlebt. Bald ſchritt Graf Preyſing im
Sturmſchritt hin und her, bald ſtand er ſtill,
ſtampfte mit dem Fuße auf, bald glitt die Rede in
ruhigen Worten dahin, bald ſchlenderte ſie in hef
tigen Worten zornige Entrüſtung, Empörung und
Verachtung über den Mann aus, welcher den König
in dieſe Situation gebracht hatte. Er klagte, rang
die Hände, weinte über das ſchwere Verhängnis,
das Bayern betroffen habe, die unter Schluchzen
ausgeſtoßene Antwort war immer wieder „Es iſt
mein König, es iſt mein Königshaus!“ Graf Prey-
ſing bemerkt u. a., daß nach 1866, alsbald „nach
dem letzten Kanonenſchuß“ die Zuwendungen aus
Preußen an die höchſte bayeriſche Staatsſpitze be
gonnen hätten, was er beſonders ſcharf verurteilte.
Bayern und Hannover ſeien als Verbündete in den
Krieg gezogen und nach dem letzten Kanonenſchuß
habe man unrechtmäßige Zuwendungen aus dem
Vermögen des Verbündeten bezogen!“

Eine weitere Beſtätigung gibt Frick durch die
Mitteilung eines Geſprächs mit dem Zentrums
führer und ſpäteren Reichskanzler Freiherrn
von Hertling, worans erſichtlich iſt, daß auch
Hertling genaue Kenntnis von den aus Bismarcks
Reptilienfonds dem Wittelsbacher Königs
haus zugefloſſenen Korruptionsgeldern
hatte. Ebenſo wird die Tatſache beſtätigt, daß die
300 090 Mark vom Oberſtallmeiſter König Lud-
wigs II., dem Grafen Holnſtein, jährlich in
Berlin abgeholt wurden, der als Schweigegeld
für dieſen Liebesdienſt jeweils 10 Prozent Pro
viſion. alſo 30000 Mark fürſich behalten
durfte!Grafen von Preyſing über die ganze Angelegenheit

eingehend informiert. Frick ſchreibt darüber:
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al aus der dritten Stufe der jüngeren Steinzeit
freigelegt. Die Grabanlage hat eine Höhe von
75 Zentimeter, iſt ewa 1 Meter lang und 0,70
Meter breit. Die Deckplatte war ein großer Braun-
kohlenſandſtein. Unter der Deckplatte ſtanden in
dreieckiger Form drei Findlinge aufrecht. Derartige
Grabanlagen ſind in unſerer Gegend äußerſt ſelten.

3Merſeburg Querfurt
MerseBiarg C Fſuckt)

Wieviel Gutsbezirke ſind aufgelöſt?
BelaReinitz Abend. Innenminiſter Gerzeſinſky auf dem Landgemeindetag
Seranſtaltet vom KulturKartel. Auf der Tagung des Landgemeindetages, die auf dasſelbe Objekt ſo von Landgemeinden wieein Mittwoch, dem 21. November, abends 8 Uhr, am Freitag in er n begann, war au der preu r See r des Gutsbezirks Ein alter et den ne

findet im „Tivoli“ zu Merſeburg ein Sozialiſtiſcher ßiſche Innenminiſter Grzeſinſki erſchienen. Jn) vielleicht beiden gegenüber. Jch weiß, daß wir es Jacoby Prozeß bekann in Sengerhonfen tein i
Liederabend ſtatt. Auf dem Programm ſtehen einer langen Anſprache, mit der er die Erſchienenen in vielen 7 einem oder mehreren der Jntereſ mann i m ſü ations und den erſten
18 Lieder des Arbeiter Komponiſten Bela Rei begrüßte, erörterte er verſchiedene der zurzeit wich ſenten nicht recht gemacht haben, aber auch Sie bekannter. d 21 iht t mann in Sanger-

P kommunal politiſchen Fragen, wie die Auf wiſſen, daß man es nicht alken recht machen Ronaten von 1924 errichtete Berg Sangti

n i i i hauſen ein Kreditinſtitut, das aber bald wieder einDieſer Liedkomponiſt nimmt ſeine Texte bewußt ung der Gutsbezirke und die kommendeſkann, aber ich glaube, daß

Kw- Verwaltungsreform. Den längeren Teil ging.aus der proletariſchen und revolutionären Atmo mit dem eägehenner Thema werden Fein der im allgemeinen die Durchführung ſachlich rich Feſtſe ärkte i 1929. Die all
ung der Märkte im Jahre 1929. Die aſphäre. Joſef Luitpold, Theobaldhnächſten Nummer zum übdruck bringen. Heute tig und zweckmäßig erfolgt iſt. jährlich in Sangerhauſen ſtattfindenden Märkte

Tiger, Mühſam, Klabund ſind ſeine haupt wollen wir uns auf das beſchränken, was der Mi- c ind für 1929 wie folgt feſtgeſetzt: Pfingſtmarkt vom
ſächlichſten Stoff eſeranten. Das Auſsäumen des wifter Aber die ereigneten Wage dWesir1e Jden fall kann und muß ich für meine er walr 50. Mai bis 2. Juni, Herbſtmarkt vom 3. bis 6. Or-
Arbeiters gegen ſeine Leiden, ſein Schmerz, das Mit u ſagen hatte. führt darüber folgendes aus: tung in Anſpruch nehmen, daß wir im allgemeinen ritim i is 15. ber.leid mit dem Kinde, dem Weibe des vierten und! „Eine ganz aktuelle et in Wirk, und in jedem einzelnen Falle nach beſter Ueber tober, Weihnachtsmarkt vom 12. bis 15. Dezember

Dazu kommen am 6. März und 18. September dieauch des „fünſten“ Standes, der Abſchen vor demſ lichteit zum Teil ſchon eine Frage der nglten Der ſprechen re W mitleldeutſchen deechten die ſeit einigen Jah
Kriege und ſeine Folgen ſind die den Komponiſten gangenheit, iſt die Auflöſung der Gutsbe durchaus n objektiv allen beteiligten ren in Sangerhauſen abgehalten werden.
bewegenden Motive, dem er ſtärkſten Ausdruck ver e die durch da et i Dezember S gegenüber. Ein ſchwieriger Teil der

ft

wonnen0

1927 vorgeſchrieben, in der Zwiſchenzeit ſo gut ufsſung wird erſt jetzt in Angriff genommen

Weil

leiht. Es iſt für Bela Reinitz charakteriſtiſch, daßſwie durwh geführt iſt

i ü werden können, daß iſt die AuseinanderSicher Klee b un d r W dige Von ſaß e I ääen- jeßt an ſet W J 2
v emeinden ſehr ſtar eiligt und intereſſiert. Meine re Leid ſo tief empfunden und es in ſo Die übrigen werden ihre Erledigung in nächſter Miniſterium wird in der nächſten Zeit für dieſe Kan

hingebender Zartheit künſtleriſch geſtaltet hat. Auch Feit finden. Die Durchführung dieſes Geſetzes hat An zeipanderſeung Richtlinien herausgeben,
am Mittwochabend kommt ein KlabundLied dieſes an ſämtlichen, beteiligten Stellen beſondere An Richtlinien, die nicht den c haben ſollen, ſche
Genres zu Gehör: „Der müde Soldat“. Einſſprüche geſtellt, da die Arbeit ebenſo eilbedürftig, matiſch zu reglementieren, ſondern für typiſche Ver

und

Was den Liedern die Wirkung ſichert, iſt die liegt er im Krankenhaus; die Aerzte hoffen jedoch, ihn yeinde GroßörnerMolmec wurde unter anderem Hotel Weſtkugel

völlige Verſchmelzung von Wort und Ton, von durchzubr ingen. auch auf die Straßenverhältniſſe hingewieſen. Wie
Gedanken und Muſik. Der Liederabend dürfte für Echafftävt. Kraftpoſtlinie. Der Landrat gibt ft iſt wohl über dieſes Thema ſchon verhandelt III am Bahnhof Wnuunnndie B in b de tendes Erlehni de vekannt, daß die Oberpoſtdirektion beabſichtigt. an die worden Jmmer iſt uhilfe in eih geſtellt
ie Beſucher ein bedeutendes Erlebnis werden. Kraftpoſtlinie Halle- Querfurt eine Anſchlußlinie von umd niemals iſt etwas Richtiges getan worden

Querfurt über Barnſtädt, Göhrendorf und Nemsdorf Dag trifft ſpeziell für den Ort eilgemeinde)

Lied, das wie auf Aetherwellen dahingleitet und wie ſchwierig war, r r auch deshalb, weil in hältniſſe Anregungen zu geben, die die Regelung
Zeugnis von der Gleichgeſinntheit des Textdichters vielen r verſchiedene Intereſſen und insbeſondere eine gütliche Vereinbarung zwi-
und des Komponiſten ablegt. einander gegenüberſtanden, Anſprüche ſchen den Beteiligten erleichtern ſollen.“

Neben dieſem Mitleid ſteht bei Bela Reinitz der àTrotz. Als das bemerkenswerteſte Lied dieſer rGattung möchten wir die Vertonung des Joſef Petzol d. Dabei wurde trotz ausgefallenen Re Konſumvereins zum Wohle aller Mitglieder zu
Luitpoldſchen Gedichtes „Trotziger Abſchied “ſferais die Verſammlung anregend ausgefüllt Die leiten. Wir hatten in dem Flugblatt, das bei der
be hen Dieſe rer wird am Mittwoch eben- endgenoſſen erſuchen die Anweſenden, dahin zu n. verbreitet wurde, ſchon recht,

c wirken, daß der am Bußtag ſtattfindende Vortrag daß Müller der Beauftragte der BL. iſt, der den
falls zu Gehör gelangen. In ſtraffen, breit hin nypflegers Hemp rich und die vom 19. x nach Halle zu verſchachern hat. Wir
gelagerten Akkorden und Rhythmen ertönt derſhiz 21. November ſtattfindende Ausſtellung machen ſchon igt auf die Notwendigkeit des Er
immer wiederkehrende Gedanke: „Wenn das Eiſen über Geſchlechtskrankheiten in der Turnhalle gut be ſcheinens aller Genoſſenſchaftler in der Generalver-
mich mäht, wenn mein Atem vergeht, ſollt ſtumm ſucht wird. n. Wie und bitten ſie, ſich für alles
unterm Raſen mi chbetten.“ Sanft und ſüß gleitet Lenna. Aus ſieben Meter Höhe abgeſtürzt. Kommende vorzubereiten.
die Melodie ſchließlich eine Oktave hinab, um in m Ammoniakwerk ſtürzte der Tiſchler Winkler aus zeinem Pianiſſimo E-Dur-Grundakkord zu verlöſchen. ſieben Meter Höhe von einem Gerüſt. Schwerverletzt rn an

Modern eingerichtete fremdenzimmet
mit fiebendem Wasser O Großes Sjer-
u. Spelse- Restaurant mit Frühstücks-Büfettnach Schafſtädt ein urichten. Die Linie ſoll der Perſonen r jeDer veleidigte Freund Wilhelms. und Reiſegepäckbeförderung dienen. Molmeck zu. Veradezu unbeſchreibli ſind die

Wenn die Lmie iedlung un traße An derDer Geſchäftsführer des Kreismieterverbandes, yier in Schafſtädt enden ſoll, wird ſie kaum rentabel See Nach der Siedlung und der S 7

e grverban irche“. it j mit Kühlanlhen a r ne W bot R am 37 ein. Es wäre zweckmäß'g, wenn ſie bis Steuden durch re PPerr an de der Meer r kigene flelschereſ mit Kühleniege)
eutjchnationalen Wahlverſammlung in der Dis geführt würde, wo man Anſchluß nach Halle hätte. tand derſelben ſchimpfen. Richtlampen ſind ange

ketſſion auf das mieterfeindliche Verhalten dieſer tVolksfreunde hingewieſen und ſchilderte hierbei die Mcheln. Verkehrsverbeſſerung bei deiſbracht, aber nur zu dem daß ſie daſtehen. Rud. peai Co. Halle a. S.
Poſt. Vom 15. November ab iſt beim hieſigen Poſtamt Sie brennen nur bei Mondenſchein, oder am Tage.h und Unterbringung der landwirtſchaft anſtelle der Votenpoſt eine Vahnhofsfahrt eingerichtet Das trift ſpeziell bei der Sanepe „An der Kirche“ Gelä-, cher 1. Bau- und Kungt-

r eiter Von ww Referenten, worden zu den Zügen 14.26 von Merſeburg und 14.121zu. Darauf aufmerkſam gemacht, er ſich der] Akten Schränke Schlossereirer e Da 4 z z hier dex Zwiſchen on Querfurt. Hierdurch gehen die Pakete, die bisher Gemeindeverſt r: „Die werden wieder zer ſrezzer ul kigeme femzter vra
fut W r erſt mit der Abendſahrt dem Poſtamt zugeführt werden trümmert.“ Demnach werden alſo die Anwohner ſezebl Ahiagen feuerzichere Türen
bringen ſchilderte Sannenberg ren à rn konnten, bereits gegen 15 Uhr ein. Jm Anſchluß hieran der Straße noch den ganzen Winter hindurch dieſe mnnmnmmnmnnun e

b findet eine zweile Paketzuſtellung im Ortszuſtellbezirtk halsbrecheriſchen Wegeverhältniſſe ertragen müſſen,
n rſeburg. ſatt. Mit dieſer Verbeſſerung wird den Wünſchen veler wenn nicht ein Einſehen bei der Gemeindever

Er führte dazu aus. eher et Schkopau, Poſtiunden, vor allem der Geſchäftswelt entgegen waltung eintritt. Boshafte Menſchen ſagen, wennBeſitzer Graf Thilo von Trotha, deſſen Schloß Wil gekommen, in dieſen Straßen g. wohnten,
helm II. früher oft beſuchte, beabſichtigte Dippach. Es ſtinkt. Seit Jahren hat dann wären dieſe Verhältniſſe ſchon beſeitigt Wir
maneinefünfköpfigeFamilieineinen Wirpen der Rübenzeit immer das Uebel zu ind natürlich der A cht, daß das nicht tri t,
ſarg ähnlichen Raum einzuſperren er eichnen, daß im Dorfe, nahe den gewerkſchaft- ſondern daß die Gemeindeverkretung, die ſich
(wobei er mit den Händen die Form eines Sarges üchen Häuſern eine S elmiete an recht wird. Molmeck aus drei Kommuniſten, zwei Bürgerlichen
zeichnete Er ſagte dann weiter daß dies durch Caglich hat man den fürchterlichen Geſtant unter und einem Sozialdemokraten zuſammenſeßt, auchdas Eingreifen der Mieterorganiſation verhindert d g Na H tlich wird auch z inmol für die Straßen Intereſſe hat, in denen keiner
worden ſei! Wegen dieſer Aeußerung wurde gegen als n D ver der guſtand von ihnen wohnt. Wie wäre es denn, wenn man
Dannenberg eine Beleidigungslage an Polizeiliche Anweiſung gegeben, daß der Zuſtan es ſo machte wie in der Gartenſtraße. Der dort

hängig gemacht, di 12 14. Novembe geändert wird. 2ängig gemacht, die am 12. und 14. No r vor hinter den Gärten der Gemeindevertreter Köhlerder Strafkammer in Merſeburg zur Verhandlung Braunsdorf-Bedra. Bauunfall. Am Mittwoch ind Halle entlang angelegte Hochbord würde ſich
ſtand. Trotzdem durch die Beweisaufnahme die Be nachmittag ſtürzte der Maurerlehrling W. Krauſe aus quch gut in den anderen Straßen machen.
hauptung des Angeklagten, daß die Abſicht der Bedra in der Siedlung Braunsdorf vom Neubau. K.
Unterbringung in dieſen Raum beſtanden hat, nicht war beauftragt, auf dem Baugelände Brennholz zuſammen Leimbach. „Steine des Anſtoßes.“ Beiweggewiſcht werden konnte und durch das Gutachten Wanne Aus eigenem Antriebe ging er mit einem dem Bau der r r in unſerem Orte iſt

des Kreisarztes über dieſen Raum die volle Beſtä anderen Lehrling in den bereits fertiggeſtellten Bau, woſſeinerzeit wohl nicht genügend Rückſicht beim Auf
tigung erbracht wurde, erfolgte ſeine Verurteilung ſie perſuchten, über eine kurze Leiter auf den Boden r der Waſſerleitunghydranten geübt worden.zu Mk. Geldſtrafe oder u Tage Haft zu Canena An einer Stelle verlor K. das Gleichgewicht Denn es iſt unerklärlich, warum ausgerechnet an
und Tragung der Gerichtskoſten. Das vom Ange und verſuchte auf ein Podeſt zu ſpringen, ſprang aber den verkehrsreichſten, teilweiſe auch Roß ſchmalſten
klagten beigebrachte Gutachten beſagt ausdrücklich, u kurz und ſtürzte aus fünf Meter Höhe auf die Keller Stellen der Bürgerſteige in unſerer kleinen Ge

Gegr. 1864re 262 84

nen e CBräderstraße t3 Halle a. d. S. Ielefon 297 63

Pa. Werkzeuge zurHolzbearbeitung Eisenwaren

Zierleisten Portierengamit. leder- u. Kaltleim

ten e der nächſten Umgebung von NMarienstr. 4

h

Preiswerte Pianos und Flügel
in größter Auswahl. Günst. Zahlungsbeding.

Tel. 26635 Gegr. 1887lag
ung Friedrich NMütlſer

daß es ſich um einen an den beiden Län sſeiten von treppe. Glücklicher weiſe ſcheint ſich außer dem Bruch meinde Hydranten geſetzt worden ſind wodurch ereeereeeeeeeeeiiezehn ea, einem Meter über den Fußboden dachſchrägartig er linken Knieſcheibe keine weiteren Verletzungen Unfälle hervorgerufen werden können. Es handelt Das s e
zugeſpitzten Raum handelt, der bei 20,4 ubi eter „ugezogen zu haben. ſich ierbei um die in der Mansfelder Stra e in eZuftraum mit nur einem nach etwa Oſten gelegenen Weißenfels. Aufnahme einer Anleihe In der der Nähe des Friſeurs Weigelt, in der Friedrich- leipriger Straße 29 Fernsprecher 256 16, 22102
kleinen Fenſter für die Aufnahme der fünfköpfigen etzten Stadiverordnetenverſammlung wurde für den ſtraße bei Kaufmann Lewy und in derſelben HcuIIe u. S

mere Art W für t t eſte r u ne Straßenban de Aufnahme einer Anleihe von 3300 Mk. Se bei d el rig e wignet ſei, da die größte Gefährdung derhſpeſchloſſen. Dörfer, wo der Fußſteig ſo ſchmal iſt, mußte noEine e it P e ürchten wäre, noch dazu, eichoſen ein Hydrant r Jn e t woeelen ebenraum für die Lagerung von Brennmaterial es beizeiten dunkelt und die Lichtverhältniſſe inanzen und übrigem Hausrat nicht vorhanden iſt. Tro Mansfelder Krei e der Kleinſtad: auch nicht die glänzendſten ſind, hört
s dieſes Beweismaterials wurde Tannenberg wegen man variber viele Klagen, ſo daß die drei Hy
r angeblich nicht angetretenen Wahrheitsbeweiſes für Teutſchenthal. Was wird mit dem Konhdranten mit Reſt „die Steine des Anſtoßes“ gekein ſes,f gde in ſeine Behauptungen, „die den Zweck haben ſollten,ſſüm verein Jm „Klaſſenkampf“ Zlaubt eine nannt werden. Warum ſind n an dieſende eine ſehr angeſehene und hochgeſchätzte Perſöylichkeit von der kommuniſtiſchen Zentrale der Teutſchen Stellen keine Erdhydranten angebracht Das wäre Halle a. S. e ziger Straße 15
n hef in aller Oeffentlichkeit verächtlich zu machen und thaler Einwohnerſchaft Perſon das von doch wohl praktiſcher geweſen. Es müßte doch noch
z und herabzuwürdigen“, zu der erwähnten Strafe ver der SAJ. am Sonntag veranſtaltete Werbetreffenſein anderer Weg zu finden ſein, indem an ab Möikerej Merhitz
König urteilt. Kommentar überflüſſig in der ſchmutzigſten Weiſe herunterreißen zu können. gelegeneren Stellen die Hydranten hingeſtellt

rang S Wirt W h re der r ar a pig mag die froiimislgerstr. 9 Tel. 286 32ngnis, muniſtiſchen Revolutionsfeier, die am Sonnabendſſtädtiſchen Körperſchaften ins Mittel legen, damitren Schkeudiz. Werbewoche. Jn der berfülltenſunter Mitwirkung der „Proletariſchen Tribüne“ Erdhydranten, wenigſtens an den genannten Bitter Schlagsahne
r r der SPD. berichtete der ſtattgefunden hat, trotzdem eine volle Woche lang in Stellen, angebracht werden.

5 iſt Vorſitzende über das Ergebnis der Werhewoche. Es jeder Verkaufsſtelle des Teutſchenthaler Konſum Vogheurt- u. dauerpesteurisierte Mich
P re r 73 e Mitglieder r u Arte W vereins ein großes Plakat mit der Einladung aus h„na eiterpreſſe gewonnen worden. Dabei war die ehängt war, außerdem das Genoſſenſchaftsauto zur 4 hauf Fn aus der Werber nicht groß. s e r Senh der in Ausſicht genommenen Maſſen Kreis Sanger en i Beerdigungs- Anstalt
ze be noſſen und Genoſſinnen als Werber auftreten wür zu dieſer Veranſtaltung zur Verfügung geſtelltteilte. den, würde das Ergebnis ein viel beſſeres ſein. wurde. Aber kaum hundert Mann brachte man aus fangerſionsen Ftoacäkt) IWüiſliy Cutfsze
n den Ueber ſtädtiſche Angelegenheiten benichtete Genoſſe neun Ortſchaften zuſammen. Kein Wörtchen von
nſchuß S ««GK«G G dieſer „Maſſenveranſtaltung“ im „Klaſſenkampf“. Fortſetzung des Bildungskurſus. Am heutigen Gegr. I 907 Acte e. F. Tel. 25920

dem Nun einiges zu der zum Bußtag feſtgeſetzten Ge Sonnabend findet im Jugendheim die Fortſetzung
g ins T des diesjöhrigen Winterbildungskurſus ſtatt. ZurOeffentliche Filmveraistaltungene mere e e S e Wer en Klang ken welte Tel det Ronne

ch die Lur Vorföhrung kommen en en eeß ſoll die n des keins niſtiſchen Manifeſts. Anfang pünktlich 8 Uhr.
ums- an den Konſumverein in Halle ſein. Dafür ſin zerru „Domela der faſsche Prinz betanntlich die Beauftragten der halliſchen Zentrale Der Kbernbeira! zu n a 38

und chon drei bis vier Wochen lang in ſolchen Ort- a r n r r r e We 4223 chaften tätig, in denen die Arbeiter zur Durch- e e Sateſcui er ne rerebtauir 5 Halle I. J. W ludwig-Wucherer-Straube 30naxers „im Anfang war das Wort führung dieſer Pläne am gefügigſten ſind. Ein Stein a W honmue g e Leſer W Fernopreeher 262 86
nigs We roßer Teil der Genoſſenſchaftler war ſich darüber dex ung dige Citernd t weder vor ch Ledern algatsct. i ar daß von dem Tage an, als die kommuniſtiſche der zuſtändige Elternbeirat weder vor nogh nach der Spezialhaus füriß die Sonntag, den 18. November, abends 8 Uhr, im Mehrheit die Geſchaftsführung übernahm, die fraglichen Siadtverordnetenſitzung zu der Angelegen-

Gasthof Paul Herrn. Friſten: des ſchon ſeit 50 Jahr heit Stellung genommen. Alle diesbezüglichenLud Exiſtenz des ſchon ſeit 50 Jahren beſtehenden Kon- Jeuf d Stellungnahn ind alt öbel ransportech in Kleingörscr en. ſunvereins aufs Spiel geſeht wurde. Eine Epiſode eußerungen und Stellnugnahnen ſind alſo rein Iel d Dienstag, den 20. Novmber, abends 8 Uhr, im wird es ſein, wurde ma geſchrieben. Dieſes ſcheint priater Natur. Nunmehr iſt aber doch eine Sitzung CCEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE-I
re- Gemeinde-Gasthof. ſich bewahrheitet zu haben, ſeitdem der kommn- d r der evangeliſchen Volksſchule t o Möbelwagen ba d
ten Sothfeld. niſtiſche Geſchäftsführer da iſt. der wohl fähig iſt, verufen worden.

Mittwoch, den 21. Mvember, abends 8 Uhr, im
Gemeinde-Gasthof.

Steinzeitlicher Grabfund. Jm Weinlager beiallerhand kommuniſtiſches Zeug im Auftrage ſeinerPartei zu verzapfen, aber nicht die Geſchäfte eines Sangerhauſen wurde bei Gartenarbeiten ein Grab
Wohnungstausch Giſe
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Bela Reinitz kommt?!
Die Sozialdemofratiſche Partei veranſtaltet in

nachſtehenden Orten
Sozialiſtiſche Liederabende

mit dem bekannten ungariſchen Komponiſten Bela
Reinitz und zwei Sängern:
RNaundorf-Lauchhammer

Sonntag, den 18. November, abends 8 Uhr, im
Lokal Dambrowſky.

Schkeuditz

Dienstag, den 20. November.
im Bahnhofshotel.

Merſeburg
Mittwoch, den 21. November, abends 8 Uhr,
im Lokal „Tivoli“.

Künſtleriſch Hervorragendes wird geboten. Ge-
noſſen! Sorgt für guten Beſuch.

Bezirksleitung der SPD. Halle.

Kreis Delitzſch
Anterbezirk Delitzſch Torgau.

Am Sonntag, dem 25. November, von vormit
tags 5510 Uhr ab, findet in der Stadthalle“ zu
Eilenburg eine Gemeindevertreter Konferenz ſtatt,
die nachſtehende Tagesordnung erledigen ſoll.

1. Waſſerbaurechtliche Fragen und die Aufbrin-
g der dazu notwendigen Mittel. Ref. Amtsvor-

eher K. Thäle (Holzweißig).
2. Fragen aus der Gemeinde.

Zur Teilnahme an dieſer Konferenz werden die
Mitglieder ger Partei hiermitFreundlichſt einge
laden.

Sozialdemokratiſche Partei.

P. Buhle, Delitzſch.

abends 8 Uhr,

Kern
Seipziger Theater am Sonntag.

Neues Theater: Uraufführung: Die baskiſche
Benus. 19 bis 22 Uhr.

Altes Theater: Morgenfeier Alice Schnoor.
11 bis 13 Uhr. Schwengel oder Helft Tränen trock-
nen, Komödie von Fritz Peter Buch. 20 bis nach

2256 Uhr. Ein beſſerer Herr, Luſtſpiel von Walter notwendig wird, empfiehlt der Kreisau du
Haſenclever. 16 bis 18 Uhr.

Neues Operettentheater: Gaſtſpiel des
kauer Akad. Theaters. 11 Uhr.
Maria Topitz: Dreimäderlhaus. 194 Uhr.

Schauſpielhaus. Die Jungfern vom Biſchofs
berg.
dem Feuer. 20 Uhr.

Kreis Lierenwerda
Kreistag Liebenwerdeo

am 1. Dezember.
Den Kreistagsabgeordneten iſt die Einlad.. g zu

einer Kreistagsſitzung am 1. Dezember zugegangen.
Die Tagesordnung ſieht vorläufig neun Punkte vor,
deren wichtigſten erwähnt werden ſollen. Zunächſ
wird der Kreistag ſich erneut mit der lei
digen Ruhrwechſelangelegenheit befaſſer
müſſen. Der Ruhrverband hat
einen neuen Prozeß angeſtrengt, um die An
erkennung des in ſeinem Beſitz befindlichen Schra
denwechſels in Höhe von 1 Million Mark, welcher
ſeinerzeit vom Landrat Vogl ausgeſtellt worden iſt
zu erreichen.

Mos-
Gaſtſpiel Anton

152 Uhr. Erſtaufführung: Das Spie! mit Mark, die von

des Kreis auſſchuſſes heiKreistag, dem Beſchl
Amtsbezirks-zutreten und die Veränderung der

grenzen abzulehnen.
Die Punkte 5 und 6 befaſſen ſich mit der Ueber-

nahme von ſelbſtſchuldneriſchen Bürgſchaften für
Meliorationsdarlehen von 54 000 Mk. bzw. 50 000

der Boden-Kultur AG. für die
Bodenverbeſſerungsgenoſſenſchaft und den Zweckver
band im rKeiſe gegeben werden ſollen. e
ſoll noch eine neue zen für die Kreisſparkaſſe

erlaſſen, die Wahl eines mtsvdtſtehers für den
Amtébezirk Coßdorf und unter Punkt 9 ſollen die

Wahlen der Vertrauensmänner zur Auswahl der
Schöffen und Geſchworenen für 1929 erfolgen

Liebenwerda. Neue Bauplhätze. Der an
der Rieſager Straße gelegene Garten der Oberförſte
rei Liebenwerda iſt vom Forſtfiskus zur Hälfte par-
zelliert und als Baugelände verkauft worden. Die
Käufer der Grundſtücke, hieſige Gewerbetreibende,
verpflichten ſich, die Bebauung bis 1932 vorzuneh-

t

i

gegen den Kreis men. Bezahlt wurden 4,30 bis 5,30 Mk. je Quadrat-
meter.

Mühlberg. Allabendlich kann man die Be-
obachtung machen, daß einzelne Jnhaber offener

Der Kreisausſchuß ſchlägt zu dieſer Verkaufsſtellen ihre Geſchäfte bis abend uhr
Angelegenheit dem Kreistag vor, den aus Anlaß und noch länger für den Verkehr offenhalten. Auf

des erſten Ruhrprozeſſes gemachten Vermittelungs
Grund des S 9 der Verordnung über die Arbeitszeit

vorſchlag im neuen Prozeß zu wiederholen. Es iſt der Angeſtellten vom 18. März 1919 und de 7
anzunehmen, daß der Kreistag dieſem Vorſchlag des der Arbeitszeitverordnung vom 14. April 1927 ſin

Kreisausſchuſſes beitreten wird. die offenen Verkaufsſtellen, mit Ausnahme der
Unter Punkt 2 wird die Abänderung einiger Apotheken, von 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens

Beſtimmungen der für den Kreis geltenden Wert
zuwachsſteunerordnung beraten werden.

geſchloſſen zu halten, und ſollte jeder Jnhaber einer
offenen Verkaufsſtelle dieſe Beſtimmungen ſich zu

Unter Punkt 3 beantragt der Vorſitzende des eigen machen und beachten. Der hieſige Gewerbe-
Kreisausſchuſſes die Erhebung von Kreiszuſchlägen] verein hat bekanntlich in ſeiner kürzlich abgehaltenen
zu der aller 10 bzw. 20 Jahre erfolgenden ein- Hauptverſammlung, die nebenbei bemerkt ſchwach

maligen Beſteuerung des Grundbeſitzes der ſog
„toten Hand“.

beſucht war, beſchloſſen, die Offenhaltung der Ge
Die Meinungen über dieſen ſchäfte an Sonnabenden in den kommenden Som-

Punkt ſcheinen ſtark auseinanderzugehen, und man wermonaten ſogar bis 8 Uhr auszudehnen, ein
darf geſpannt ſein, ob der Kreistag dieſe Steuer Zeichen, daß auch der Gewerbeverein die vorerwähn
quelle des Kreiſes ungenützt laſſen wird. ten Beſtimmungen nicht beachtet oder beachten will.

Unter Punkt 4 ſteht die Angelegenheit der Aus Aufgabe der hieſigen Polizeiverwaltung ſollte es

gemeindung des Gutsbezirks Tauſch witz ſein, durchgreifende Maßnahmen gegen die einzelnen
aus dem Kreiſe Liebenwerda und ſeine Zuteilung Jnhaber, welche den Beſtimmungen zuwiderhanbeln,
zum Kreiſe Torgau zur Diskuſſion. Die Ausbreitung u treffen.
von Tauſchwitz iſt gegen den Willen und den Be- t
ſchluß des hieſigen Kreisausſchuſſes, des Amtsaus-werkſchaſten.

Bockwitz. Bildungsarbeit der Ge
Am Montag, dem 19. Novem-

e von Coßdorf und der Gemeindevertretung ber, abends 8 Uhr, findet im Volkshaus als
er nächſtbeteiligten Gemeinde Stehla erfolgt. Da nächſter der dritte Kurſusabend ſtatt. Seit

durch die Auskreiſung von Tauſchwitz eine
änderung der Grenzen des

Ver Jahren ſtand die Bildungsarbeit der Gewerkſchaf
Amtsbezirks Coßdorflten, hervorgerufen durch die verſchiedenſten Be

r der Wirtſchaftskriſen in denerbänden, weit im. Hintergrund. Nach der
Stabiliſierung des Mitgliederbeſtandes iſt man
dazu über an c allen u w vgierigen egenheit zu geben in die itund Aufgaben der Getercſha ten zu vertiefen.

War es vordem nur den Hauptfunktionären
lich, ſich in Sitzungen oder an Hand von Bildungs-
material in dieſe ſo wichtige Materie zu vertiefen,ſo darf es als wer Fortſchritt betrachtet werden,

wenn dies jetzt auch dem Nachwuchs der Funktio-
näre möglich r wird. Treibende Kraft iſt
in dieſem Fall die Ortsverwaltung des Deutſchen
Metallarbeiterverbandes, deren Bevollmächtigter
Genoſſe Heyne die Führung in den von ihm ein

r Bildungsarbeitsabenden übernahm. Als
ehandlungsſtoff iſt in Bearbeitung: Die Ein

führung in das Betriebsrätegeſetz. Da es an Bil-
dungsmaterial für die Teilnehmer nicht ſehlen
wird, iſt zu erwarten, daß ſich durch rege Aus
ſprache uſw. über den Zweck der Einrichtung die
Arbeiterſchaft klar wird, hier ihre Unterſtützung
einzuſetzen. Die t v mit ihren
Abzweigungen, die noch voller Lücken und Nach-
teile für eine geſunde Arbeiterſchaft ſind, werden
nicht nnerſchöpfliche Möglichkeiten für ſein,
wenn die Erkenntnis Fuß gefaßt und Wukzel ge
ſchlagen hat, daß durch Ausbildung der Genoſſen
in der Geſetzgebung Kämpfer für das arbeitende
Volk, für das internationale Proletariat erſtehen,
die nicht von Pappe ſind; die dem Kapitalismus
die Zähne zeigen können. Helfe ein jeder an dieſem
Werk, an der Ausführung mit und der Erfolg
wird nicht ausbleiben.

Bockwitz. Konſumgenoſſenſchaft. Wie aus
dem Jnſeratenteil erſichtlich iſt, findet die ordentliche
Generalverſammlung des Konſumvereins am Toten
ſonntag, im Volkshausſaal ſtatt. Da die Jahresrechnung
gelegt wird, ſo iſt der Beſuch auf das angelegentlichſte
zu empfehlen.

Lauchhammer. Mit halber Kraft voraus
Am 5. Oktober explodierte die Brikettfabrik, wodurch die
geſamte Produktion ſtillgelegt wurde. Mit S hergeſtellten
Preſſen würde jetzt die Arbeit wieder aufgenommen.
Die übrigen 7 Preſſen werden vorausſichtlich mit dem
neuen Jahr fertiggeſtellt und dann wird der Vetrieb
voll laufen.

r und Brovinz: Alfredfun
Kunne, ſämtli

BI
Reine Wolle

bouelk-Jeppewe

Strapazier-Teppich

Wolulüseh-Jepptene

Wollperser-«eppfehe

Gröbe 125/195 J.

Größe 130/195 e

Hochwertige Qualität Größe 170/240 99

Schöne Perserkopien Gröbe 200,/300 18.

bouvelt-«eppfehe

Veldurlepplehe

Velour-«eppiehe

Anker- Marke

Der gute Gebraucheteppich Gröbe 210 309

Wolpüseh-leppfehe

ln modernen u. Persermostern Gröbe 200/300

Besonders dank bare Qu lität

Grosser Sonder- Verkauf
h ehe er Teppi
e e ezu außergewöhnlich billigen Preisen

dabdpond Ieppfehe

Qualität Mesched, Größe 170/240

dadwond- leppehe

Qualität Afzan, Gröle

daldnond-eppfehe

Qualität Afgan, Größe 200,300

fabbnong-lemlehe

Qualität Sparta, Eröbe 200 300

böo

b.
fOrobe 20 l a

Oröbe 200/300 130.

Trotz des außergewöhnlich billigen Sonder-Angebots reservieren wir Ihnen bei mäßiger
Anzahlung das gekaufte Stück bis zum Weihnachtsfest

7

b

a b
ſo.

Sseachten Sie bitte unser Spezial- Fenster

Das moderne
h geg. aeeeeeech ca e et

große Kaufhaus

S
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Veranſtaltungen der Sozialiftiſchen

Arbeiterjugend.

wen h e VeygrkSonntag, den 28. Hooember, palbtagstour.
Mittw den 28. November, VLichtbilder

In Klepperboot nach LapplandDer port des Sonntags
zſchocher zugute. Letztere führen zurzeit mit einem BerluſtArßeitersport n n ne e

Der Joetetalgletsober, der sohönste Gletscher
der Welt, 20 m unter dem Riss, die erztanalige
Erforschuag einer Höhble, die v. Ohr. be-wohnt wurde. Sitten, Gebrauohe und SagenSqhre vortrag, Genoſſe Br. Nößke. SonnabendAufſe umd mgebumg. e n de n a Srandinaviens. 130 Bilder. den 1. Dezemder, Gymnaſtit, Bergſchule.Fußball. wehen v ihr Steg ein Manger war. Anwurf 11 udr. Budtag, den 21. Hovbr., m „Tolkspark“, ruppe Schkenditz. Dienstag, den 20. No

ber, BellaReinitz- Abend. Mittwoch, den 21. November,Vortrag e an vemprich Sonn
t den 25. November, Spielſchar, Volkstanzkurſus.

Bundesvorſtandes wandte, W re a ttwoch, r Wemzreg r dait Verſammlung ander el Unterbez ansfeld. ttw Gußtagne i nd ler en delb die Wahrheit 21. November, vormittags 10 u d tionär-
eſagt wurde. Von dieſer Niederlage iſt imſſisung im t in Eisleben. Siehe RundLe im Spiele ugeden Möckerns Ausſichten ſind den von Werlcht nicht s zu leſen. Selbſt die su ller er warke. Der r er Fr. der

chkeuditz gleich, wird an der Hintermannſchaft liegen, haben ihr Mitglied Michaelis im Stich gelaſſen, vuyye Helbra. zen nigg, den 16. Nodember,
er

wie denn die in der Verſammlung angekündigten Kon Ortsgden GeſellIn den ſe intereſſiert das ſequengen harren heute Je Durchführung. d Fei er e eterverbandes.8 gegen den Bezirksme

Halle. Die Gaſte ſtellen eine ch vollendete den 18. Ne et Aiederiage Breitenſtrüter e e ed en ſtärke. 33 17. November. z Pſeabend. Donnerstag, den November,
r Am Freitag fanden in der Rheinland Eisleben. den 18. Novemberhalle Fern oxkämpfe ſtatt. Der Hauptkampf. vor Dienstag, W 2 Vortrag

wurde vom früheren deutſchen Schwergewichts Die Arbeit in der Fruppe. Genoſſe Siebold.
meiſter Hans Breitenſträter und Heinrich r. Sonntag, den 18. November,

Der Sonntag bringt uns im Lager des Arbeiterfußballs
nur Geſellſchaft ſpiele. Es finden folgende wichtige
Treffen ſtatt: Auf dem Fichteſportplatz am Gim-
r Damm ſtehen ſich um 1136 Uhr Fichte 1 undCöllme I gegenüber. Wenn wir auch an einen Fet der
im Kommen befindlichen nicht glauben, ſo verſpricht dieſes
Treffen doch ſehr guten Sport. Vorher treffen ſich die
zweiten Mannſchaften. Diemitz I und Blau- weiß
r faſt gleichwertige Gegner, kämpfen ab 1434 Uhr in

temitz um die Punkte. Um 13 Uhr Diemitz II gegen
BlauWeiß II. Der Gruppenmeiſter 3 I hat auf
eigenem Platze Wörmliy I als Gaſt u
n W. zu ſchätzen den Sieg erkämpfen. Anſtoß um1414 Vorher Treffen der zweiten bezw. der Jugend-
mannſchaften.

Handball.

W e De Ende zu.ann h ein paar Pluspunkte zu

ge ſchaften rſchiebüung in den Gruppen größer geworden. ſpielen:
15 Uhr Möckern Schkendig. Dieſes Spiel entſcheidet, wer
den dellenletzten machen muß und es wird erbitiert und

mal eine gute erſte Mannſchaft ſtellen und keine Jugend-pfli wimannſchaft. 18 Uhr Anſtoß der zweiten Mannſchaften bige gen P die Nie vom

daden in lehter Zeit gute Spiele getätigt. Vor dieſem Spiel Delitfaseſt. Müller (Köln) beſtritten. Müller arbeitete gut Probe Werbeabend. Mittwoch, den 21. November,the r un et r Wir r 3 Fußball. links und rechts, während Breitenſträter eine Se Srna des nern Donnerstag, den 22. No
legenheit zu ſuchen ſchien, ſeinen harten Rechten ember,gen t truf u én x r e Breitenſträter Weg deckte, konnte Ortsgruppe Teutſchent Mittwoch, den 21.

portklub Oſt verſchrieben. Segpn 10 Uhr. Lie III. Müller wertvolle Punkte ſammeln. Jn der vierten November L 9 u Lichtbildervortrag des
ding irtracht Schkeudig I zu Saſte. Anſtoß Kunde mußte Breitenſträter auf einen Kinnhaken, Senoſſen Siedold, Heibra.

I üdr. 5 Ereis Sangerhaszſesz. Werbeveranſtaltungen (Lichtzu Boden, kam aber ſchnell wieder hoch. Jn der r benBezirk n. neunten Runde, die ebenſo wie die achte ausge hide e eher ben r nete
Handball.

lichen verlief, mußte Müller für kurze Zeit auf die m Sonntag, dem 25. November 1928, vormittags Liſe ühr,

Die am vergangenen Sonntag angeſetzten Spiele der Kölner auch weiterhin als beſſer, ſein Punkt nachmittags 2i Uhr.

retter. Trotz einer Handverletzung Giate ſich der hreitenſtein am Sonntag, dem 25. November 32

ſmtid ver ſalehien Wittetungererhkeiſen un Ofer ren l i

ehe e e r o rKPD. doch noch ſportlich erf rer ob enbefolgung der

Handball.
Der Sonntag ſteht im Zeichen einer Anzahl Freundſchafts

ſpiele. Um 3415 Uhr ſpielt Wörmlitz gen Dieskau Aanngrod nde tommenden Sonnto nz) gegen lgi n Halbſ wergewi ts Rundfunk Programmen x n. t Hanſbelſpiele ſatt. dein rei Was erri meiſter Etienne letzterer in den erſten Lezwg (VDele 885.9.
Ranndorf um 15 Uhr ausfallen Um 15 uhe eben dis 4 ühr. Hekbra U Sfadt. Wanzſeld U Runden ſo viel Punkte, daß Heeſer nicht mehr einel 2 bis 3 Uhr. ß Sonntag: 8.30 Uhr: Orgel 9 Yhr: 3ſich Zwintſchöna und Möckerling ein Treffen Niederlage abwenden konnte. feier. 11 SchuderiFeier der Bue n d CHrn Gehrer de Seyei ſeeigen man Zeit Aus anderem Verbände e e w z.u r un rdebo tſchiWornmen. Das Spiel rn am uht. Im erleſen tathlettte Vahiverammlung der Sss. genug er Zarig Leber 189 ine h e e er nern
Waundorf bei Reideburg und Beuchlitz um 15 S wimmſport: Berdandsoffene in Dierſen und Der in Deutſchland anſäſſige engliſche Leicht Celreenenet wie w. 71

kanntenRadſport: Rennen in Berlin (Sportpala lau t O retten.Frankfurt, Sröuſſel, Zgr Baſel, Nizza. Der pa RadV S v V G C G 4 C 23 t c e 2 t c I
23 z2 32c reichlich unfair boxenden Jtaliener Garbilli und ?0.80 Uhr. Orcheſterkonzert. uhr: Tanzmuſtk.Höhnſtedt werden ſich nach Abſolvierung ihres Spieles dallmeiſter in mnitz. sum 16 üdr, entſchieden trennen. Im Spiel um 15 üdr Sraftfaderſport: Seſamtſportverſammlung des ſiegie nach Punkten. Oskar Reppel (Herne) traf un i e r

S m le u ber ſchule uſr tie erſte DC. in Berüin. mit dem franzöſiſchen Neger Richon net zuſam und Theaterpublikum 16 Uhr: Engliſch a tururiundlich

Se a r et dhtet Anf das 4 De d Fang n er ren e n d e e geeichtes wird man geſpannt ſein können. Gaalegan u ball. Wacker Halle 968. Boruſſig weil er Tiefſchläge vort e und wu e vartolm. Diag“gegen S frenſoe dale o ine Merſeburg in der fünften u ä eigen h et mBerichterſtatter Zentrale Halle. gegen Vf.. Preußen Merſeburg Halle 1910. 8

b l l M b 45 weneDer Berichterſtatterdienſt findet im Winter-
nde ausgezahlt. ake, Verlin: r Zeit A en. III.Sperr Bekeganumnt- e e n n aber

ueceeeeeceeeeeeeeeeeeeeehee a v 7W We ehe gen mann. Eniawuzerzanjen (Wene 1350)getragenen Spiele ſind nach Spielſchluß nach dort zu melden. nſergan. Fußdall. 7 NordhauſenJ. A.: Franz Pabſt. SBV. Eisleben. Eisleben Sangerhauſen. Bezirksſportkartell. Sonntag, den 6. Ja- „Sonunntag: S. Uhr: Stundenglocenſpiel. 9 v
e h nuar 1929, findet in Halle für ben Regie ca eskiſenburg-Schkhendits. r J. lrungsbezirk Merſeburg eine ung 15.30 ühr: in: IV. Spidz r e hb h o Benetet h ſimiilger bkiterſternottelte ſiäu. Jehes Reh.Durch die Ueberraſchungen am vergangenen Sonntag iſt der u do wer r S n gnn i De gierte entſenden. Meldung iſt ihr Teemuſit. 15 Uhr: Der Mimug als wel

Geend der Tabele ſehr durchemnander gekommen Vie zwei g. Preußen Greppin SV. s 10. Dezember an das Propvinzkartellgefchichtliche Erſcheinung (Turt Lobe 18.30 Uhr: Iſt ernſte
gen D. Zittertelp. PreWage Bitterfeld HR. Raguhn. agdeburg, Ratswageplatz 84, einzureichen. Der Kauf eines Raciio-Apparates ist Vertrauen

Germania-Ffelsenfest. Balle ma h alla- Theater vaes Lensr hallte Fortlhrunigraun See Wirt
5 Bestehens veranstalten Wir im alles Neue u. liefern auoh auf Teilzahlung bis zu 12 Monat

well große Kampfahbemcüe, und zwar am:

Niederlagen Liebertwolkwiz' kommen keundig und Groß

A. W. Fritseh &C0., Landwehratr. 19, Rat 292 73.

a a 2J C e T T T 7 u Weaieg le an s Ta r ee h Monte Tondert: ſei Fgegen e e gegen Gr re h äh Wdr: e m n regetemannsobsft leute durch die Jla uptmann a. D. Willy Meyer). 14.90gegen Co mann n derrſäen in Den See Sehr geres e n Ja Jiton r e ne h derZ. c B. Jimg- er zen in Hüdern (IV) Rechtsanwalten mann h ogen Wanne Sir Fran RechtGewichtheber es „Adler“, Meister des 5. Kreises Die kt s Germania Folsenfest n Se en v 53 e er e
I Anfang der beiden Veranstaltungen 20 Vr II Freie der Plätze von 0,60 Mark an I BPretoritnt 18.30 r e F. uhrrC.

hochwaldwi 19.20 n.Sie Fubiläums-Kampfabende Anfang bis Ende jeden Sportintereſſenten feſſeln] Das Tagungslokal und die Tagesordnung werden meiſterle ar hadetkeuert r h S Sekigtene-

wir d Kz net n ein J d m 7 5 der Preſſe a e F. Reg hußer dieſen en n Re bekanntgemacht. egier nnen nur Mit mater von F. G. gilopſtog.im Walhalla Theater. i e ch Tr den beſtenſglieder Wegen deren Verein einem Verband an enden T den ſäiärä r
Wie ſchon kurz berichtet, veranſtaltet die Berliner und halliſchen Gewichthebern gehört, welcher der ZK. angeſchloſſen iſt. 80 Uhr: Tanzmuſik.

Athletik- Vereinigung „Germanigoſſtatt. Von Halle treten die „Adler“Lente an die Paul Schrader, Magdeburg. Schluß des redaktionellen Teils.)elſenfeſt“ aus Anlat res Be Scheibenſtange. Hier werden wirkliche Kraft Provinzkartell er re und Körperu zwei Großkampfabende im z z gezeigt werden, die weit über zwei Zent W. pflege der Provinz 7 n ag Geſ
am Bußtag und Totenſonntag. Der Be ner gehen. h h ges T chäftsvertehe.ginn de Seianſelaneen beiden Abenden iſt es in allem iſt es ein gutes und reichhalt r n nd r an r u da W „Alles was Kinderaug' und Kinderherz erfreut
auf 8 Uhr abe feſtgeſetzt, ſo daß jeder Sport Programm, das jedem beſtens empfohlen we wegen Teunahme ünd Quartier gehen an die Gebietslertungg Umer dieſem Motto hat die bekannte Firma Burg

A. n Halle. m e Spieiwarenfreund und Anhänger der werathletik an dieſen kann.Tagen Lohh einen recht intereſſanten i daß Seht rs D tmr lein die e h
ruhigen

a Venetmaszrattte langemAbend vor ſich hat Auch in Eilenburg Spaltungskurs“. h e e d e derJm Ringkampf iſt am Bußtag, dem erſten November Man n ihre Freude daran haben. es für MadelsKampfabend, BerlinAlt Wedding verpflichtet und Eilenburg, 15. u nſcaft motgen, Sonntag 2 Ubr. Sandanger. ctzugende Pupden, Bodde r
tritt hier mit der beſten Mannſchaft an. Alt- Der Reformiſt Lenker will die Eilenburger r a i 1 7 h n 3 A. h rde,Wedding iſt der zweitbeſte Berliner Verein, er Arbeiterturnbewegung ſpalten“, ſo war es in e aktiven Man R mit Zement en dann. naigriis unmöglich

nde
DDdie vielen ſchönen Spielfachen e. aufzuführen. ſondersuſchaften,

S iſt leſen. nd Sezer, en pünktlich zur Stelle ſein. Uebungsſtuwurde im Kampfe um die Kreismeiſterſchaft vonſeinem Artikel der kommuniſtiſchen P zu le ſein en. aber möchten wir anf eurn
dem zu gleicher Zeit n ſen mit verStromarten

„Berolina“, dem Spitzenreiter in Berlin, mit nur Zehn Tage hat der Berichterſtatter gebraucht, um7 Punkten geſchlagen, weil Alt- Wedding mitſeinen vom Hörenſagen zuſammengeſtellten Bericht z Oahe. 25 n Zeun ru

T findet ſchiedenenatz antreten mußte. Die Germania-Felſenfeſt erſcheinen zu 8 Es muß doch wirklich ſchlecht 915 ühr dei Ht, Ede Oppiner- und Trothaer Straße. Spielzenge der heutigen Zeitentſprechend, ſind auch n, wie: Der Sturzflieger und
Mannſchaft, die in Halle ja infolge ihrer guten um den wegen chwarzweißroter Umtri das doppelte Looping the Loop, das lenkdare Auto mit2 lektriſchem Betried uſw.“ Zwei Preisrätfel für KnabenErfolge allgemein bekannt iſt, wird ihre ganze aus dem Roten Frontkämpferbund e r n t und erig ur Serfügung ſtellen, um den Sieg an ſich Kapediſten und Gewerkſ sbonzen“ i uge be egung. wertwele Steine a
u reißen. Der Kenner kann ſich aus dem Ausſchaelis und ſeine Getreuen beſtellt ſein, wenn ſie ungſogialiſten Delitſch. Bildungsplan für das Winter ahnen und täglich geben eine große Anzahl von Kindernt ſchon einen Begriff e was das 7 tedt den Le iel W r icht ſelbſt x S e e ne it alt Zeiten bi Gege
ualitätskämpfe werden, die von ang an bis die eigentlichen Spalter ſind, ſagt der Ber Köve ſer, d. Bee endturſus ar e ersgrauen Zeiten bis auf die nzum Schlußpfiff jeden feſſeln. Nicht der ſich in der Eilenburger Sportbewegung Je e e e eher Geheſtt radenden die e euren t e

Den Ringkämpfen werden auch die Box verdient gemachte Genoſſe Lenker, ſondern die Mi Franz a. Leiptie. Keſchichte: a) Geſchichte der die heimkehrenden Sieger Kränze; die
kämpfe an dieſem Abend in nichts nachſtehen. chaelis, Gabel, Herrmann und Genoſſen. Der Gewer z vaneh, Wir t e der a den Vinhen l. en e ehe be iel äee,Hier wird der 1. Boxklub Jena mit der Boxmann parteiloſe r n un z dernettzii den Vgree rei en vier dende Zeit Januar graden Zräne änze decken auch als letzte und ſinnige

J J eferent: noſſe H. er, Leite e deHaft GermaniaFelſenfeſts die Handſchuhe kreuzen. reiſt ſetzt. goch die Umgebung Eilenourge dem Lio Dit ſogar ſagen waren hre Ruhm Freude Leie r Taute Kennt Wehen
Ruf voraus, ſind ſie den ländlichen Vereinen über die Spartakiade zu be ſt hreen Jenaern geht ein guter Ruf voraus, e richten und Propaganda für Rußland zu machen. programme: a) „Das kommuniſtiſche Manffeſt“, vier finden ihren Ausdruc im Kranz, der an die Ewigkeit erinnert,

z Wenn dieſe dann wegen Teilnahme an der Spar Programm dis zum Heidelberger Programm“, ſechs dis das menſchliche Sein vo Warte wertet, der Pflichtg. Wage r See takiade r D. Sammelliſten e Wien Le r nen t e frrent Senohel rnnnk bleiden, denige Ueberlieferung wirtliger Kuh
ie

5 d e ehe ger e en Abende. Zeit. Januar dis Februar 1929; b) Vom Gothaer die weder Anfan noch Ende kennt. Deshalb möge jeder, der

ü n g: Die Ver- pflegen.rüder Richard und Paul Stübe. aul ausgeſchloſſen werden, ſo iſt das ein neuer Grund anſtaltungen finden regelmäßig Mon tags von igs bis
Stübe qualifizierte ſich beim diesjährigen Bundes zur Hetze gegen den Bund. n. Aeend dein Kznger Weg ſtatt. wenn s eigetf S er u We e et da e

letenbundes in Ludwigshafenß In der Verſammlung verlas Michaelis der des Bois aber a ae defeſt des Arbeiterathletenbunde igsha 2 T. blatt anders dekanntgemacht wird. Alle Teilnehmer wollen r ew wenigen Tropfen Maggisum deutſchen Meiſter im Federgewicht, höchſtperſönlich ſein Ausſchlußſchreiben. Eigenartig Hünttlich ſein und Schreibpapier und Bleiſtift nicht ver ürze, mit denen ſie die Suppe und S kurz vor dem AnLohrend ſein Bruder Richard Stübe als Kreis war allerdings das Verhalten des Vorſitzenden ren e pon Arbgitese mein. richeon verfeinerte, hatten Wunder gewirkt.

je rt. emeiſter im Leichtgewicht ſtartet. Germania- Wiewald, den es auf Grund dieſer Tatſachen en vie ertelür rert zu W.
November als Gaſt in immer noch nicht genügte, Michaelis auszuſchließen. Sag ſind eingeladen und wollen ſich am Montag S 77e hrrhor e eng Mannſchaft los So konnten die Spalter auch noch einen Antrag 10. Rovember, 20 Uhr im Jugendheim einfinden es de Chlorodont re r

ten. Es iſt alſo ein Revanchekampf, der von einbringen, der ſich gegen die Ausſchlüſſe ſeitens J. A. Friß Schirmer. Karl Friedriqh. g Zahnbeiag



Franz Schubert
Ein Gedenkblatt zu seinem hundertsten Todestage am 19. November

Ekſt aſe einer ſchaffenden Phantaſie von exoti
ſcher Ueppigkeit und einer unbezähmbaren Natur-

Von Alfred Goegtze. kraft, wie ſie nur bei Mozart ihresgleichen findet.
Die Dankesſchuld, die die Heimat ihrem ge Es iſt, als ob auch Schubert die Ahnung, daß

mialen Sohn zu entrichten ſich weigerte, hat die ſeinem Heben nur ein kurzes Ziel geſteckt ſei, zum
Welt dem Toten mit Zins und Zinſeszins abge-fieberhaften Schaffen gedrängt hätte.
tragen. Keiner der Großen aus der klaſſiſchen Zeit Unbekümmert um Erfolg und Ruhm ſchrieb er
der deutſchen Tonkunſt iſt, Weber nicht aus unter dem unabweisbaren Zwang, ſein über-

enommen, heute ſo volkstümlich wie ſſtrömendes inneres Erleben in Tönen ausklingen
chubert, der romantiſche Trabant des klaſ- zu laſſen, und da ihm die Gedanken raſcher zu

r Dreigeſtirns Haydn Mozart Beetoſſtrömten, als ſie die ſchreibende Hand feſtzuhalten
oven am Himmel deutſcher Muſik. Aber wie vermochte, iſt das Ergebnis dieſes Dichtens in

iange hat es gedauert, ehe ſeine Melodien über Tönen ein ſo beiſpiellos veiches und vielſeitiges.
haupt den Weg zum Ohr des Hörers fanden! Beil „Was er anſchaut mit den Augen, berührt mit
der Eingängigkeit, Schönheit und Jnnigkeit dieſer der Hand, verwandelt ſich zu Muſik!“ Man kann
dem Urquell der Muſik in unbegrenzter Fülle ent das bekannte Wort Schumanns noch prägnanter

Menſch und Werk,

faſſen und ſagen: „verwandelt ſich zum Lied“, denn
auch in ſeinen Jnſtrumentalwerken kann der in
Tönen ſchwelgende Komponiſt den muſikaliſchen

Lyriker nirgends verleugnen. Lehnt ſich Schubert
in ſeinen Symphonien und vor allem in ſeinen
Kammermuſikwerken an Beethoven an, ſo zeigt er
ſich im veinen Lied auf der Höhe der Freiheit und
Selbſtändigkeit, die von keinem ſeiner Vorgänger
erreicht wurde. Hier iſt der Großmeiſter des
Liedes Schöpfer und Ausgangspunkt der Ent
wicklung des Kunſtliedes bis in die neueſte Zeit
hinein. Dabei zeigt ſich Schubert in der Wahl
ſeiner Liedertexte und gar nicht
wähleriſch. Von äſthetiſchen und literariſchen Be
denken nicht geplagt, vertonte er außer den Liedern
der Großen, unter denen Goethe mit 45 Kompo-
ſitionen an erſter Stelle ſteht, auch die ſchwächlichen
Verſe unbedeutender Poeten, denen allein ſeine,
aus dem Born genialer Erfindung ſchöpfende Mu
ſik die Unſterblichkeit verliehen hat. Dem Ton-
dichter genügte es, wenn nur ein Gedicht die
Grundſtimmung enthielt, die ihm ein un

c

w
n V

Dieſer Drang des muſikaliſchen Ausledens be
herrſcht den Liederdichter wie den Symphoniker
und den per der Klavierſonaten und

Schubert Kammermuſikwerke, in denen Schubert mit derFranz r viſtonären Kraft ſeiner Jntuition in den Spuren
t Melodik müßte dieſe verſpätete Wür Beethovens das Neuland der Romantik ſuchte und

bigung von Schuberts Schaffen unbegreiflich er fand. Jeder Takt, den er ſchreibt, wirkt mit der
cheinen, wenn wir nicht wüßten, daß dieſer Krö Unmittelbarkeit der Jmproviſation, mit der Ur
us der Melodie, der ſeinen Reichtum an Ton- ſprünglichkeit und Schärfe des durch keine Re

ken kaum zu bergen wußte, ſich verurteilt
ah, ſein Lebenswerk unter Ausſchluß der

Oeffentlichkeit zu vollenden. Bei ſeinem
Tode war Schubert nur durch eine Reihe von
Liedern und kleineren Klavierkompoſitionen be
kannt; von den großen Jnſtrumental- und Chor
werken wußte man ſo gut wie nichts. Der Schatz
W verloven, bis Robert Schumann auf einer

eiſe in Wien zufällig die O-Dur-Symphonie, die
der Wiener Muſikverein ſeinerzeit als zu lang
und zu ſchwierig abgelehnt und im Archiv beigeſetzt

„freudeſchauernd“ entdeckte. 1839
dann die Symphonie, die dem Hörer

eine Wunderwelt von Tönen erſchließt, in Leipzig
unter Mendelsſohn zur Ernrſtaufführung.
Und die „Unvollendete“, die mit der C-Dur-
Symphonie zu den koſtbarſten Rleinodien des

honiſchen Schatzes gehört, mußte gar vierzig
re verſtauben, ehe ſie der verdiente Wiener

Kapellmeiſter Herbeck 1865 im Beſitz Hütten
brenners fand und in einem Konzert der Wiener
Muſikfreunde zur Uraufführung brachte.

Die Unterlaſſungsſünde, der ſich die Mitwelt
Schubert gegenüber ſchuldig gemacht hat, fällt in 7
deſſen weniger dem Publikum als den Wiener
Verlegern zur Laſt, die die Notlage des Kompo Der 17jährige Schubert.
niſten um ſo ſchamloſer ausbeuteten, als ſie in Schranken geſetzt ſind. Fern aller Tüftelei und
dem ſorgloſen, auf ſeinen Vorteil ſo gar nicht be Problematik überläßt er ſie im überſeligen Me
dachten Tondichter das denkbar beſte Objekt für lodienrauſch der ungebundenen Freude am Muſi
ihre Ausnutzungspolitik fanden. Trotz den großenſzieren, die ſich in ſorgloſer Mißachtung der Geſetze
Einnahmen, die ſie ſeinen Liedern verdankten, des ökonomiſchen Maßhaltens in Längen verliert,
r ſie den Schöpfer dieſer Lieder mit einem Längen, die Hörer und Spieler freilich nur als

rinkgeld ab, und zum Druck der In „Göttliche“ empfinden, dank der überirdiſchen
ſtrumental- und Kammermuſikwerke Schuberts Schönheit dieſer Muſik, der zu lauſchen man nicht
konnten ſie ſich überhaupt nicht entſchließen. Sie müde wird.
ſcheuten das Riſiko in der Furcht vor dem Schatten Schuberts Leben verlief durchaus nicht ſo ro
der koloſſalen Geſtalt Beethovens, neben dem auf mantiſch, wie uns Bartſchs „Schwammerl“
dem Gebiete der Symphonie für den Jüngerenſund das rührſelige „Dreimäderlhaus“
um ſo weniger Platz ſchien, als ja das ſchlichteſglauben machen möchte. Es zeigt äußerlich die
Lied damals noch nicht konzertfähig und auf die graue Monotonie eines Alltagslebens, in dem vor
Hausmuſik beſchränkt war. So ſah ſich Schubert allem auch die Liebe, wenn überhaupt, nur die
in die Einſamkeit gedrängt, in der er zwar vor Rolle einer flüchtigen Epiſode ſpielte, die
dem Neid der Nebenbuhler geſichert, dafür aber keine Spuren hinterlaſſen hat. Schuberts Leben
auch der Protektion der Mächtigen beraubt war. war in Wahrheit Mühe und Arbeit, und wenn es
In dieſer Enge verläuft ein Leben, das an köſtlich geweſen, ſo beſchränkt ſich dieſe Köſtlichkeit
äußeren Geſchehniſſen ſo arm wie das keines ſauf die Weiheſtunden des künſtleriſchen Schaffens,
anderen deutſchen Künſtlers war. Von dem Ver die zuſammen mit den anregenden Zuſammen
kehr mit den Freunden abgeſehen, beſtand dieſes künften mit den Freunden und einem Glaſe guten
Leben, das von außen her keinerlei Anregung er Weines den leichtlebigen Muſiker über alle Bitter
fuhr, aus Enttäuſchungen, bitterenſniſſe und Nöte hinwegtröſteten. Das bezeugen die
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vwehrungsſorgen und der ruheloſenkWorte, die Schubert in der ſchwerſten Zeit ſeines

gehemmtes muſikaliſches Ausleben geſtattete.

Lebens an ſeinen Freund Bauernfeld ſchrieb:
„Jch habe gar kein Geld, und es
geht mir überhaupt ſehr ſchlecht,
aber ich bin luſtig.“

Der Meiſter, in deſſen Werken das lebensluſtige
ſinnenfreudige Wien ſingt und klingt, war der Ab
ſtammung nach kein Wiener. Seine Familie
ſtammte aus Schleſien, von wo der Groß
vater nach Oeſterreich eingewandert war. Jn der
Wiener Vorſtadt Himmelpfort-Grund, wo der
Vater als Lehrer an der Lichtenthaler Pfarrſchule
wirkte, wurde Franz Peter Schubert am
31. Januar 1797 geboren. Als Sängerknabe in
der Wiener Hofkapelle und Schüler des Konvikts
eignete er ſich ſpielend die Elemente der Ton-

en

Ebers Geburtshans in Tchtemhal.

kunſt an und vervollſtändigte ſpäter dieſe Kennt
niſſe durch Unterricht im Generalbaß bei Sa
lieri, dem Nebenbuhler Mozarts. Aber im

gegenüber den Wunſch ausſprach, bei ihm Unter

ſeinen Lehrern angeſtauntes Wunderkind hatte er
ſchon im Konvikt unaufhörlich komponiert, und es
war der ſchwere Kummer des Kindes, das ihn der
Mangel an Notenpapier ſo oft am Komponieren
hinderte. Die Mittelloſigkeit war es auch, die den
jungen Schubert zwang, jahrelang als Gehilfe des
Vaters in der Lichtenthaler Schule das Amt des
Elementarlehrers zu verſehen. Auch in der Folge
war es ihm nicht vergönnt, eine Stellung zu
finden, die ſeine Exiſtenz halbwegs geſichert hätte.
Er ſah ſich Zeit ſeines Lebens auf die mageren
Honorare angewieſen, die ihm ſeine Verleger be
willigten.

Durxch den Opfermut ſeines Freundes Franz
von Schober wurde er 1817 endlich aus dem
Frondienſt der Schule befreit und Schober war
es auch, der die Bekanntſchaft mit dem ausgezeich

neten Wiener Tenoriſten Michael Vogl ver-
mittelte, dem erſten und einem der beſten Jnter-
preten Schubertſcher Lieder, der das weſentlichſte
zur Verbreitung ſeiner Lyrik beigetragen hat. Das
einzige Konzert mit eigenen Kompoſitionen, das
er, dem Beiſpiele Beethovens folgend, zu Propa
gandazwecken am 26. März 1828 veranſtaltete,
hatte zwar großen künſtleriſchen Erfolg, aber die
Früchte dieſes Erfolges ſollte der Konzertgeber
nicht mehr ernten. Schon um die Mitte des
Sommers hatte ſein körperliches Befinden viel zu
wünſchen übrig gelaſſen. Jm November wurde er
bettlägerig und am 16. konſtatierten die Aerzte
den Ausbruch des Nervenfiebers, dem Schubert
am 19., nachmittags 3 Uhr, erlag. Er war ein
unddreißig Jahre alt geworden.
Der Nachlaß war ſo gering, daß aus ihm nicht
einmal die durch die kurze Krankheit und das Be
gräbnis erwachſenen Koſten gedeckt werden
konnten.

H. von Pfordten: „Franz Schubert und das
deutſche Lied.“ Dritte durchgeſehene Auflage. 1928.
11.--15. Tauſend. 160 Seiten. Sammlung Wiſſen-
ſchaft und Bildung. Gebunden 1,80 Mk. Verlag
von Quelle u. Meyer in Leipzig.

Sieht man von der etwas aufdringlichen r
tümelei des Verfaſſers ab, ſo bleibt ein ſehr populär,
ſehr gewiſſenhaft und mit großer Liebe zum Kom
poniſten geſchriebenes Werk. Nach einer kurzen, aber
ut orientierenden ca widmet ſich der Verbit mit viel Gründlichkeit und Feingefühl der
iedkompoſition Schuberts, den er als Ausgangs-

punkt und nicht mehr zu überbietenden Höhepunkt
modernen Liedſchaffens charakteriſiert. Der Schluß
des Buches gilt einer kurzen Würdigung der Lied
komponiſten nach Schubert.

er Schubert-Band Pfordtens wird, da ſich am
19. November d. J. der 100. Todestag des größten
deutſchen Liedkomponiſten jährt, gewiß aur em
Büchermarkt viel gefragt werden. ch.

Grunde war der Komponiſt Schubert Auto
didakt, und daß er ſich über die Lücken ſeiner
Bildung nicht täuſchte, geht daraus hervor, daß er
noch wenige Wochen vor ſeinem Tode Sechter

richt im Kontrapunkt zu nehmen. Als von

e chubert Gedenkfeiern

und Arbeiterſänger.
Von Walter Hänel.

Unſere Arbeiterſängerinnen und Arbeiterſänger,
die mit ihren Kampfgeſängen jahraus, jahrein die
Zuſammenkünfte und Feiern ihrer Klaſſenge
verſchönen helfen, die mit ihren proletariſchen
ſängen das heilige Feuer ſchüren, die Sorgen, die
Not des Alltags in den Herzen ihrer Zuhörerſchaft
übertönen und auf einige Stunden vergeſſen
machen, die treue Feld und Marſchmuſik des Pro
letariats, die ſeinen Weg nun ſchon ſo manches
Jahrzehnt in buntem Wechſelklange der Töne
Muſik aus unſerer Welt beſingt, rüſtet ſich
ſeit Wochen und Monaten, des hundertſten
Tadestages eines der ganz Großen aus dem
Reiche der Muſik zu gedenken: Franz Schu
bert, der ein Jahr nach Beethovens Tod, am
19. November 1828, im blühenden Alter von
31 Jahren einem heimtückiſchen Nervenfieber er
legen iſt

Die Zeiten ſind vorbei, da Ausüben und An
hören von Muſik ein Vorrecht wenig bevor
zugter Kreiſe des Volkes geweſen iſt. Die
Arbeiterſchaft iſt von dem ernſthaften Willen be
ſeelt, die Pflege der Kunſt und vor allem der
Muſik heute in erhöhtem Maße aus eigenen
Kräften zu betreiben: Die Kunſt dem Volke durch
das Volk! Sie iſt nicht willens, von den Bra
ſamen, die von den Tiſchen einer privilegierten
Klaſſe fallen, zu zehren. Selbſt legt ſie nach
ſchaffend Hand ans Werk, eine Welt, die ihr bis
lang nicht zugänglich war, ſich zu erſchließen!

Hier iſt es vor allem die Arbeiterſänger-
ſchaft, die in ihren großen, leiſtungsſtarken
Männer- und Volkschören vor den größten und
höchſten Aufgaben, die bedeutende Meiſter in der
Wiedergabe ihrer Werke verlangen, nicht zurück
ſchreckt Wohl wiſſen ſie: Der Weg iſt oft ſteinig
und ſchwer zu begehen; die Ausübung und Er
oberung eines Meiſterwerkes fordert nach einem
anſtrengenden Arbeitstag abermals Stunden
mühe- und liebevoller Hingabe und großer Ge
duld, bis eine neue, ungeahnte Sprache ſich ihrem
Verſtändnis, ihrem eigenen Nacherleben er
ſchließt. Aber freudig und gern nimmt man alle
die Anſtrengungen und harten Arbeitsſtunden in
Kauf und fühlt die nicht zu beſchreibende Freude

Beethoven Mozart

vor, die in nachfolgenden Feſten, wenn das Werk
erklingt, die Herzen der Arbeitsbrüder und
„ſchweſtern, die zu unſeren Konzerten kommen, er
füllen wird

An euch alle, in Fabriken und Werkſtatt, in
Stadt und Land, für die wir muſizieren und
ſingen wollen, wenden wir uns heute: Steht nicht
zur Seite, wenn die Arbeiterchöre euch rufen! Ver
laßt an dieſem Abend euer enges Haus! Jhr
Jungen und Alten, die zu Kinobeſuch und leichter
Unterhaltung ihr noch oftmals eure Zuflucht
nehmt, ſtellt einmal höhere Anſprüche, lebt einmal
über euch hinaus, geht unter Menſchen, die nach
des Tages Arbeitslaſt und mühe noch ſingen und
jubeln können!

Vor wenigen Wochen haben wir Sanges-
genoſſen im ſächſiſchen Steinkohlengebiet Gelegen
heit gegeben, einen halben Arbeitstag in ihrem
Schacht, 500 Meter tief, zu verbringen. Sie ar
beiten in drückender Hitze, in Schlamm und Kälte.
Jch habe dort erfahren, was arbeiten heißt.
Und dieſe Männer ſingen über Tag. Jch habe
Ehrfurcht vor ihrem Geſang. Jch meine, daß die
Kunſt, die ſie üben, geheiligt ſei, tiefer und ehr

einem Dom
furchtgebietender, als die berückendſte Meſſe in


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 271.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Zweites Blatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Drittes Blatt.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Viertes Blatt.
	[Seite 13]
	[Seite 14]







